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Was weiter ?

Profitgier und reaktionäre Machtinstinkte find schlechte Berater
im poliiischen Kampf , besonders wenn sie von einer Selbst -
Überschätzung getragen werden , die Leuten von den geistigen Fähigkeiten
eines Spahn , ttardorff und Bassennann borspiegelt , sie seien moderne
Ltlexander und vom Geschick dazu ausersehen , gordische Knoten zu
lösen . Im gestrigen Leitartikel wurde schon die Frage aufgeworfen .
was denn eigentlich , wenn es durch gemeine Rechtsbrüche und
rohe Vergewaltigungen gelungen sein sollte , den Antrag Kardorff
dnrchzubringcn . schließlich das Resultat deS Kraftstückes sein
werde . Nichts als ein Tarif oder richtiger als
die zerfetzten und sinnlos wieder zusammen -
gefügten Trümmer eines Tarifs , mit dem , wie die
Bülow - PosadowSky - Richthofen wiederholt unter Einsetzung der
Regierungsautorität erklärt haben , es absolut unmöglich ist , Handels
Verträge abzuschließen .

Thatsächlich ist es nichts als albernsie Selbsttäuschung , wenn
die schutzzöllnerische Presse zur Beschönigung des Rechtsbruches
in der letzten Woche imnier wieder mit dem Geschwätz kam . die Zoll -
frage müsie endlich gelöst , das wirtschaftliche Leben von dem aus
ihm lastenden Alp der Unsicherheit befteit und ihm die Gewißheit
baldiger Erneuerung der Handelsverträge wiedergegeben werden .
Phrasen , Phrasen . Phrasen ! Was wird denn durch die Aimahme
deS Kardorffschen Antrages gelöst ? Welche Sicherheit bietet dieses
aus der gollkomnnssion hervorgegangene Gcmengsel für den Ab
schluß neuer Verträge ? Kardorffs Antrag bedeutet nicht eine
Lösung der Zollschwierigkeiten , sondern nur ihre Hinaus�
schiebung ; eine Ueberweisung des verpfefferten ZollragoutS
an die Stegicrung mit der Weisung , nun gefälligst ihrerseits zu ver
suchen , ob sie das widerliche Gericht an den Mann bringen könne .

Tie Lösung wird nur hinausgeschoben und an eine andre
Instanz verwiesen . Nichts weiter . Allerdings erfolgt diese
. Hinausschiebung , wie zugegeben werden nniß , in einer
Weise . die für die MehrheitSparteicn ein wohlfeiles
Herausschlüpfen aus der imbequemen selbstgeschaffenen Zwangs
läge bedeutet , die sie der Schwierigkeit überhebt , selbst
einen Ausgleich zwischen den in ihnen vorhandenen Wirtschaft
lichen Interessengegensätzen und den wiederholten Unannehmbar -
rrklärungen der Regicrungsvertreter zu finden . So wenig der

Kardorffsche Antrag eine Lösung der Zollfrage ist , so sehr bedeutet
er andrerseits einen Sieg der Spahn - Kardorff - Kanitzschen Taktik über
die Bülow - Posadowskysche Zolldiplomatie . Stand noch bis vor
kurzem die Sache so. daß die Mehrheitsparteien sich ge
zwungen sahen , sich auf die Regierungsvorlage zurückzuziehen , so
übernimmt nunmehr mit ihrer Beugung unter den Kardorffschen
Antrag die Regierung die freiwillige Aufgabe nnd damit zugleich
die Verpflichtung , auf Grund der ihr überwiesenen Beschlüsse der

Zollkonmiission um jeden Preis nützliche Handelsverträge und ein

günstiges Zollverhältnis zu den anderen Staaten herzustellen ; und
alle Verwahrungen und etwaigen nachträglichen späteren Ent -

schnldigungen mit einer vorhanden gewesenen Zwangslage verinögen
sie nicht von dieser Verpflichtung zu entlasten . Der Satz ,
daß eine leichtsinnige Uebernahme von Verpflichtungen nicht die Ver -

antwortlichkeit für ihre Ersüllmig aufhebt , gilt nicht nur für die

einzelne Rechtsperson , sondern auch für Ministerien . Und weiter

übernimmt die Regierung mit dem Antrag Kardorff die Ver -

anttvortung dafür , daß , falls es ihr thatsächlich gelingen sollte .

Handelsverträge abzuschließen , sie diese Verträge auch im Reichstage

zur Annahme bringt , und zwar gegen die Opposition eines Teiles

derselben Parteien , von denen sie sich heute Direktiven erteilen

läßt , — denn es ist ganz ausgeschloffen , daß diese Handelsverträge
die Agrarier befriedigen werden .

Von einer Lösung der Zollftage könnte höchstenfalls dann die

Rede sein , wenn es gelungen wäre , einen Ausgleich zwischen den

verschiedenen Anlprüchen zu finden , der die Gewißheit der Er -

neuerimg der bisherigen Tarifverträge bietet und zugleich dem

deutscheil Handel nicht bisherige wichtige Absatzgebiete versperrt .

Dazu ist aber der von Kardorff der Regierung übertviesene

Zolltarif nnt den in der Zollkommission beschlossenen Erhöhungen
nach eigner Aussage der Regicrungsvertreter absolut ungeeignet .
Thatsächlich smd die Aussichten , die sich bei der Annahme des Kar -

dörfischen Antrages für den Abschluß neuer Handelsverträge bieten .

gleich Null . Betrachten wir zum z. B. den Abschluß eines neuen

Vertrages mit Rußland , mit den , bekanntlich der jetzige Vertrag im

Jahre 1894 erst mit einem Zollkrieg zu stände kam WaS es bis¬

her nach Deutschland lieferte , war Roggen . Gerste , Hafer , Weizen .
Hleie , Flachs , Bau - und Nutzholz , Pferde . Gänse , Eier und Eigelb ,
Hanf , Oelkuchen , Häute . Schmieröle . Alle Zölle für diese Artikel

sind jedoch enorm erhöht . Für Weizen und Roggen , von dem

Rußland 1999 für rund 126 Millionen Mark . 1991 für
144 Millionen Mark nach Teutschland ausführte , betrug
bisher der VcrtragSzoll 3,59 Mart pro Doppelcentncr . Die

von der Zollkommission festgesetzten Minimalsätze betragen 6 M. resp .
r >,30 M. Selbst aber wenn zwischen den Mehrheitsparteien imd der

Regierung die angekündigte Berständigung zu stände und die Minimal -

Zölle für Weizen und Roggen auf 5,50 und 5 M. herabgesetzt werden .
bleibt ein bedeutender Unterschied zwischen dem alten und neuen

Zoll . Für Hafer , von dem Rußland im letzten Jahr für 49 Millionen
Mark nach dem deutschen Zollgebiet lieferte , verlangt der Kom -

missionSbeschluß eine Steigerung von 2,89 auf 5,59 , der Regienmgs -
cntwurf von 2,89 auf 5 M. , für Futtergerste . von der Deutschland
im letzten Jahr für 59 Millionen Mark aus Rußland einführte , von
2 aus 3 M.

Daß Rußland diese Zollerhöhlingcn , die nach dem tz 1 des

Zolltaris - Gesetzes bei den Vertragsverhandstingen nicht herabgesetzt

werden dürfen , ruhig hinnehmen werde , ist um so unwahrschein -
licher , als auch die übrigen Hauptartilel der russischen Ausfuhr mit

beträchtlichen Zollerhöhungen bedacht worden sind ; Eier und Ei -

gelb z. B. , von denen Deutschland im vergangenen Jahre für rund
42 Millionen Mark aus Rußland importierte , sollen fürderhin 6 und
8 M. pro Doppelcentncr kosten , während bisher der

Vertragssatz sich ans 2 Marl stellte ; Gänse , die bis -

her zollfrei waren und von denen Rußland in 1991

für 15V, Millionen Mark nach Teutschland exportierte , sollen
70 Pf . Zoll pro Stück kosten ; Pferde , von denen nach Deutschland
in 1991 für 13 Millionen Marl ausgeführt wurden und die bisher
mit 19 resp . 29 M. pro Stück verzollt werden , sollen künftig 39 bis
369 M. bringen — usw .

Rechnet man hierzu die Grenzsperrmaßregeln , welche die russische
Schweine - Ausfuhr nach Deutschland äußerst erschweren und das

Maximum der deutschen Einfuhr aus Rußland auf 79 999 Stück fest -
setzen , so gehört eine kindliche Bertrauensseligleit dazu , anzunehmen ,
daß die russische Regierung sich in die deutsch - agrarischen
Zollwünsche schicken und zugleich der deutschen Eisen - ,

Stahl - und Maschinenindusttie , sowie der deutschen Textilindustrie
die Konzessionen weiter gewähren werde , die diesen der Vertrag von
1894 einräumt . Entweder Deutschland sieht sich zur Führung eines

nur dem Jntereffe Englands . Oestreichs und der Vereinigten Staaten
dienenden Zollkrieges mit Rußland genötigt , oder — und das wäre
der günstigste Fall — die deutsche Regierung nimmt , um die

Getreide - Minimalzölle nicht fallen zu lassen , bei den Vertrags
Verhandlungen alle Zollerhöhungen aus die übrigen russischen
Ausfuhrartikel wieder zurück und tauscht dafür einige geringe Er -

Mäßigungen der russischen Zölle auf Erzeugnisse der deutschen
Metall - und Textilindustrie ein , die an die jetzigen Konzessionen aber

sicherlich nicht heranreichen dürsten . Was dann ?
Die Folge wird sein , daß die Agrarier und Industriellen , beider -

seits unbefriedigt mit den Ergebnissen Bülowscher Wirtschafts -
diplomatie , sobald der Handelsvertrag bekannt und dem Reichstage
zur Genehmigung vorgelegt wird , zur rücksichtslosesten Oppositton
greifen . daß sich dann in verstärkter Auslage jener erbitterte

Jnteressenkampf wiederholt , jener Wutausbruch , mit dem im Frühjahr
1894 die Rotte der Hochagrarier unter der Führung der Könitz ,
Mirbach und Plötz die Vorlegung des damaligen sogen . Eaprivischen
Handelsvertrages mit Rußland beantwortete . Ob aber dann die
Vertreter der soeialdemolratischen Arbeiterpartei wieder , wie 1894 ,
für die Regierungsvorlage eintreten , ob dann nach den bisherigen
Erfahrungen auch der Liberalismus sich wieder bereit finden lassen
wird , für die Bülolv - PosadowSky - Möller die Kastanien aus dem

Feuer zu holen , dürste noch staglich sein - Vielleicht wird dann in

Erinnerung an die heutige Haltung der Herren , dir solche Sittiation

heraufbeschworen hat . die Antwort lauten : Ihr habt ' s gewollt !
Und ivie mit Rußland steht cS mit den übrigen VertragSmächten .

Entweder ist das Resultat der Zollkrieg , die Aufopferung
der deutschen Exportindustrie und deS deutschen
Handels , oder eine Revision des Zolltarifs bei den

VcrtragSverhandlungcn . ein Zurücknehmen der agrarischen Zoll
forderungen , das die Agrarier im Eentrum wie in den beiden
konservativen Fraktionen um ihre heutigen Hoffiumgen nnd Herzens -
wünsche betrügt und sie dazu aufftachelt . die Obstruktion , die
sie bei den Verhandlungen über den Mittelland - Kanal im Ab -

geordnctcnhaus aufführten , mit neuer scenischer Ausstattung im

Reichstage zu wiederholen .
Besonders findige Leute haben zwar in letzter Zeit allerlei

schlaue Pläne ausgeheckt , durch welche den VertragSstaaten kleine

Extra - Trinkgelder bewilligt werden sollen , mn sie für Handels -

vertrags - Verhandlungen gefügiger zu stimmen . Dazu gehört auch
der Vorschlag , dem nissischen Petroleum durch Eiscubahn - Tarif -

ermäßigungcn einen Vorteil vor dem anicrikanischen Petroleum zu
verschaffen . ES mag die Frage hier uncrörtert bleiben , ob nicht
Abmachungen zwischen den russischen Haupt - Naphtaproduzentcn
und der Standard Oil Company existieren , die diesem Projekt
von vornherein jede Bedeutung nehmen , oder ob überhaupt
die vorgeschlagenen Maßregeln geeignet sind , dein amerikanischen
Petroleumexport nach Deutschland ernstlichen Abbruch zu thun — die

sichere Folge aber wäre , daß die Vereinigten Staaten mit den

Repressivmaßregeln antworten würden , welche die Dingley - Bill vor -

sieht . Und daß in einem sich daraus entivickelnden Zollkriege
Deutschland sich eine Niederlage zuziehen würde , erscheint , Ivcnn
man die beiderseitigen wirtschaftlichen Kräfte abmißt , zweifellos ,
hat es doch die amerikanische Regierung in der Hand ,
durch Zurückziehung der Vergünstigung eines zehnprozcntigen
Zollnachlasses , welchen die mit deutschen Schiffen eingebrachten
Waren genießen , und durch Zuschlagsabgaben einen beträchtlichen
Teil der deutschen Schiffahrt brachzulegen .

Und in dieses gefährliche Verhältnis bringt uns die Annahme
des Kardorffschen Antrage » nicht nur zu den Staaten , mit denen

Deutschland Tarifverträge abgeschlossen hat : mit Rußland , Oestreich -

Ungarn , der Schweiz . Italien , Belgien , Rumänien , Serbien , sondern

auch mit den Staaten , mit denen Deutschland in einem reinen

MeistbegünstigungSverhältnis steht , wie z. B. Großbritannien , die

Niederlande , Frankreich , Dänemark . Schweden , Norwegen , Spanien .
die Türkei , die Bereinigten Staaten , Argentinien , Mexiko , Chile , ver -

schiedene kleinere amerikanische Staaten , Japan , Persien . Marokko ,

Aegypten . Sie werden die Erschwerung ihrer Ausstihr ebenso wenig

ruhig einstecken wie die Tarifverttagssiaaten , sondern soweit sie nicht

durch einen unkündbaren Vertrag , wie Franlreich , oder durch über

den 31 . Dezember 1993 hinausreichende Verträge , wie z. B. Spanien ,

Japan , die Türkei und Aegypten , gebunden find , entweder den Meist -

begünstigungsvertrag kündigen oder ans die deutschen Zollerhöhungen
mit Gegenmaßnahmen antworten , und zwar umsomehr . je weniger
die deutsche Rcgicnmg mit ihren Versuchen , Tarifverträge abzu -

schließen . Glück hat , je uneingeschränkter also die enormen , in der

Zollkommission erhöhten Tariffätze gegenüber der Einfuhr dieser
Staaten ins deutsche Zollgebiet zur Anwendung kommen .

?lls Frankreich nach der Herstellung seines Tarifs vom

Jahre 1892 an den Versuch der Abschließung neuer Ver -

träge ging , mußte es . inn überhaupt mir zu einigen Ver -

trägen zu kommen , sich selb st gegenüber kleinen ,

kapitalschwachen Staaten , wie die Schweiz
und Spanien . demütigen und feine Forderungen zurück -

stecken . Aehnliche Demütigungen wird auch die deutsche Regierung

sich gefallen lassen müssen , wenn sie sich anschickt , auf Grund des

Kardorffschen Nachlasses neue Handelsverträge abzuschließen , ohne

daß ihr zum Schluß eine Neu - Jnscenierung deS agrarischen Spektakcl -

stücks aus den Jahren 1893/94 erspart bleibt . Litte unter der neuen

wirtschastspolitischen Aera nicht mit dem deutschen Erwerbsleben auch
der deutsche Arbeiter , uns kömite eS recht sein , daß das herrschende

Regime sich so eistig bemüht , neue Beweise für die Richtigkeit von

Oxenstjernas bekanntem Ausspruch zu liefern .

Die Zlnttvort der Bestie .
Im ganzen Lande regt ' S sich gewaltig . Das deutsche Proletariat

erhebt die Stimme der wahren Mehrheit wider die schamlosen
Rechtsbrüche einer zu Unrecht bestehenden Reichstagsmehrheit .

Während für die Mehrheit des Zollwuchers , der Rechtsstevel und

der Fasanenjagd nicht einmal ein Kriegerverein sich erhebt und nur

die gedungene Zollpreffe im leeren Raum tobsüchttgen Lärm ver -

anstaltet , sammelt sich daS Proletariat mit elementarer Wucht , uni

gegen die Kröchereien , die Spahniaden und die Baffermännchen zu

demonstrieren . Jeder Tag der parlamentarischen
Zolltreibjagd ist für die Socialdcmokratie eine

ganze Wahlcam pagne wert . Die „Bestie " wird den —

heldenhaften Löwenjägern den Zaum anlegen .
Von den Kundgebungen des Proletariats verzeichnen wir die

folgenden : Aus München meldet uns ein P r i v a t t e l e g r a m m :

Die Protestversammlung wurde wegen Ueberfüllung polizeilich

abgeschlossen . An Vollmars Stelle redete mit hinreißendem Feuer
Redakteur Schmid . Seine Rede entfesselte ungeheuren Beifall .
Die Stimmung war ungemein erregt und explosiv . In der

Diskussion ließen die Nationalsocialen ihr völliges Ein -

Verständnis erklären . Zwei Demokraten suchten vergeblich

Eugen Richter zu rechtfertigen . Eine scharfe Resolution

spricht der Fraltion das Vertrauen des Münchener Pro -
lctariats aus .

Die Regierungen sewst haben ein tiefes Verständnis für die Be -

wegung der Maffe . Darum hat die vorsorgliche Behörde in Sachsen -
Weimar einfach Protestvcrsammlimgen verboten . Davon zeugt

folgendes Schriftstück :

Der Gemeindevorstand .
Großschwabhausen , den 5. Dezember 1992 .

Dem Herrn Ernst Otto zu Jena ist auf das Schreiben vom
4. d. M. wegen Abhaltung einer öffentlichen Versammlung zu
eröffnen , daß ich mit Rücksicht auf dir Behandlung deS zun : Vor¬

trage gewählte » Themas betreffend die letzten Vorgänge im Reichs -
tage durch den als sociatdemokratischen Agitator bekiinuten Herrn
Malermeister Paul Leutert in Apolda eine Gefahr für die »ffent -
liche Ordnung und Sicherheit befürchte .

'

Ich verbiete daher die Abhaltung der ftir Sonntag , den
7. d. M. , abends ' /ß Uhr , im hiesigen Gasthof geplanten Ber -

sammlnng .
'

K. Stiebritz , Bürgermeister .
So geschehen im Wahlkreise des Herrn Bassermann , der

neulich im Reichstage kein einziges Wörtlein fand, ' als die weimari -

scheu Versammlimgsverbote zur Sprache gebracht wurden .

Auch die Spandaner Bevölkerung erhob am Sonnabend in zwei
Volksversammlungen zornigen Protest gegen die schmachvollen Vor -

gänge im Reichstage . Die Versammlung im Kumkcschen Saal war

glänzend besucht , Saal und Galerie waren überfüllt , viele fanden
leinen Einlaß mehr . Etwa 959 bis 1999 Personen lauschten mtt

gespannter Austnerksamkeit dem Referat des Genossen Dr . Liebknecht :
wiederholt machte sich die Empörung der Zuhörer über die gc -
schilderten Gewaltthaten der Zollwucherer durch stürmische Zwischen -
rufe Luft ! In der Diskussion brachte Genosse R i e g c r das Ver -

halten der bürgerlichen Presse in diesem Kampf der rohen Gewalt

gegen die Minderheit des Reichstages zur Sprache und brachte einen

Antrag ein , wonach sich jeder Anwesende ehrcnwörtlich ver¬

pflichten sollte , sofort die bürgerlichen Schmutzblätter ab -

zu bestellen und dafür die Arbeiterpresse zu abomiieren . Dieser
Antrag , sowie die bereits in der Tiefwerder - Versammlung beschlossene ,
und im „ Vorwärts " abgedruckte Protestresolutton gegen die räuberische
Mehrheit im Reichstag wurde einstimmig angenommen .
In der in H a k e n f e l d e einberufenen Volksversammlung mochten
cttva 259 —399 Personen anwesend sein . Hier referierte Genosse
R 0 s c n 0 w . der seinen Zuhörern in packender Weise die Gefahr
kennzeichnete , in welcher sich das arbeitende Boll zur Zeit befindet .
In dem in beiden Versammlungen begeistert aufgenommenen Hoch
auf die völkerbcsteiende Socialdemokratie legten die Anwesenden
gleichsam das feierliche Gelübde ab . mcht eher zu rasten und zu
ruhe » , bis daß den agrarischen Räubern ihre That mit Zins und

Zim' eszins heimgezahlt sein wird .

In Kirchhain R. L. fand am Sonnabend eine sehr gut besuchte

Versammlung von Arbeitern und Handwerkern statt , in dcr

Schubert - Berlin über die Thaten der MehrheitSparteicn hn

deutschen Reichstage sprach . Mit ttefer Erregung nahmen die An -

wesenden davon Kenntnis , daß Junker und Pfaffen es fertig

brachten , die Geschäftsordnung und Verfassung zu zerstören , nur um

daS Wuchergesetz durchzubringen . Eine Protest - Resolution wurde

von den aus allen Schichten der Bevölkermig bestehendm Zuhörern
angenommen .



Was für eine tiefgehende Erregung das deutsche Proletariat
mich in den entlegensten und scheinbar weltabgeschiedensten
Distrikten über die Vergewaltigung ihrer Vertreter und ihrer Jnter -
essen nn Reichstag durchzittert , bewie - Z am letzten Sonntag eine von

mehreren Hundert Personen besuchte Versammlung in Döntschen bei

Ichmiedeberg im sächsischen Erzgebirge . Der Referent , Lebins -

Dresden , fand mit seiner Geißelung der Brutalitäten der Reichstags -
Mehrheit stürmischen Beifall . Viel leidenschaftlicher und erregter als
der Referent äußerten sich aber die dortigen Arbeiter über die

skandalösen Vorkommnisse . Wenn die Totschläger der Geschäfts -

ordnung die Stimmung im Volke näher kennten , würden sie wahr -
schcinlich weniger Cynismus zur Schau tragen .

Rausch « . Am Sonntagnachmittag fand hier eine öffentliche
Volksversammlung statt , die nach dem Referate des Gen . Müller -

Görlitz unter stürmischem Beifall eine Resolution annahm , welche
den socialdemokratischen Abgeordneten für ihr Verhalten im Reichs -
tage den Dank ausspricht und die verräterische Taktik der

Freisinnigen Volkspartet scharf brandmarkt . Scharf
wurde verurteilt , daß . die Freisinnige Volkspartei nicht mehr den Mut

hat , Redefreiheit in ihren Versammlungen zu geben .
In Stuttgart erhob Sonntagvonnittag im Dinkelackerschen

Saalbau eine von über lOOO Personen besuchte Vcrsainmlung Protest

gegen die Vergewaltigung der Vertreter der Volksintereffen im

Reichstag . Reichstags - Abgcordneter Dietz referierte ; ihm schloß
sich Reichstag « - Abgeordneter Kloß an , der mit der Erklärung , daß
die socialdemokratische Fraktion auch den neuen Anschlägen der Um -

stürzler auf der Seite der Mehrheit gegenüber aushalten werde bis

zum letzten Augenblick , den stürnnschen Beifall der ganzen Ver -

sammlung entfesselte . Eine scharfe Protestresolution , in der der

socialdemokratischen Fraktion der Dank für ihr energisches Eintreten

ausgesprochen wird , wurde einstimmig angenommen .

poUtifebe CUberficbt .
Berlin , den 8. Dezember .

Potemkins Arbeiterdörfer .

Der selige Herr Potemkin ist auferstanden und infceniert nun
mit Hilfe der Jndustrieherren das pappene Eouliffenschaufpiel von

Arbeiterschwur - Versammlungen , die den proletari -
schen Kampfgenossen Fehde schwören , sich über „ Verleumdungen "
einrüsten , deren Wortlaut sie nicht kennen und über deren Be -

gründung ihnen kein Urteil zusteht . In den finstersten Ge -
aenden des IndusiriefeudaliSmus werden diese freiwilligen
Demonstranten herdenweise zusammengetrieben , Freiwillige .
wie jene siebentausend Landeskinder , die nach Amerika
verkaust wurden . „ Doch keine Gezwungenen ? " fragt Lady Milford
in der erschütterndsten Seene von „ Kabale und Liebe " . Und der
Kammerdiener antwortet mit fürchterlichem Lachen : „ O Gott ! —
Nein — lauter Freiwillige ! . . . Noch am Stadithor drehten sie sich
um und schrieen : Gott mit euch , Weib und Kinder ! Es lebe unser
Landesvater " . . .

Allen voran arbeiten die Herrscher im Industriestaat der Finna
Krupp an diesen Kundgebungen , die zusammengeflickt sind , als
wären sie Baäresche Schienen . In den verschiedenen Bettieben der
Finna hat man den Angestellten sogar die Sonntagsruhe genommen ,
um die Kundgebungen zu inscenieren .

In Essen mußten 35 000 Arbeiter und Beamte der Firma
Krupp anttetcn . Mlitärmusik und Männerchöre griffen ein und dann
ivurden Telegramme an den Kaiser und an Frau Krupp abgesandt ,
das letztere eine der formalen üblichen Beileidskundgebungen , die
Maiserdepesche aber nach den politischen Tendenzen der mit dem
Tode Handel treibenden Macher stilisiert ; die Arbeiter baten darin .
„ Merhöchstihnen den Ausdruck ihrer tiefften Dankbarkeit und das
Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Füßen legen zu dürfen " .

In Bochum telegraphierten Belegschaften Kruppscher Zechen :

„ Tief empört über die von ruchloser Seite gegen unfern allzeit
güttgen Herrn Chef ausgestteuten Verleumdungen , wissen wir Ew .

Majestät unterthänigst Dank für das thatttästige Eintteten für die

Ehre und den makellosen Namen deS Heimgegangenen . "
Aus Kiel , wo eben noch das freie Proletariat eine Kund -

gebung gegen den nicht ganz klaren Herrn Prof . Lehmann veranstaltet

hatte , wurde Sonntag gleichfalls ein Telegramm an Wilhelm II .

abgesandt , unterzeichnet von den „ Beamten und Arbeitern " der

Gcrmania - Werft .
In welcher Weise nun diese Epigonen Potemkins arbeiten , dafür

einige Beispiele .

Man hat es offenbar bisher übel empfunden , daß sich die Arbeiter
der Staatswerk st ättcn nicht an Huldigungen fiir die Essener
Rede beteiligt haben .

Nunmehr scheint es aber so, wie uns aus Spandau berichtet
wird , als wollte die staatserhaltende Preffe diesem ihr peinlichen
Mangel abhelfen . In der Sonnabcndnummer des „ T a g c s b l a t t s "

in Spandau findet sich nämlich folgende , halb wie Schmerzen - ; -
schrei aus gequälter Brust , halb wie eine Aufmnntening klingende
Notiz :

„ Es ist sonderbar , daß sich die Arbeiter der königl . Institute
infolge de « Appells des Kaisers an dir deutschen Arbeiter so
reserviert verhalten ; man hätte in erster Linie von dieser Seite
eine Kundgebung erwarten können , da doch der Kaiser ihr
indirekter Arbeitgeber ist . (1) Und wie würde sich Se . Majestät

gefreut haben , wenn gerade von dieser Seite eine Huldigung
rnsceniert worden wäre . "

Das „ Spandauer Tagebl . " plaudert hier unabsichtlich aus , wie
es jene spekulattven Köpfe zu machen Pflegen , wenn sie das Bedürfnis
haben , sich an höchster Stelle bemerkbar zu machen . Thai -
sächlich hat denn auch ein Ingenieur Plagemann einem
Arbeiter der Geschützgießerei zu Spandau . dem früheren
Maurer Voigt , welcher Mitglied des Arbeitsausschusses ist .
einen sanften Rippenstoß gegeben . Dieser Voigt brachst denn auch
die Huldigungsadresse in Umlauf , doch findet der Herr im allgemeinen
nur sehr wenig Gegenliebe bei den Arbeiten ? . Die Arbeiter der

meisten Institute verhalten sich äußerst reserviert , fast völlig kühl . Einen
Mitarbeiter , dem Voigt die Adresse zur Unterschrift vorlegte und der

nicht sofort seine Pflicht zu begreifen schien , niachte er den Standpunkt
mit ' folgenden Worten klar : „ Na wenn Du nicht willst , dann sag '
es " : dieses wirkte so gut , daß der Gerüffelte dann sogar die Er -
laubnis erwirkte , während der Arbritszrtt Unterschriften zu sammeln .
Die Adresse soll in den nächsten Tagen zur Absendung kommen . —
Das Geheimnis , weshalb die Staatsarbeiter sich nicht be -
sonders für solche Hnldigungsadrcssen erwärmen , ist leicht
ergründet : „ Den Leuten ist ihre Klasscnlage eben allmählich
immer mehr zum Bewußtsein gekommen; heute wissen sie ,
daß fie noch schlimmer daran sind als irgend ein freier
Arbeiter . Sie dürfen weder eine eigene politische Meinung
haben , noch vom Koalitionsrecht Gebrauch machen , noch
die ihnen zusagenden Blätter lesen , noch furchtlos
bei öffentlichen Wahleir stimmen . Diesen Umschwung der
Gefühle haben die bekannten ReichötagS - Etatsdebatten und vor allem
die erst jüngst in Kraft gettetene neue Lohnordnung bewirkt , die zwar
nicht die erwarteten Lohnaufbesserungen wohl aber erhebliche Ber -
schlechterungen für ganze Kategorien der Arbeiter gebracht hat ! Noch
in aller Erinnerung ist , wie die Arbeiter - AuSschüsie in ven einzelnen
Spandauer Staatsbetrieben in , vergangenen Jahre demonsttativ ihre
Aemter niederlegten , weil eben die Unzufriedenheit der Arbeiter mit der

ihnen zu teil gewordenen Behandlung und Entlohnung eine ziemlich
allgemeine war . ES erinnert sich auch noch jeder Arbeiter daran .
daß seit dem Frühjahr dieses Jahres allein aus den Spandauer
Werkstätten circa 1200 Arbeiter auf das Sttaßenpflaster gesetzt
wurden . obgleich es ein leichtes gewesen wäre . durch eine

allgemeine Verkürzung der jetzt zehnstündigen Arbeitszeit um eine

einzige Stunde diese 1200 Man » weiter zu beschäftigen . »
Die Arbeiterausschüise der verschiedenen Spandauer Betticbe haben
erst vor wenigen Wochen , als die neue Lohnordnung bekannt wurde ,
an den Kriegsminister ( durch Vennittelung ihrer Direktionen ) um
Gewährung einer Audienz gewandt , eingedenk seines Wortes ,
„die Arbeiter sollten sich mir vertrauensvoll an ihn
und nicht an den Abgeordneten Zubeil wenden , er
würde ihnen gern Gehör schenken " . Tie Audienz ist
abgelehnt worden , wie dem Arbeiterausschuß der G e w e h r f a b r i k
am letzten Sonnabend mitgeteilt worden ist ; zur Begründung soll
dem Ausschuß mitgeteilt worden sein , „ die Herstellungskosten würden
sich sonst zu hoch ( tellen , Ivenn die geltend gemachten Wünsche der
Arbeiter Berücksichtigung finden sollten . Unter solchen Umständen
ist cS denn kein Wunder , wenn sich der Staatsarbeiter beim Anblick
ihrer Lage ein eigenarngeS Gefühl bemächtigt und wenn fie daher
patriotischer Gefühlsaufwallungen immer weniger fähig werden l

An , gestrigen Sonntagvonnittag veranstaltete auch das der
Firma Krupp gehörige Grusonwerk in Magdeburg eine Gedächtnis -
Feier für „ den edlen , unvergeßlichen Chef , Herrn Friedrich Alsted
Krupp " . Ein Fabrikanschlag am Freitag lud die Arbeiter und
Beamten in der üblichen Weise ein , an der kirchlichen Feier stilzu -
nehmen . Es leuchtet ein , daß die Arbeiter dabei nicht znrückbleiben
durften . Trotzdem waren , wie uns unser Magdeburger Kor -
respondent schreibt , mehrere Hundert Arbeiter tapfer fort -
geblieben . Die Feier selbst fand in einem der Fabriksäle
statt . Ein Pfarrer hielt dabei eine Gedächtnisrede . Zum Schluß der

?eier
verlas alsdann ein höherer Beamter des Werks ein an

rau Krupp zu sendendes Telegramm . Unterschrieben
war das Telegramm , das ohne Wffsen der Arbeiter her -
gestellt worden war . mtt den Worten : „ Die Angehörigen
des Grusonwerks in Buckau . (!) Der Kaiser muß natürlich
glauben , das Telegramm sei im Einverständnis der sämt -
lichen 2>/z Tausend Arbeiter verfaßt worden , während in Wirklich -
keil die Arbeiter das Telegramm vorher gar nicht gesehen haben .

Ueber die Arbeiterkundaebung " in Breslau wird uns noch mit -

geteilt
: Zahlreiche Metallarbeiter , Tischler usw . erschienen in ihrem Ver -

andsbureau und in der Volkswacht " , um ihrer Enttiistung Ausdruck

zu geben über den Druck , der auf fie ausgeübt wurde . In vielen
Werkstätten wurden die Arbeiter gar nickt einzeln um ihre Zu-
stimmung angegangen , fanden , die betteffenden Meister machten en, -
fach die geplanten Huldigungen bekannt . Wo man aber die Ab -

stimmung zuließ , da folgten durchaus nicht alle Arbeiter dem Rufe .
In einer Wertstatt stimmten 10 Arbeiter mit ja . 25 mit nein , in einer
andern 24 mit ja , 25 mit nein , dann wieder nur 1 mit ja
Wo weniger Zeit zur Ueberlegmtg gelassen war , stimmten allerdings
weniger gegen die Kundgebung , einmal nur 5 oder nur 1 Mann .
Dann kamen wohl die Meister der anden , Werkstellen und suchten
die Widerstrebenden umzustimmen . „ Drüben in der Steflmacherei
haben alle unterschrieben " hieß es dann , „ und Ihr wollt Euch
weigern ? " Ein besonders gut meinender Meister sagte zu einem
Genossen , der seine Zustimmung verweigerte : „ Ja , ich kann Sie
nicht zwingen , aber die Folgen haben Sie z » tragen ! " Dann wurde
wieder versichert ; 2000 Arbeiter müssen zusammenkommen , welche die

Kundgebung befürworten . In eine Werlftelle rief der Meister hinein :
„ Ihr braucht nicht erst schreiben , ich habe Euch selber alle schon ein -
geschrieben . " Von denen aber , die unterschrieben hatten , kanten viele

zu uns , um sich zu cntsckuldigen . Ein alter Mann . Familienvater ,
lagte unserm Gewährsmann : Jetzt muß ich meinen Namen zu einer
Kundgebung hergeben , gegen meine Gesinnung , blutenden
Herzens habe ich unterschrieben , obwohl ich immer zu unsrer Sache
gehalten habe , aber was soll -ich machen . Ein andrer hat erst nach
dreimaliger Aufforderung unterschrieben und seinem Meister gesagt :
Jetzt verkaufe ich an Euch n, eine Gesinnung . Atn
Dienstagabend fand in einem Gasthaus vor den , Thore
einer großen Maschinenbau - Anstalt eine Versammlung
statt , in der cttva fünfhundert Spalierarbeiter anwesend
waren . Die Ausführungen der Redner , die fick über den ausgeübten
Druck beschwerten , fanden brausenden Beifall , auch bei den an -
wesenden Hirsch - Dunckerscken Arbeitern . Alle gaben die Erklärung
ab : die kommenden Wahlen werden zeigen , daß wir das Tischtuch
nicht zerschnitten haben !

�

Diese Beispiele mögen einstweilen geimgen . Rur eine Frage
drängt sich ans : Begehen diejenigen , die den Kaiser dermaßen
systematisch in die Irre führen , nicht eigentlich die schwerste
Majestätsbeleidigung , die denkbar ist ? —

• •

Deutfehes Reich .
Recht und Geschäftsordnung .

Genosse T i n g e r hat an den stellvertretenden Vorsitzenden der

Geschästsordnungs - Kommisfion , den Abgeordneten Rocren ( C. )
folgendes Schreiben gerichtet :

Berlin , 8. Dezember 1902 .

Geehrter Herr Abgeordneter !
Die Mehrheit der Mtglieder der GeschästSordnungs - Kommission

hat den Antrag Gröber und Genossen : Drucksache 785 unterzeichnet .
Dieser Anttag beabsichtigt an die Stelle des Rechts die

Willkür zu setzen . Statt besfimmter Rechtsnormen soll die Dittawr

herrschen .
In einer Konnnission . deren Mehrheit bereit ist , die Handhabung

der Geschäftsordnung nicht mehr an Rechtsbestimmungen zu binden ,
sondern dieselbe den , „ freien Ermessen deS Präsidenten " zu über¬

liefen, . vermag ich nicht lveiter als Vorsitzender zu stmgiercn .

Indem ich hiernnt den Vorsitz in der Geschästsordnungs -
Kommission niederlege . bitte ich Sie ergebenst , die Leittmg der

Koinnnssion bis zur Wahl eines Vorsitzenden gefälligst übernehmen
zu wollen . Hochachtend

_
P . Singer .

Die Wertlosigkeit der amtlichen Stenogramme . Angesichts der

jetzt im Reichstag herrschenden stürmischen Stimmung wird die

Verkehrtheit sehr fühlbar , daß in den amtlichen Stenogrammen
Zwischenrufe nicht aufgenommen werden und auch sonst die äußeren
Vorgänge nur ganz blaß und lückenhaft wiedergegeben werden .
So kommt es , daß die amtlichen Stenogrannne als Geschichtsquellen
für erregte Parlmnentszeitcn fast gänzlich wertlos werden , während
beispielsweise die Stenogramme des östtcichffchen Reichsrats von
einer meisterhaften Anschaulichkeit sind .

Zum Beispiel bietet das amtliche Stenogramm über den

Zwischenfall Singer ein durchaus farbloses und dabei noch
falsches Bild . Da Zwischennife , außer solchen wie „ Zur Geschäfts -
ordnung " , principiell nicht aufgenommen werden , so fehlt ganz das

provozierende Gebrüll von rechts : „ Runter von der Tribüne " , das
die Erregung der Linken im wesentlichen veranlaßt hat .

Im Interesse der geschichtlichen Quellenforschung sollte man eine

Aenderung des Systems der amtlichen Stenogramme vornehmen und

auch die äußere Stimmung festhalten . —

Noch ein „Regimentsbefehl " . Präsident Ballestrem hat
wieder einen OrdimngsukaS erlassen , in dem eS heißt : „ Aus Ver -
anlaffung des ganz ungewöhnlich starken Andrangs des Publikums

zu den Tribünen des Reichstages mache ich auf folgende Vorschriften
zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Verkehrs
im ReichötagSgebäude aufmerksam . "

Es wird dann u. a. verfügt : Personen , die nicht im Besitz
von EinttittSkarten zum Reichstagsgebäude sich befinden , können
selbstverständlich in die inneren Räume keinen Eintritt erhalten .
Auf Zutritt zu der durch Portal V zu erreichenden Publikums -
Wartehalle können nur diejenigen Anspruch erheben , welche durch
eine betondere . für den betteffenden Tag für fie ausgestellte

Legitimation von einem Miigliede des Reichstages , einem Bevoll -

mächtigten zum Bundesrat oder einein für die zur Verhandlung
stehenden Gegenstände der Tagesordnung angemeldeten besonderen
Kommissar der verbündeien Regierungen sich ausweisen können , und

auch nur so lange , als der Verkehr in der PublikumS - Wartt -
halle nicht gestört wird .

Die auffichtstihrenden Reichstagsbeamten haben die Befolgimg
dieser Verfügung streng zu überlvachen . —

Dementierter Schreckschuß . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " Ghreibt :
„ In mehreren Blättern werden irreführende Angaben üKer die

Stellung der Verbündeten Regierungen zur Frage der Kündigung
der Handelsverträge , über bereits schwebende Handelsvertrags -

Verhandlungen mit andren Staaten und eudlich über eine „ neue
Milttärvorlage " als „ Wahlparole " verbreitet . Alle diese Behaup -
tungen , deren Absicht leicht zu durchschauen ist, sind aus der Luft
gegriffen . "

Das Dementi über die Kündigung der Handelsverträge ,st
richtig , weil selbsivcrftändlick . Aus welcher Luft ober mag die

Nachricht von der neuen Militärvorlage gegriffen sein ? —

Der lächerliche Oerttk . Die „ Deutsche Tageszeitung "
veröffentlicht wieder einen geschwollenen �' " - Leitartikel — die

Eognaemarte hat Herr Oertcl gewählt — in der der Falstaff des

Mark - Zolle « in Heldenpoie beteuert : „ Wir sind . . . nicht in der

Lage , unser, , Standpunkt preiszugeben . Wir werden den An -

trag v. Kardorff und die Zolltarif - Vorlage im

ganzen ablehnen . "
Wir — d. b. Herr Oertel . . Herr Hahn und Herr Wangenbeim

werden den Antrag Kardorff ablehnen , nachdem sie um seines Zu -
standekommens willen das parlamentarische Recht mit Füßen ge -
tteten , auf jede Specialberattmg verzichtet und zeden Gewaltstretch
befördert , der zur gewaltsamen erpresserischen Durchsetzung der Kar -

dörfferei geeignet schien .
Aber Herr Oertel denkt an seinen Bauernfang , und darum ihut

er zwar alles , um den Zolltarif zu retten , aber wenn das Wert er -

füllt , spricht er ftomm : Ich war dagegen I Ungefähr die Ausrede
von Helfershelfern , die nach verteilter Beute vor Gericht schwören :
Ich war gegen den Einbruch , ich habe nur die — Leiter ge -
halten ! —

Dank v » m Ceittrum . Graf Ballestrem erntet von seinen
Parteifreunden schleckten Dank dafür , daß er ttotz ihrer Lumpereien
im Amt aushielr Die „ Augsburger Postzeitung " schreibt : „ Das
muß gesagt werden , daß von allen drei Präsidenten Graf v. Stolberg
am meisten Festigkeit in der schwierigen Situation entwickelt . Der
alte Soldat hält noch her ! " Es scheint die „Postzeitung " zu be¬
kümmern . daß in den , Grafen Ballestten , neben dem allen Sopaieu
auch noch der Ehrenniam , lebt , dem wenigstens das Gefühl ' noch
nicht abhanden gekommen ist für die zweifelhafte Rolle , die feine
Parteifteunde Wielen . —

Unsichere Kantonisten . Kürzlich wurde berichtet , daß ein Teil der

Fabrikanten chemischer Produtte , besorgt darum , daß ihnen schließlich
die fiir ihre Eszeugniffe festgesetzten Zollprofite entgehen rönittc ».
sich zur Nachgiebigkeit gegen die agrarischen Ansprüche bequemt
und für eine Vereinigung der verschiedenen Imeressenttn -
gruppen aus der Basis der Regierungsvorlage ausgesprockc, , Höne » .
Jetzt ist dieser Gruppe am Sonnabend der hier in Berlin tageuor
„ Ausschuß des HandelütagcL " gefolgt . Wie die „ Nal .
mitteilt , wurde ein Anttag Hamniacher mit 20 gegen 14 Stiffimen mim
nommen , in welchem der Ausschuß zunächst seinem lebhaften Bedauert ,
darüber Ausdruck gab . daß nach dem Verlauf der Reichstag -
Verhandlungen eine sorgfältige Specialberatung des Zollia . i ' s

unmöglich geworden sei , und dann , unter Hinweis auf die Wirt -

schastlichen Gefahren einer längeren Unsicherheit über die cndgülngc
Gestaltung des Tarifs , es für eine Pilich , des Reichstages erklärte ,
unter Beiseitesetzung aller Meinungsven ' chiedenheiten über die Be¬
schlüsse der Ä ommission hfiuveg auf ÖJnmMage der Regierungsvorlage
sich über die Am , ahme des Tarifs zu emigcn . Kaum aber war
dieser Beschluß gefaßt , als der Vorsitzende , Geh . Kommerzicurat
Frentzel , darauf hinwies , daß es bedenklich fei . in einer so wichtigen
Sache gegen eine verhältnismäßig starke A Minderheit Stellung zu
nehmen . Dies habe die Mehrtieil eingesehen und den Beschluß zurück¬
genommen . So sei die ganze Verhandlung ergebnislos .

Befremden kann diese Stellungnahme kaum ; denn zu den

Handelskammern und den verschiedenen kaufmännischen sowie gewcrb -
lichen Korporationen , die dem „ Handelstag " angehören , befinden
sich , wie die von diesen Verbänden gestellten Zollainräge
beweisen , sehr viele , die zu den erttemen Schutzzöllnern zählen .
Besonders gilt das von den Handels - und Gewerbekaminen ,
industrieller Gegenden , die zumeist völlig unter dem Einfluß der

dortigen Großindustriellen stehen . —

Der stärkste Mann . Herr Liebermann v. Sonnenberg
erklärte nach der „Halbcrstädter Zeitung " am Sonnabend in einer

Wahltteisversammlung des Bundes der Landwirte in Halberstadt :
Wenn cS nicht mehr anders gehe , daim müsse die „ G o t t sei
Dank von den Fürsten und ' Vertretern der freien Städte nickt

beschworene Verfassung " geändert werden und das Wahl -
recht durch die Wohlpflicht ersetzt werden .

Herr Liebermann werde also Reichskanzler . —

Der Parteitag der Freisinnigen Bereinigung , der am Sonnabend
und Sonntag stattfand , lagte unter einem glücklichen Stern . Tie
infame Staatsstreich - Polittk der Mehrheit des Reickstages gab das beste
Relief für diesen Parteitag ab , das sich die Barthschc Richnmg deS Frei -
sinns nur wünschen konnte . Er gab die Veranlassung , daß der berühmte
Sttaftechtslchrer Professor v. Liszt eine Resolution einbringen
und begründen konnte , die die skandalösen Brüche der Geschäfts -
ordnung gebührend brandmarkte . Diese Resolutton , die in ihrem
krittschen Teile lautete :

„ Der Zolltarif widerspricht , indem er in seiner

hochschutzzöllnerifchen Tendenz und mit dem System von Mindest -
zöllen den Abschluß günstiger Handelsverttäge erschwert , und den

Ausbruch von Zollkriegen provoziert , den wirtschaftlichen
LebcnSinteressen unsreS auf die Ausfuhr angewirscnci ,
Landes . Er begünstigt die Landwirtschaft und die Industrie der
Großbettiebe . während er die Klein - und Mittelbetriebe
sowie das Handwerk aufs schwer stt tchädigt .

Er verletzt die Grundsätze der Gerechtigkeit
und jeder socialen Fürsorge , indem er die Lebenshaltung
selbst der Aermstcn herabdrückt , um das Renteneinkonmien aus
Kosten der Arbeit zu steigern . Wir chatten deshalb den ernstesten
Widerstand gegen das Zustandekommen einer derartigen Vor¬
lage für geboten .

Der parlamentarische Rechtsbruch , wie er in einer
die sachliche Beratung ausschließenden Snbloc - Annahme liegt , hat
gezeigt, welche demoralisierende Wirkung von dieser
,mmer rücksichlsloser austretenden Intereffenpolittk ausgeht . Kein
Wort ist stark genug , um diesen Rechts - und Treubruch
gebührend zu kennzeichnen , der es unmöglich macht , daß dir ge -
rechten Beschwerden der Bevölkerung in einer ordnungsmäßigen
parlamentarsschen Verhandlung auch nur zu Gehör gelangen . "

gab der Freisinnigen Vereinigung die Gelegenheit , das Urteil aller

rechtlich denkenden Elemente des Volles zu dem ihrigen zu mache » .
Und der Kampf , den die Freisinnige Vereinigung im Gegensatz zu
der von Herrn Richter zu den ttanrigsten Handlangerdiensten
für die zollwucherische , staatSstteichlerische Reaktton mißleitete
„Freisinnige BollSpartci " Schulter an Schulter mit der
socialdemottatischen Fraktion so energisch geführt hat , gab der
weiblichen Richtung des Freisinns einen Nimbus , der ihre
nichts weniger als heldenhafte und demottattsche Haltung dem Land -
und WasiermilitariSmuS gegenüber für den politisch Unkundigen bei -
nahe in den Hintergrund lassen tteten könnte . Die Freisinnige Vev
einigung erlebte denn auch wenigstens die Genugthuung . daß der
socialpolitisch immerhin unter den vorgeschritteneren Elementen
rangierende wildliberale Abgeordnete Rosicke - Dessau unter Beruft » , g
auf die Halttmg der Partei int Zollkampf seinen Beitritt zu ihr
erklärte .



Tuch der alte M o m m s e n , dcr verdiente Ivissenschatfliche
I ' lbilar , der sich in politischen Dingen eine unverwüstliche Naivetät
I>; wahrt hat , fand kräftige Töne gegen die „ entsetzliche
Jnteressenpolitik " , die in dem zollpolitischen Kriege zu
al schreaendein Ausdruck gekommen sei . Wenn auch kein Wissender
sich der Illusion hinzugeben bennag , das ; die aufrüttelnden Ereignisse
deck ZollbelltekriegeS und des parlamentarischen Staatsstreichs der
letzten Wochen im besonderen dem Liberalismus neue Lebenssäfte
cinzuflösten vennöchten , so liesten diese Vorgänge den Parteitag
der freisinnigen Bereinigung doch noch einmal von dem Hauche jenes
politisch pulsierenden Lebens umwittert erscheinen , dessen . die ver -
knöcherte und verkröcherte fteistnnige Volkspartei dank ihrem Toten -
gröber Eugen Richter so vollständig entbehrt . —

Der Kreuzzug gegen Venezuela . Trotzdem der Präsident Castro
von Venezuela die Erklärung abgegeben hat , die Ansprüche Deutsch -
lands und Englands befriedigen zu wollen , hat bereits die
flcttendemonstration gegen Venezuela begonnen . Wie das „ B. T. "
sich melden lätzt , haben England und Deutschland je einen Kreuzer
in den Hafen von Caracas einlaufen lassen . Weitere Schiffe
werden nachfolgen . Ter deutsche Kommodore wird zunächst die
Leitung übernehmen . England wird sich den in Anbetracht seiner
Murineverhälmme freilich nicht allzu besonderen Aufwand gestatten ,
einen riesigen 11 000 Tonnen - Kreuzer nach Venezuela zu schicken .
TliS „ Verl . Tagcbl . " fühlt sich in seiner Flottenschwännerei dadurch
anscheinend nicht wenig gekräntt , da es wehleidig konstatiert , daß
dos deutsche Flaggschiff vor Venezuela , die „ Vineta " , nur halb so
xiost sei wie dieser britische Krcuzerkolost . Das freisinnige Blatt
sollte vielmehr die Frage aufwerfen , wozu denn überhaupt eine

selche Flottenrcvue gegenüber Venezuela am Platze sei , dem
schlimmstenfalls schon einige Kanonenboote Respekt einztiflöHen ver -
möchten . —

Es nützt ja doch nichts . Man teilt uns mit , das ; die Auf -
forderung , welche der „ Centtalverband deutscher Industrieller "
unlängst an seine Mitglieder richtete , zur Anschaffung einer
Broschüre gegen die Soctaldemokratie Geld bei -
zusteuern , ohne Resultat geblieben ist . Die angeschnorrten
Millionäre besitzen so viel Idealismus für ihre eigne Sache , daß sie
nicht einmal einige lumpige Mark dafür opfern wollten ; aller -
ding » mit der Motivierung , dast es ja doch nichts nütze .
Auf eine zweite Aufforderung der Bueck und Genossen bin ,
doch die heilige Sache zu retten und für aron , Altar und
. Kapitalismus einzutreten , baben sich einige ll� . tglieder veranlaßt
gesehen, dem bettelnden Ccntralverbande r ch einige Almosen
u konds perdu hinzuwerfen .

Die knauserige Resignatton der Schakstnachcr - Vcrbändlcr wird
selbstverständlich die Arbeiterschaft nicht hindern , ihrerseits den
Kampf gegen da » Kapitalistentuni , das feine Interessen ohnehin bei
Regteruna und t a a t » st r e i ch s - P a r l a m e n 1 sicher
genug aufgehoben fühlt , mit aller Energie und dem oft
bewährten Opfermut weiterzuführen ! —

Nationalliberale Proteste gegen die Staatsstreichs - Politik . Tie
„ Franks . ÄtgA meldet aus SOIü n ch e » : Professor L o tz c hat Ivegen
des gegtz�zw artigen Verhaltens der Nationallibe -
ralen im Reichstage und weil kein Protest dagegen
im Lande erfolgte , seinen Austritt aus dem Aus -
schütz der nation lliberalen Partei Münchens er -
klärt .

Dieser Flottenprofcsfor hat also wenigstens den Akut , gegen die
nationalliberale Staatsftteichlerei Protest einzulegen . Die übrigen
Flottenprofessoren verhalten sich fteilich muckenmäuschenstill .

Dagegen hat der Vorstand des ttationalliberalen
Vereins in HildeSheim in öffentlicher Erklärung die Unter -
Zeichnung des Aittrages Kardorff durch die Fraknon bedauert . —

Der EentrumS - Abgeordnete Dr . Müller - Fulda äußerte sich nach
einer . Laffan " - Mclduitg in einem Briefe an den Oberpräsidenten
Dr . v. Markschmidt , das ; er im nächsten Reichstag eine Wieder -
wähl tt i ch t a n n e h nt e tt w e r d e. Tie schnöde Zertrümmerung
von Parlamentarismus und Berfasiung durch das Centtum scheint
danach auch von diesem Centrumspolitikcr als allzu schmachvoll
empfunden worden zu sein . —

Eine Kaiserp artri . Eine Korrespondenz meldet : Auf Veranlassung
des LegationSrats Frhrn . von Eckhard - stein , ehemaligen Ersten
Sekretärs bei der deutschen Boffchaft in London , findet ain 13. De -
zember im . Hotel Imperial dahicr eine Z u s a m ,n e n k u n f t
einflußreicher Persönlichkeiten aus der Provinz
Hessen - Nasfan , dem G r o tz h c r z o g t u m Hessen und den

angrenzenden bayrischen , württembergischen , badischen
und preußisch et » Gebieten statt , in der es sick) um die Grün¬
dung und Organisation einer neuen politischen
Partei , einer „ Kaiserpartei " , handelt . Die neue
Partei soll selbständig durch Aufftellung von Kandidaturen in
die Wahlen zum Reichstag und zu den Landtagen eingreifen und
alle diejenigen Bevölkerungskrcife in sich aufnehmen , die gc -
sonnen sind , einerseits sowohl den „ Ueber - Agrarlern " , als auch
andrerseits den Socialdemokratcn entschlossen die Sttrn zu bieten
und die kaiserliche Politik namentlich in Zoll - , Kanal - , Heeres - und

Marinesragen zu unterstützen . Gerade den jetzigen Zeitpunkt hält
man für besonders geeignet zur Gründung dieser viel ersehnten
Bkittelpartei , da nach Ansicht derjenigen , welche sie gründen
wollen , überall Mißmut über die alten Parteien herrscht .

Dem Verlauten nach soll der famose Dr . Friedrich Lange
binter dieser ulkigen Parteigründung stehen , eine im antisemitische »
Kielwasser plätschernde komische Figur , die schon lange mit einer
neuen Partei schwanger ging . Stach Lehmann der Lange , die Tollheit
nimmt epidemische Formen an . —

Sächsische Versammlungsfreiheit . Die sächsische Versammlungs¬
freiheit wird wieder einmal durch folgendes Dokument illustriert ,
das dem Einbcrufer einer Volksversammlung , die in MahliS bei
Oschatz stattfinden sollte , zuging :

Skr. 009 a. E. Oschatz . 27 . November 1002 .
Die von Ihnen für Sonntag , den 30 . November 1002 , nach -

mittags 3 Uhr im Gasthause zum Laubenthal in MahliS ein -
berufene öffentliche Volksversammlung wird auf Grund von § 5
des Vercinsgcfetzcs vom 22 . Noveurber 1850 verboten .

Punkt 1 der Tagesordnung lautet : Die Ausbeutung
der breiten Volksmassen durch den Zolltarif .
Zweck der Versammlung ist also , der Regierung öffentlich den
Vorwurf zu machen , daß sie den Zolltarif in der Absicht
aufgestellt habe , um die breiten Volksmassen zu
GunsteneinigerWenigerzuschädtgen .

Dies ist eine Beleidigung , welche sich als eine G e -
f

etz�c
s - U e b e r t r e t li n g und unsittliche Handlung dar -

Königliche Amtdhaupbnannschaft
I . A. : Dr . Schmidt .

Für sächsische Verhälttiissc enthält das famose Versammlung » -
verbot ja nichts Neues . Sehr hübsch inackit es sich aber , daß die
tönigliche Amtshauptmannschaft in der Absicht , die breiten Volks -
massen zu Gunsten einer SOkinorität auszubeuten , eine „unsittliche
Handlung " erblickt . Diese Auffaffung wird in der That allgemeine
Billigung finden . —

S welche Lust , Soldat zu sein ! Widerwillen gegen das Sol -
datenleben veranlasste einen Angehörigen der 11 . Kompagnie des
Lenaer Bataillons de » Ol . Regiments , sich in der Kaserne an einer
Hand die Pulsader durchzuschneiden . Der Schwer -
verletzte , der als sogenannter „ Unsicherer " eingezogen worden war .
wurde bald nach der That in seinem Zustande bemerkt und so konnte
seinem Verbluten , wie da » „ Jenaer Volksblatt " berichtet , vorgebeugt
werden .

Ein andrer Rekrut , gleichfalls in Jena , desertierte
wegen „ Unlust am Soldatenleben " : er wurde aber von Militär -
Personen und Schutzleuten sehr bald wieder eingefangcn und ficht
seiner sehr harten Strafe entgegen .

Was mag den beide » Rekruten wohl im einzelnen zu ihren ver -
Mngnisvollen Schritten Anlaß gegeben haben ? —

Tie Gesundbeterei klei den Zollwuchereru . Aus B a h e r u wird
uns geschrieben : Die Idee der „ Kreuz - Zeitung " , den Reichstag ge -
sunt » zu beten , hat leider nicht viel Aussicht auf Erfolg . Auf dem
Bauerntag in Regensburg ( Ottober 1001 ) machte der konservative
Landiags - Abgeordnete B e ck h schon den Vorschlag : „ Wir wollen
beten und arbeiten , daß wir einen gerechten Zolltarif bekommen . "
Zweifellos hat Herr Bcckh . der ein sehr strenggläubiger Svkann ist ,
inzwischen auch eifrig gebetet . Aber seinen „gerechten "' 7,50 M. - Zoll
wird er trotzdem nicht erhalten . Die Zollbrigmttcn scheinen auch im
Himmel nicht gut angeschrieben zu sein . —

Gegen die Besteuerung der Warenhäuser hat sich in seiner
letzten Sitzung das Ministerium von R e n tz j. L. entschieden .
Die Geraer Handwerkerkammcr hatte bei allen thüringischen Re -
gierungen planmäßig für eine Warenhaussteucr agitiert , hat sich nun
aber erfreulicherweise im eignen Lande den ersten Korb geholt . Da »
Ministerium hat die Besteuerung endgültig abgelehnt , und
zwar unter dem ausdrücklichen Hinweis auf die Zwecklosig -
k c i t jeder Warenhausbesteuerung . Das Fiasko der
preußischen Warenhaussteucr hat also hier wenigstens abschreckend
gewirkt . —

Htköland .
Prügclscenen in der frimzösischc » Kammer .

Entgegen den Meldungen des „ W. T. B. " ist e » in der
französischen Kammer am Sonnabend doch zu heftigen Prügelscenen
gekommen , bei der Fäuste und Snefclabsätze eine energische Rolle
spielten . . Die stürmischen Scenen wurden dadurch hervorgerufen , daß
der von nationalistischer Seite der H u m b e r t - B e g ü n st i g u n g
bezichtigte Iustizminister Vallö erklärte , daß Frsderic
Humbett einst der willkommene Kumpan der Boulangisten
gewesen sei . Boulangisten , Nationalisten und Royalisten stürmten
daraufhin zur Rednertribüne , wo es zwischen den Nationalisten
S y v e l o n und dem Justizminister zum Handgemenge kam .
Syveton attackierte Vallö mit den Fäusten , der Juftizminister
vettctdigle sich durch Fußtritte . Das Handgemenge soll dann
im Saale allgemein geworden sein , ebenso auf der Zuschauer -
tribüne , wo man lhätlich für die sich prügelnden Deputierten
Partei ergriff . Die Tribünen wurden geräumt und die Sitzung auf '
gehoben .

Nachdem die Sitzung unter großer Unruhe lvicder aufgenommen
ist , erklärte Präsident Bourgeois . Syveton habe sich eben »
falls beleidigende Aeußerungen gegen ein Svkitglicd der Regierung zu
Schulden kommen lassen . Syveton erwidert , er habe infolge fernes
Wortwechsels rnit dem Justizminister Vallö diesem seine Zeugen
gesandt , und wiederholt , daß seine A e u tz e r u n g , Vallö habe
gelogen , der Regierung gegolten habe . Das Haus ver -
hängt hierauf über Syveton die zeitweilige A u s s ch l i e tz u n g.
Als Syveton sich wcigctt , den Saal zu verlassen , wird die Sitzung
abermals aufgehoben .

llm 4 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen . Der Justiz -
minister setzt in längerer Ausführung auseinander , daß alles gc -
ihan loorden sei , run der Familie H u m b e r t habhaft zu
werden , und fügt hinzu , daß die Angelegenheit Humbert
nichts mit der Polttik zu thun habe ; der Minister erinnert
daran , daß er selbst die erste Anklage gegen die Humberks
erhoben habe . Die Debatte wird hierauf geschloffen . Die einfache
Tagesordnung wird mit 335 gegen 207 Stimmen abgelehnt und
dagegen mit 336 gegen 133 Stimmen eine von Etienne eingebrachte
Tagesordnung angenommen , welche erklärt , die Kammer billige die
Ertlärungen der Regierung und sei überzeugt , daß der Justtzminister
seine volle Pflicht gelhan habe . Der Mtntsterprästdent ver¬
liest hierauf das Dekret , durch welche » die Tagung geschlossen
wird , und die Sitzung wird sodann aufgehoben

Frankreich .
Amnestie . Die Depatittenkammcr hat in ihrer vorletzten Sitzung

außer der Zuckerprämie und dem provisorischen Zwölftel des Budgets
auch ein Arnnestiegesetz angenommen , wonach alle während des Berg -
arbeiterstretks wegen Vergehen gegen die Freiheit der Arbeit erhobenen
Anklagen und Verntteilungen niedergeschlagen werden . - -

Dänemark .

Schiedsgericht . Das Folkcthing nahm am Freitag e i n st i m m i g
einen von liberaler Seile gestellten Antrag an , wodurch die
Regierung aufgefordert wird , so weit wie möglich zu ver -
anlassen , daß m allen Trattaten und Ueberetnkommen Dänemarks
mit andren Staaten die Klausel eingefügt werde , daß alle aus
diesen Abmachungen zwischen den kontrahierenden Parteien cnt -
stehenden Meinungsberschiedenheiten , die nicht auf diplomatischem
Wege gelöst werden , dem Schiedsgericht im Haag unterbreitet
werden , soweit nicht aus ganz besonderen Gründen ein andres
Schiedsgericht als zweckmäßiger angesehen werden niuß . Das
Folkcthing sprach seine Befriedigung darüber aus . daß eine derartige
Bestimmung in der am 24 . Januar 1802 mit den Vereinigten
Staaten von Amerika abgeschlossenen Konvention enthalten ist . —

In der Debatte über den Antrag erklärte der Worfführer der Social -
dcmolratie . C. H ö r d u m , daß der Antrag , wem ; er ernst gemeint
sei , für die Landcsvertcidigungs - Kominission einen Fingerzeig zur
Herabsetzung der Mlitäransgaben bedeute . Der Munster des
Aeußern meinte jedoch , die Sache hätte nicht das mindeste mit jener
Kommission zu thun . —

Schwede « .
Das kommunale Wahluurccht , das dem einzelnen Wähler je nach

der Tteucrkraft bis zu 100 Stimmen gicbt , hat die bürgerliche
Klasse wieder einmal zu einem vollen Sieg verholfen . In Istad
sollten am Dienstag 14 Stadtverordnete gewählt werden . Die

Wahlbeteiligung war sehr lebhaft . Für die von den organisierten
Arbeitern aufgestellte Liste stiimnten 348 Wähler mit zusammen
3000 Wahlstimmen ; aber für Wiederwahl der ausgeschiedenen Stadt¬
verordneten wurden von 165 Wählern 10000 Stimmen abgegeben .
Im ganzen beteiligten sich 1021 Wähler ; jene 165 aber , von denen
jeder durchschnittlich über 60 Stimmen verfügte , gaben den Ans -
schlag . —

Rußland .
Vom Rostower Streik . Laut russisch - offiziöscn Nachrichten aus

ksiostow a. Don dauern die Arbeiterunruhen daselbst
fort . Gestern wurden neue Proklamationen verbreitet . Am Sonn -
tag früh kamen zur Arbeit mehr als 1000 Arbeiter , nachmittags
weniger . Die Verhaftungen werden fortgesetzt .
Militär unterdrückte die „ Unruhen " ohne Blutvergießen . An der Eisen -
bahnlinic nach Wladilälvkas wurden 600 Soldaten , an der Linie nach
Tichorjetzky 500 Soldaten eingestellt . In Tichoffetzkh nähern sich die

„ Unruhen " ihrem Ende . Ein Teil der Arbeiter hat die Arbeit
wieder aufgenommen . Die Ausständigen werden durch Militär
ferngehalten . Am 21. November wurde im Stadtgatten daselbst
eine Arbcitcrversammlung zersprengt und der
Garten geräumt und geschlossen . Doch wird die Arbeit
jetzt allmählich wieder aufgenommen . 6V Arbeiter wurden
ausgewiesen .

Säbel und Knute verrichten also nach wie vor ihr Werk ! —

Afrika .
Tie Lage in Südafttka . L o n d o n . 6. Dezember . ( Eig . Bcr . )

Die neue Lage , wie sie der südafrikanische Krieg geschaffen , konnte

selbstredend auf die Polirik der Afrikander ( Kapholländer ) nicht
lange ohne Einfluß bleiben . Früher oder später mußte ihr Rechnung
getragen werden . Daß aber der Umschivung so rasch kommen würde .
dachten wohl nur wenige . �

Die südafrikanischen Nachrichten , die

heute von der Londoner Presse veröffentlicht werden , zeigen , daß dies

bereits der Fall ist . Der Afrikander - Bund verwandelt sich in jine
südafrikanische Partei , die die Oberherrschaft Englands über Süd -

afrila anerkennen will . Diese Nachricht ist für die Briten von großer

Bedeutung . Die Afrikander , d. h. die Boerenclemcnte , die in der

Kapkolonie unter britischer Herrschaft wohnen , gründeten im Jahre
1881 , unmittelbar nach der btttischen Niederlage am Madschuba -

Berge , einen Bund , dessen Programm gegen eine britische Äitt�

dehnung m Südafrika gerichtet war . Er bezweckte die Befestigung
der Oberherrschaft der Boeren von Kapstadt bis zum Sambesi Es
hat jetzt keinen Zweck mehr , den Anteil des Bundes an den letzten
blutigen Ereignissen in Südafrika festzustellen . Genug , in England
wurde der Bund stets als eine Gefahr betrachtet . Die heute ein¬
getroffenen Nachrichten machen dieser Gefahr ein Ende . Der Bund
wird zu einer südafrüanischen Partei , die die Föderation und Selbst -
Verwaltung der südafrikanischen Kolonien unter britischer Ober -
Herrschaft erstrebt . Das Muster ist offenbar Kanada , Der Bund
wird zu einer konstitutionellen Partei , die in England ans keinen
Widerstand stoßen dürfte . —

partci - JVadmchteti »
Gemeindewahlen . Bei den Stadtverordneten - Wahlen in

Dresden erzielten unsre Genossen wieder einen recht ansehn¬
lichen Sttmmenzuwachs . Sie erhielten 2546 bis 2609 Stimmen ,
während die Gewählten 6266 bis 9320 Stimmen erzielten . An
einen Steg war natürlich in Dresden noch nicht zu denken , da die
ganze Stadt einen Bezirk bildet und noch vor wenigen Jahren nur
ein paar hundert socialdcmokratische Stimmen abgegeben wurden .
Hatten doch die Dresdener Genossen die Beteiligung an der Wabl

wegen völliger Aussichtslosigkeit aufgegeben und erst 1900 die Arbeit
wieder aufgenommen . Dabei brachten sie es nur auf kaum 900
Stimmen , die 1001 auf etwa 1500 stiegen .

In Meißen eroberten die Parteigenossen zwei neue Niandaie
und sind damit jetzt 3 Mann stark im Stadtverordneten - Kollegtum .
In B r t e ß u i tz bei Dresden wurde ein Parteigenosse gewählt und

ebenso ein Parteigenosse in Johanngeorgcnstäd ' t . In Schönau
v. d. W. ( Gotha ) Wurden alle drei soeialdemokratischen Kandidaten

gewählt .
In Schwerin ( Mecklenburg ) eroberten die Patteigenossen

das zweite Mandat für das Stadtverordneten - Kollegium .

Ter gefesselte Presisünder , Genosse Anton Bredenbeck in
Dortmund , ist am Sonntag aus dem Gefängnis in Herford entlassen
worden , Ivo er 8 Monate über die prenßisch - deuische Freiheit nach -
denken durfte .

Volizeiliche «, Gerichtliche » usw .

Jufiitia , die Blinde .
I .

Ter Bauernsohn Mäding au » Schlampen im Kreise Rasten -

bürg steht vor der Strafkammer Bartenstein , angeklagt der Nötigung .
Bei der letzten Reichstagswahl im Kreise Rastenburg - Gerdanen
kamen drei focialdemottattsche Flugblattvetteiler auf den Madingschen
GntsHof in Schlampen , um dort Flugblätter abzugeben . Der Sohn
des Besitzers tvieö sie aus dem Hofe . So behauptet er wenigstens
vor Gericht . Die drei Parteigenossen als Zeugen bestreiten das .

Jedenfalls wird nicht behauptet , daß sie der etwaigen Aufforderung ,
sich zu entfernen , nicht Folge geleistet hätten . Auch ist keine Anklage
wegen Hansfttedensoruch gegen die Drei erfolgt .

Als die drei Patteigenoffen das Grundstück schon verlassen hatten ,
kam der Bcsitzcrssohn in Begleitung eines Knechtes ihnen nachgeritten
und mit einem Stock bewaffnet hielt er sie an , und verlangte Pfand -

geld von ihnen und totes die gebotenen Legitimattonen zurück . Auf
einem Wege , der zwischen zwei Gräben so schmal war , daß Ans -

weichen unmöglich war , hielt Mäding zu Pferde die Drei fest, sie
bei jeder Bewegung mit Niederreiten bedrohend .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Nöffgung zu
5V M. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis .

Die Höchststrafe ivegen Nötigung beträgt Gefängnis in der Daner
eines Jahres oder Geldstrafe von 600 M. Wäre die Handlung .
was sehr nahe liegt , als Freiheitsberaubung qualistztett worden .
dann durste nicht onf Geldstrafe erkannt werden und die Dauer der

Gefängnisstrafe ist nach oben unbegrenzt .
n .

Sechs Brauer der Feksenkeller - Brauerei in P I a u e n bei Dresden
sind des gemeinschaftlichen Hausfriedensbruches angeklagt . Sie sind
Mitglieder des deuffchen Brauervcrbandes , dem etwa zwei Dttttcl
von den Brauern der Felsenkeller - Brauerei angehören . Einige der

Mchtorganistetten veranstalteten eines Tages eine Besprechung , weil

sie , wie der Brauer Hcrmersdorfcr als Zeuge angab , glaubten , die

Organifiettcn wollten ihre Entlassung fordern . Diese Annahme
tvurdc in der Verhandlung durch den Vetteidiger der An -

geklagten , der sich dabei auf den Brauereidirekior berief , als duräi -
aus grundlos bezeichnet . Die Vernehmung des Direktors wurde

abgelehnt .
Zu der fraglichen Besprechung waren auch die sechs Angeklagten

erschienen , weil sie glaubten , an einer Besprechung des Brauerei -

Personals teilnehmen zu dürfen . Von den Veranstaltern , die ja
gerade gegen die Organisierten Stellung nehmen wollten , wurden sie

zum Verlassen des Lokals aufgefordert , sie leisteten jedoch der Auf -

forderung keine Folge . Erst als Polizei genifen wurde , erkannten

sie den Ernst der Situation und gingen . Dabei rief einer der An -

geklagten den Veranstaltern zu , sie seien wohl Anarchisten oder
Vaterlandsverräter , daß sie solche Heimlichkeiten hätten . Andre

Störungen sind nicht vorgekommen , insbesondre ist kein Tmnult ent¬

standen . Ausdrücklich wurde noch festgestellt , daß die sechs nicht
unter einer Führung gestanden haben .

Das Gettcht verutteilte drei der Angeklagten zu je 3 Monaten
und drei zu je 2 Monaten Gefängnis . Für die Beleidigung wurden
bei dem einen sechs Wochen gerechnet . In der Urteilsbegründung
wird ausgeführt , sie hätten im bewußten und gewollten Zusammen -
wirken gehandelt . Sie seien zwar unbescholten und auch dcr

Meinung gewesen , es handle sich um ihre eignen Interessen und sie
Würden Zutritt erhalten . Es komme aber straffchärfend in Betracht
die lange Dauer der Ausschreitung , die Gefährlichkeit ihrer Handlung
und der Terrorismus , den sie ausgeübt , indem sie ihren Wille » andren

aufzwingen wollten .

Sluch bei gemeinschaftlichem Hausfriedensbruch ist die höchste
Strafe ein Jahr Gefängnis , allerdings unter Ausschließung der Geld¬

strafe . Es hätte aber auch , wofür der Verteidiger plädiette , ein -

facher Hausfriedensbruch angenommen werden können ; dann ist
die höchste zulässige Strafe drei Monate Gefängnis oder 300 M.

Geldstrafe . _ _ _ _ _

— Genosse Bruhns von der „ Bolkslvacht " in Breslau wurde

wegen Beleidigung des Amtsvorstehers in Tiefenfurt bei Bunzlmt
zu einem Monat Gefängnis verutteili . Der Anttsvorsteher hatte
den F r a u e n den Zutritt zu einer Volksversammlung aus s e u e r -

polizeilichen Gründen untersagt und die „ Volkswacht " hatte
diese kuriose Maßnahme unter die Lupe genommen . Der Staats
anwalt beantragte 200 M. . das Gericht erkannte auf Gefängnis , weil
B. in letzter Zeit öfter mit Geldstrafe belegt sei .

— Geliauösuchi wurde in den Räumen der „ Gazeta Robotnicza "
nach dem Manuskript eiueZ Artikels , durch den sich der Propst von
Gncscn beleidigt fühlt . Gefunden wurde nichts .

Htid Induftric und Handel
Ecment Konveution . Wie der „ Rhein . - Wests . Ztg . " aus Köln

gemeldet wird , ist die letztgeplaitte Preiskonvention fi nord¬
deutschen , westdeutschen und mitteldcuffchen Cementfabnken nack,
langwierigen Verhandlungen zu stände gekommen . Dieser
Bereinigung gehören sämtliche westfälischen , hannoverschen '
und rechtsrheinischen _

Werke an , mich die Portland - Cement -
werke Meteor in Gesccke , durch deren Verhalten bekanntlich das

frühere Cementsyndikat zu Fall gekommen ist . Dagegen ist die
Pottland - Cementfabrik Jlltgen Ruhr u. Klasberg in Beckum der
Konvention ferngeblieben , da diese Fabrik bereit » ihre Produktion
für 1003 fest verkaust hatte . Der Verkaufspreis für Pottland - Cement ,
dcr bisher ca . 150 —160 Svi. pro Doppelwaggon in Säcken betrug .
wird per 1. Januar n. J . eine Steigerung von 15 —20 M. erfahren
und dürfte alsdann für alle Cementfavrikcn einheitlich festgesetzt
werden .



Gegen die Trusts . Um dem bieten Gerede gegen die Auswüchse
der Trusts endlich so etwas wie eine That folgen zu lassen und
zugleich den Demokraten den Wind aus den Segeln zu nehmen ,
haben mehrere Mitglieder der republikanischen Partei dem Kougrest
der Vereinigten Staaten eine von ihnen entworfene Bill
über ■ die Oesfentlichkeitspflicht der Trusts ( Trust Publicity
Bill ) eingereicht . Die Bill folgt den Anregungen des
Präsideuten Roosevelt und bezweckt , den Regierungsiuspektoren freien
Einblick in die Bücher aller Trusts zu verschaffen und sie in den
Stand zu setzen , den Betrieb aller öffentlichen Gesellschaften zu
vrüfen . Es soll dadurch eine llebertretung der Gesetze , welche den
Trusts den Handel in andren Staaten der Union , als in denjenigen ,
in welchen sie ihren Sitz haben , verhütet und einer unangemessenen
Steigerung der Preise durch die Trusts vorgebeugt werden . Die
Bill wurde einer Sonderkommission überwiesen .

Neber die Lage des englischen Eiscnmarktcs wird dem „ Berliner
Börsen - Courier " berichtet , daß in den letzten Wochen größere Exporte
nach den Vereinigten Staaten stattgefunden haben . In Rotterdam
werden 3000 Tonnen deutsches Bessemereisen nach New - OrleanS ver¬
laden . Die amerikanische Nachfrage hat indes in den letzten Wochen
beträchtlich abgenommen , und die neuerlichen Käufe von Roheisen um -
fassen nur geringe Quanten . Für Stahl ist noch amerikanische Nach -
frage vorhanden , wenn auch nicht in großem Umfange , abgesehen von
Stahlschienen , für welche die Nachfrage noch bedeutend ist . Die
deutschen Knüppel - und Luppen - Produzeuteu haben kürzlich ihre
Preise etwas erhöht , und zwar für Luppen von 73 Schilling auf
74 Schilling und für Knüppel von 75 Schilling auf 76 Schilling .
Es ist , da nur geringe Nachfrage besteht , wenig Hoffnung vorhanden ,
daß die Preise auf dem englischen Eilemnarkte in nächster Zeit eine
Besserung erfahren werden . Der starke ausländische Wettbeiverb
übt aus die Preise einen ungünstigen Einfluß aus , und die
Produzenten versichern , daß es ihnen unter den gegen -
tvärtigen Umständen unmöglich ist , mit Gewinn zu arbeiten .
Bedeutende Ordres sind in den letzten Tagen für rollendes Material
aus Südafrika gekommen . Ein Austrag auf 66 Lokomotiven ist bei
schottischen Werken plaeiert , und eine beträchtliche Anzahl von Güter -
wagen :c. ist den Werken in Midland zuerteilt worden .

Berliner Bockbrauerei . Nach Abschreibungen in Höhe von
236 393 M. ergiebt sich für das abgelaufene Geschäftsjahr ein Rein -
gewinn von 400 893 M. , aus dem 8 Proz . Divende gezahlt werden .

Se�erKIcKaftliches .
Deutsches Reich .

Die Tischler Magdeburgs , welche jahrelang um geregelte Arbeits -
berhältnisse gekämpft und endlich im Jahre ' l900 durch beiderseitige
Lohukommissionen einen Tarif festlegten , stehen augenblicklich vor
einem bedeutsamen Wendepunkt . Durch die Auflösung der Tischler -
Zwangsinnung geht auch der Tarif am l . Januar 1903 seiner Auf -
lösuug entgegen . Um mm zu verhüten , daß das neue Jahr mit fort -
währenden Kämpfen zwischen Gesellen und Meistern beginnt , ist eine

Verlängerung des Tarifs mit der Freien Vereinigung der Tischler -
meister geplant . Diese Meisterorganisation ist zur Teilnahme an
einer Versammlung der Gesellen , in welcher die Tarifangelegenheit
besprochen werden sollte , eingeladen worden , sie hat aber die Ein -
ladung abgelehnt . Es hat demnach den Anschein , als ob die Tischler -
meister von einer gütlichen Regelung dieser Angelegenheit nichts
wissen wollen , um freie Hand zu behalten für eine Verschlechternug
der Arbeitsverhältnisse . Somit ist es nicht ausgeschlossen , daß die
betreffenden Arbeiter um die Erhaltung ihres Tarifs kämpfen
müssen .

Der Maurerstreik in Rostock ist durch Beschluß der dortigen
Verbandszahlstelle auf Antrag des Verbandsvorstandes als beendet
erklärt worden . Eine Weiterführung des Kampfes schien angesichts
der augenblicklichen Wittenmgsverhältnisse aussichtslos . Es wird

befüchtet . daß die Unternehmer jetzt Maßregelungen einzelner der
am Streik beteiligt gewesenen Maurer vornehmen könnten und

deshalb ersucht , den Zuzug auch lveiterhin fernzuhalten .

Gcwerbegrrichts - Wahlen . Bei den Wahlen für die Arbeitgeber -
Beisitzer am Gelverbegericht zu München wurden für die Liste der

Untemehmer - Berbände 1807 ( 1899 : 1954 ) und für die der social -
demokratischen Partei 683 ( 1899 : 576 ) Stimmen abgegeben . Da

liach dein Proportionalverfahren gewählt wurde , so erhält mrsre
Partei von den 60 zu wählenden Beisitzem 17 .

Ausland .

Vom Streik der Seeleute in Marseille . Die ausständigen
Matrosen hielten am Sonntag eine Versammlung ab . Seitens der

Streikkommission wurde erklärt , daß , falls im Laufe des Montag
eine Antwort der Reeder nicht einginge , der allgemeine Ausstand in
allen französischen Häfen verfügt werden würde . Die Bedingungen
und das letzte Ultimatum würden den Reedern übermittelt iverden .

Das Maschinenpersonal der Handelsdampfer hat sich den Forde -

ruugen der Seeleute in der neuen Fassung mit geringen Abänderungen
angeschlossen .

Der Sekretär der ausständigen Seeleute Reveilli hat Montag -
vormittag an mehrere Syndikate der eingeschriebenen Seeleute ,
u. a. in Cannes , Eette , La Sehne , Bordeaux , Nantes , Havre _unb
Dünkirchen , telegraphisch das Ersuchen gerichtet , sich unverzüg -
lich dem A u S st a n d e anzuschließen .

Ein Ausstand der Apothekergehilfen ist in Galizien ausgebrochen .
In Lemberg streiken 100 , in Krakau 40 Apothekergehilfen . In
Przemysl und in andren galizischen Städten haben die Apotheker -
gehilfen ebenfalls die Arbeit niedergelegt .

Die Herrenkonfektionsschneider in Wien haben an die Stück -

Meister folgende Fordenmg gerichtet : 1. Einführung der elfstündigen
Arbeitszeit ( unbeschadet einer etwa bereits bestehenden kürzeren
Arbeitszeit ) . 2. Abschaffung des Logis beim Meister und Ent -

schädiguug dafür in Geld . 3. Einführung von festen Lohntarifeu
für die nach Stück arbeitenden Gehilfen . 4. Aufbesserung der gegen -
wärtigen Stück - und Wochenlöhne um 20 Proz . 6. Strikte Ein -

Haltung der Sonntagsruhe .
Die Kellner Kopenhagens haben am Freitag beschlossen , den

Streik in , „ City Konzertsal " anstecht zu erhalten . Im übrigen
soll vorläufig von weiteren Maßnahmen abgesehen , und zunächst an
einem besseren Ausbau der Qrganftation gearbeitet werden . Ferner
wurde beschlossen , eine Ssteikkasse zu gründen . Die „ Aufwärter -
und Diener - Vereimgung von 1866 " , die kürzlich ihre Versteter aus
dem gemeinsamen Ausschuß zurückgezogen hat , wurde als eine

Organisation gekennzeichnet , die nicht mehr die Interessen der Fach -
genossen wahrnimmt .

Lohnbewegung der Straßenbahner in Kopenhagen . Am 1. Januar
1903 läuft das llebereinkoinmen über die Lohn - und Arbeits -

bedingungen der Straßenbahn - Angestellten in Kopenhagen und der

Rachbarftadt Frederiksberg ab . Bis jetzt ist eS der Organisation
der Angestelltei , nicht gelungen , einen neuen annehmbaren Verstag
mit den beiden in Bestacht kommenden Gesellschaften abzuschließen .
Die Hauptforderung , die 60stündige Arbeitswoche , wurde abgelehnt
und dagegen nur eine ganz geringe Verkürzung der jetzt bis über
64 Stunden bestagenden Arbeitszeit zugestanden . Die Sstaßenbahner
in Kopenhagen haben beschlossen , nochmals einen Versuch , die An -

gelegeuheit durch Verhandlung zu regeln , zu machen ; schlägt das

fehl , wird die Gemeindevertretung enffcheiden , der laut Konstakt
das Recht zusteht , über die Arbeitszeit der Straßenbahn - Angestellten

bestimmen . —
_

Sociales .
Kein Geld zum Schuhe der Eisenbahnproletarier . Der Erfinder

einer selbstthätigen Wagentüppelung . die von der russischen Regierung
bereits in Benutzung genommen worden ist , hat seine Erfindung auch
der sächsischen Staatsbahn angeboten . Wie der „Sächsischen
Arbeiterzeitung ' mitgeteilt wird , hat er von dieser Verwalstmg den

Bescheid bekommen , daß dafür kerne Mittel vorhanden
sind . _ _ _ _
Verantwortl . Redakteur : Carl Lei » in Berlin . Inseratenteil verantwortlich :

Zum Ankauf der Straßenbahn hat der Stadtrat von Karls -
ruhe dem BürgerauSschnß eine Vorlage unterbreitet . Der Preis
soll 2 681250 M. bestagen und die Schulden von 3 360 000 M. sollen
mit übernommen werden .

Um die Berechnung der Nachtarbeit im Manrcrgewerbe handelte
es sich in einem Prozesse , der beim Gewerbegericht schwebte . Für
Nachtarbeit ist nach den , Tarif ein Lohnzuschlag von 15 Pf . pro
Stunde zu zahlen . Der Kläger haste nun viermal nachts gearbeitet ,
wegen besonderer örtlicher Verhältnisse aber immer erst mit der
Arbeit um 12 Uhr nachts beginnen können , die gewöhnlich über
7 Uhr ftüh hinaus dauerte . Der Beklagte wollte erstens nur die
wirkliche Arbeitszeit bezahlen , wenn die Schichtdauer von 9 Stunden
nicht erreicht Ivorden war , und dann wollte er als höher zu ent -
lohnende Nachtarbeit nur die Arbeit bis 6 Uhr morgens gelten
lassen . Der Kläger beanspruchte jedoch , daß ihm mindestens
34>/z Stunden Nachtarbeit angerechnet und der Lohnzuschlag für jede
Stunde gezahlt werde .

Die Kammer 3 des Berliner Gewerbegerichts verurteilte den
Beklagten Räder , an den Kläger noch 2,90 M. zu zahlen . Be -
gnindend wurde ausgeführt : Durch die Beweisaufnahme sei fest -
gestellt , daß nach dem Tarif gearbeitet werden solle und daß nicht
gesagt worden sei , die Arbeit solle morgens nur bis 7 Uhr dauern .
Nach dem Tarif betrügen nun die Arbeitsschichten 9 Stunden und
nach den Verhandlimgen beim Abschluß des

'
Tarifs seien die Par -

teien davon ausgegangen , daß Nachtschichten , die nick' t gleich abends
begonnen würden , soirdern erst in der Nacht , als volle Nachtschichten
von 9 Sstmden gerechnet werden sollen . Taraus ergebe sich das
Urteil .

Olemein dePolitik in West Ham . London , 6. Dezember . Die
ArbeitZlosigkeit in England ist in fortwährender Zunahme begriffen .
Nun hat auch der Winter ziemlich scharf eingesetzt , die öffentlichen
Lesehallen sind voll von armen Leuten , die Wohlthätigkeitsanstälten
voll von Hilfesnchenden , aber nur wenige Municipalitäten ergreifen
Maßregeln , um den Arbeiislosen in würdiger Weise beizustehen . Eine
von diesen Municipalitäten ist West Ham . wo mindestens 15 000 Ar -
beiter außer Beschäftigung sind . Tie reformfeindlichen Stadträte
wollten 2000 Pfd . Sterl . auf Suppenküchen und andre Bettelei aus -
werfen . Diesem Anstage widersetzten sich die socialistischen Stadt -
verordneten . Sie verlangten , daß 10 000 Pfd . Sterl . für Notstands -
arbeiten bewilligt würden . Ihre Argumente machten Eindruck und
der Stadtrat folgte dem socialistischen Vorschlags . — -

Die mechnnischen Kräfte in der limcrikmiischcn Judufiric . Nach
dem kürzlich ausgegebenen Eensusbericht von 1900 wurden in der
amerikanischen Industrie ( nur in gewerblichen Betrieben , mit Aus -
schluß der Bahnen , Lichtanlage » und ähnlichem ) in 169409 Bestieben

Kraftmaschinen mit einer Gesamtleistimg von 11300 081 Pferde¬
kräften verwendet gegen 2 346 142 im Jahre 1870 . Die Steigerung
der Anzahl der Pferdekräfte von Jahrzehnt zu Jahrzehnt betrug :
Von 1870 zu 1880 : 45,4 Proz . ; 1880 zu 1890 : 74,6 Proz . ; 1890

zu 1900 : 89,8 Proz . Also progressives Wachstuni von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt .

Nach einzelnen Jndustriegnippen bestachtet , steht heute die Eisen -
und Stahlproduktion an der Spitze mit 1 670 547 Pferdekräften ,
während sie 1890 noch an dritter Stelle stand ; sie hat ihre Pferde -
kräfte seit 1870 verzehnfacht . Ihr folgt Bau - und Nutzholzherrichtuug
mit 1 613 747 Pferdekräften , Mühleuprodnkte mit 1 016 859 Pferde -
krüften , Baumwollwaren mit 811 347 Pferdelräften , Papier - uno

Holzstoff - Fabrikation mit 764 847 Pferdestästen usw . Die letztere
hat die Anzahl ihrer Pferdekräste seit 1870 fast vervierzehnfacht .
Bemerkenswert ist noch die Anzahl von 77 189 Pferdekräften bei der

Herstellung landwirtschaftlicher Geräte .

Interessant ist auch einer Vergleichung zwischen der Anzahl der

Lohnarbeiter und der Pferdekräfte , die für die einzelnen Industrie -
gruppen und die 4 zehnjährigen ZähkuugSperiodeu gegeben wird .
Wie sich aus der Natur des GeiverbeS ergiebt , ist die Anzahl der

Pferdekräste im Verhältnis zur Zahl der Lohnarbeiter am größten
bei den Miihleuprodukten . Hier kamen schon 1870 auf einen Lohn -
arbeiter 9,0 Pferdekräste , aber 1900 waren es deren 27,4 , also beinahe
eine Verdreifachung der mechanischen Kräfte , gegenüber der menschlichen
Arbeitskraft , wobei immer noch zu bedenken ist , daß hierbei die sicher
auch größer gewordene Leistungsfähigkeit der Arbeitsmaschinen nicht
berücksichtigt werden kann .

In der Papierfabrikation kamen 1870 auf einen Lohnarbeiter
3 Pferdekräste . 1900 aber 15,4 , das ist eine starke Verftinffachnng
der mechanischen Kräfte im Verhältnis zur Menschenarbeit . Die
Eisen - und Stahlproduktion zeigt eine Steigerung der Pferdekräste
von 2,2 im Jahre 1870 auf 7,4 im Jahre 1000 per Lohnarbeiter .
In der Baumwollindusstie werden per Arbeiter 2,7 Pferdekräste
angewandt . Auch alle andern Jiidustriegruppen zeigen eine be¬
deutende Steigerung der Anwendung mechanischer Arbeitsstäfte
gegenüber der menschlichen Arbeitsstaft und deuten damit eine

gewaltige Steigerung der Leistungsfähigkeit der amerikanischen
Industrie an .

_

Hus der frauenbewegung .
Eine Assistentin bei der Fatrikinspcktion ist jetzt in Nettß j. L.

angestellt Ivorden . Es ist ein Fräulein Schröder , lieber ihre bis -

herige Thätig ' cit ist unfrem Gcracr Partciblatt noch nichts bekannt .

TaS Frauenwahlrccht in Schweden . Eine Deputation der „ Ver -

einigung für politisches Wahlrecht der Frauen " interpellierte dieser

Tage den Staatsminister Boström sowie den Justizminister Berger
über den Antrag der Vereinigung : bei den Arbeiten für die Wahl -

rechtsrcform möge auf die Einführung des Frauenwahlrechts Rück -

ficht genommen werden . Die Minister zeigten aber wenig Entgegen -
kommen . Boström erklärte , der Antrag sei im Staatsrat noch nicht

zum Bortrag gekommen , und gab der Deputation den Rat , dafür zu

sorgen , daß die Frauen mehr als bisher von dem kommunalen Wahl -

recht , das sie seit bald 40 Jahren besäßen , Gebrauch machten . Der

Justizminister aber sagte geradezu , die Regierung habe ihren Ent -

ivurf zur Wahlrechtsreform schon ferttg und der gelte nur für
Männer ; sie könne sicb jetzt nicht auf eine so weitläufige Sache wie

das Frauenwahlrecht einlassen .

Berliner partei - Hncfelegenbeiten »
Erster Wahlkreis . Mittwochabend S' /s Uhr außerordentliche

Generalversammlung bei Dräsel , Neue Fnedrichstr . 35 . Tages -
ordmmg : 1. Erhöhung der Beiträge . 2. Vortrag des Genossen
Dr . Bernstein über : „ Kommunale Reform " . In dieser Ler -

sammlung werden die Parteitagö - Protokollc für 20 Pf . an die Mt -

gliedcr verausgabt . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .
Der Vorstand .

Trcptow - Baumschulenweg . Heute . Dienstagabend S' /o Uhr findet
in Ackermanns Festsaal eine Volksversammlung statt , in welcher Ge -

nosie A. v. El m über „ Brotwucher - Parteien , Freisinnige Volkspartei
und Soeialdemokratie im Reichstage " referieren wird . Außerdem
Bericht und Neuwahl der weiblichen VerttauenSperson .

Obrr - Schöneweide . Morgen , Mittwoch 8V3 Uhr findet bei Kauf -

holt , Wilhelminenhofstraße 18 die Versammlung des Wahl -
Vereins statt . Genosse Davidsohn hält einen Vortrag : „ Tic

englische Revolution " . An der Versammlung können auch Frauen

teilnehmen . Gäste haben Zutritt .

Gericbts - �eitung .
Ein häßlich - germanischer Don Quichote . „ Willys Werdegang "

von RidcamuS , diese auf dem Uebcrbrettl zum Bortrag gebrachten

humoristisch - satirischen Scenen aus dem Familienleben beschäftigten
gestern daS hiesige Schöffengericht in einer Privatklagc des Schrift -

stellers Dr . John Lehmann . Verlegers der „ Breslauer Zeitung " ,
gegen den Herausgeber der „ Deutschen Zeittmg " , Dr . Frtedr . Lange .
Der Kläger hatte in der . Breslauer Zeittmg " ein Feuilleton über

das Buch von Rideamus veröffentlicht , einige Proben aus dem In -

halt mitgeteilt und das Werk selbst als eine gelungene

>. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts B' �drnckerei u. Pcrlcizsanftait '

und drollige Satire auf manche Auswüchse unsres FamilieulebenS
ganz besonders gelobt . Ohne sein Zuthun hatte der Verlag de ?
Buches diese so günstige Krittk als Reklamemittel benutzt und den
ganzen Artikel mit Namensunterschrist in einer Beilage deS
„ Kladderadatsch " in einer Form als Inserat veröffentlicht , daß der
Uneingeweihte leicht glauben konnte , es handle sich um einen
Artikel des „ Kladderadatsch " . Dr . Lehmann veranlaßte darauf
eine Mitteilung int Briefkasten des „ Kladderadatsch " des
Inhalts , daß er init jenem Inserat nicht das inindeste zu
thun habe und sein Artikel ohne sein Wissen dazu
benutzt worden sei . — Durch eine Mitteilung aus Main ;
wurde nun Dr . Fr . Lange darauf aufmerksam gemacht , daß diese
günstige Kritik von einem Manne jüdischen Glaubens herrühre .
Dr . Lange besprach dann seinerseits das Buch „ Willys Werdegang "
in einer litterarischeu Beilage der „ Deutschen Zeittmg " und zwar in
äußerst abfälligem Sinne , ivobei er gleichzeittg gegen die günstige
Krittk des Dr . Lehmann energisch Front machte . Er sprach
darin von „ anoithmer Schcmdlitteratur " . „ schamloser Frechheit " ,
„aufdringlichem Hebräertum " , „ jüdischer Unverschämtheit " , von
einem „Litteraten , der Unflat verbreitet " , und nannte
das Werk , welches sich erdreiste , stivole Angriffe auf das speeifiscki -
christliche Familienleben zu richten , platt , gemein und witzlos . Er
meinte ferner , inan könnte zu der Vermutung kommen , daß der
Krittler mit dem Verfasser identisch sei oder aber diesem sehr nahe
siehe , die Kritik weise deutlich auf das jüdische Nest hin , dem sie ent -
stamme te . ze. . Tarauf strengte Dr . Lehmann durch Rechts -
anwalt Frankfurter die Privatklage an . Dr . Lange ließ
sich durch Rechtsanwalt Jansen verteidigen . Klägerischer¬
seits wurde ausgeführt , daß „ Willys Werdegang " absolut
nicht eine Sattre auf das speeifisch christliche Familienleben
darstelle , sondern ganz im allgemeinen hinter die Coulissen irnsres
heutigen Familienlebens leuchte . Wenn der Angeklagte den Verdackit

ausspreche , daß Krittler und Verfasser ein und dieselbe Persönlichkeit
sei oder daß der Kritiker dem Verfasser nahe stehe , so sei dies die schwerste
Beleidigung , die einem Schriftsteller zugefügt werden könne . — Der

Angeklagte machte den Schutz des Z 193 für sich geltend . Nachdem
er erfahren , daß die so überaus günstige Kritik von einem

jüdischen Maune herrühre und nachdem er das Buch selbst

gelesen , sei es ihm nicht zweifelhaft gewesen , daß das nach
leinen Begriffen durch und durch gemeine Buch eine Persiflage
auf das christliche Familienleben darstellen sollte . Darauf
tveise auch die Thatsache hin , daß in dem Gedicht „ Der Abiturienten -
bummel " viermal die Redewendung wiederkehrt : „ Er that , wie
seine erlauchten Ahnen an den Ufern des Rheins , die alten
Germanen " . Das ganze Buch sei der Versuch , auf Kosten dessen ,
was den christtichen Deutschen heilig sei , die jüdische Gesellschaft zur
Schadenfreude einzuladen . Er habe nur sein Recht , ein schlechtes
Buch abfällig zu kritisieren ausgeübt , ohne den günstigen Kritiker
des Buches persönlich beleidigen zu wollen . Die in der Klage an -

gezogenen scharfen Ausdrücke gälten nur dem Buche . Der Gerichts -
Hof verurteilte deshalb den Angeklagten zu 50 M. Geldstrafe ebent .
10 Tagen Gefängnis uitd sprach dem Privatkläger die Publikations -
befugmS zu . _

Versammlungen .
Ter Borstvende des Fachvcreins der Tischler , Genosse Hürtler ,

ersucht uns , mit Bezug auf den in Nr . 284 des „ Vorwärts " ent -
halketten Bericht über eine öffentliche Tischlerversammlung folgendes
aufzunehmen : „ Die Versammlung befaßte sidi mit den Vorgängen
bei Alb . Schultz , wo 5 Kollegen , die im Streik waren , jetzt wieder

angefangen haben . In der Diskussion wurde festgestellt , daß der

Fachvereitt nach vierzehnwöchentlicher Dauer die Sperre - Amtoneen
zurückgezogen bat , aber keineswegs die Sperre aufgehoben , der Holz -
arbeiter - Verband aber öffenUich Iveiter gesperrt hat . "

I » Groß - L ich lerfelde fand am Sonntag eine öffentliche Ge -

werkschastsversammlung statt , um zu den G e w c r b e g e r i ch t s -

Wahlen Stellung zu nehmen . Nach einem instruktiven Portrag
des Genossen Wetzker über : „ Tie Bedeutung der Gewerbegerichte
und die Ausgaben der Gewerbegerichts - Beisitzer " wurden zwölf Kan -
didaten , für jeden der beiden Bezirke sechs , gewählt , die an andrer
Stelle unsrer heutigen Nummer namentlich aufgeführt sind . Die

Diskussion war eine sehr lebhafte und bezog sich namentlich auf die

Streichung von ca. 150 Wählern aus der Wahlliste , deren Be -

rcchtigung sehr fraglich ist .
Die Arbeitgeber haben einen Kaufmann Grothe als Bei -

sitzer - Kandidaien protlänttert ; dessen Wahl dürfte aber auf Grund

gesetzlicher Bestimmungen für ungültig erklärt werden .

Letzte Nachrichten und Depeschen *
Dir Antwort der Breslaner Arbeiter .

Breslau , 8. Dezember . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts ' . ) Die

Versammlung , in der die Breslaner Arbeiter ihr treues Festhalten
an der Soeialdemolratte demonstrieren wollten , wurde aufgelöst .

Der Andrang war ungeheuer . Auf Dienstag ist eine neue Ver -

sammlung einberufen . _

„ Ehrlose Menschen " .
Essen a. d. Ruhr , 8. Dezember . ( W. T. B. ) Auf das bei der

gestrigen Gedächtnisfeier der Angehörigen des Kruppschen Werkes in

Essen für F. A. Krupp an den Kaiser gesandte Telegramm ist heute

folgendes Antwort - Telegrannn eingelaufen :

Potsdam , Neues Palais , den 8. Dezember .
Den Beamten und Arbeitern der Kruppschen Werke ,

welche zur Feier deS Gedächtnisses des verewigten Herrn

Krupp versammelt gewesen sind , danke ich von ganzem

Herzen für daö Gelöbnis unlvandelbarer Treue und das

Versprechen , das Andenken deS Verstorbenen in Ehren er¬

halten und in feinem Sinne stir das Gedeihen der Werke

weiter arbeiten zu wollet : . Wenn Beamte und Arbeiter

ihrem unvergeßlichen Chef Treue halten , so ist dieses die beste

Abwehr gegen die Angriffe , welche ehrlose Menschen gegen den

Verewigten gerichtet haben , und die giftigen Pfeile , die von ihnen

geschleudert , werden auf sie zurückspringen . Wilhelm . 7. E.

Bochum , 8. Dezember . ( W. T. B. ) Auf das gestrige von der

Belegschaft der Zechen „Hannibal " und „ Hannover " an den Kaiser

gerichtete Telegramm ist folgende Antwort eingelaufen :
Neues Palais . Montag . 8. Dezember .

Herrn Kleinhardt in Hordel . Ten zu einer Gedächtnisfeier für

ihren verewigten Chef versammelt gewesenen Belegschaften der Zechen
„ Hannover " und „ Hannibal " spreche ich meinen Dank für das Ge -

löbitts der Treue und Hingebung aus . Ich vertraue der Ehren -

hastigkeit der deutschen Arbeiter , daß sie fortan ' jede Gemein -

schast mit den Leuten abbrechen werden , welche durch schmnlose
Angriffe einen ehrenhaften deutschen Matm geopfert haben .

_ Wilhelm . I . B.

Zurückziehung der Truppen aus Shanghai .
London , 8. Dezember . ( W. T. B. ) Unterhaus . Sassoon (k. )

fragt au , ob die Regierung in Anbetracht der Thatsache , daß Deutsch -

land kein Datum für die Zurückziehung der deutschen Garmion

aus Shanghai festgesetzt habe , die Zlvcckmäßigkeir einer Wider -

rufung der Zurückziehung der englischen Truppen ms Auge

fassen ivolle , bis der Entschluß der deutschen Regierung bckamtt

gegeben sei .
Cranborne erwidert , die englische Garnison hat Befehl er -

halten , am 20 . Dezember abzuziehen . Die englische Regierung

ist von der deutschen Regierung benachrichtigt worden , daß die deutschen

Streitkräfte am 20 . Dezember oder wenn das mchi möglich sein

sollte , dann am Anfange des Januar zurückgezogen werden würden .

Paris , 8. Dezember . ( W. T. B. ) Da die Bäckermeister den

Gehilfen kleine Zugeständnisse gemacht haben , hält man die Gefahr

des AiisstandeS für beseitigt . _
>nul Singet & Co. , Berlin S1V. Hierzu tl Beilagen «. llnterhaltungSdlatt .
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ProvwmlKovfkreu; des Ziinmtrer -Zltrbandes .
Eine Konferenz des Central - VerbandeS der Ziinmerer Deutsch -

lands für die Zahlstellen der Provinz Brandenburg tagte am Lonn -

rag im GewcrkschaftShausc . — Auf der Tagesordnung stand : Bericht -
crstattung der Agitationskoniinisfion über ihre Thätigkeit . Unsrc
t : ohnkämpfe . Agitation und Organisation . Vertreten waren 72 Zahl -
nellcil durch S1 Delegierte . Außerdem war die AgitationStommission
durch 4 Delegierte , der Ausschuß durch O t e h r und der Haupt -
vorstand durch Bring m a n n vertreten . Die Äonferenz wurde
namens der Agitationskommission von W. 8t übe crvfsnet , mit dem
Hinweis auf die derzeitigen wirtschaftlichen und politischen Ver -
Hältnisse , die es der Arbeiterschaft zur Pflicht inachen , nichr wie je
auf dem Posten zu sein , um den voltsfeindlichcn Bestrebungen der
Arbeiterfeinde energisch entgegenzutreten .

Dem B. c richt übeu dieThätigkeit der Agitation s -
lommission , den W. Äub e erstattete , tvar zu entnehmen , daß
die außerordentlich günstige ivirtschastliche Konjunknir . die noch
bei der legten . uonserenz im März ISVV herrschte , inzwischen ganz
ivcsentlich zurückgegangen , weitir mich eine Depression in dem Maße ,
wie in andren Industrien , bisher nicht in Erschciiunig getreten ist .
o « verschiedenen Orten der Provinz ist sogar gegcmvärti ' g die Bau -
thätigkeit eine sehr rege . Demzufolge waren auch die Lohnbewegungen
ziemlich zahlreich . Der Lohn �st in den letzten ö Jahren durch -
schnittlich um ea . !) Ps . pro Stunde gcsticaeii und während im
. vstchre 189S noch in 22 Orten unter Ä) Pß Stundenlohn bezahlt
wurden , ist dies zur Zeit nur »och in 17 Orten der Fall . — Die
Lohnbewegungen find teilweise für die Arbeiter günstig verlaufen ,
in einigen Orten sind die Lohn - und Arbeitsbedingungen vertraglich
geregelt worden , aber verschiedentlich wurde gar kein ' Erfolg erzielt ,
teils durch hie Uneinigkeit der in Betracht kommenden Arbeiter , teils
aber auch infolge von taktischen Fehlern und durch Bcrkennung der
thatsächlichcn Verhältnisse , welche für die Mampft maßgebend sind .

hl »* ( lufnpnnmmniTpn (Sr+rtflfrtf hp+vn/ » S<w Oofti * ox oj ; 4

stiegen , ist auch eine Verkürzung der Arbeitszeit erzielt worden .
Während im Jahre 1803 die Arbeitszeit in 22 Orten II Stunden ,
in 2 Orten M/z . in LS Orten 10 . in 1 Ort Hl/. , und in « Orten
s Stundelt betrug , Ivurde im Jahre 10V1 nur in c! Orten 11 Snmden ,
m 1 Ort 10' / » in SO Orten 10 , in 2 Orten 0' /.�. in 11 Orten 0 Stunden
gearbeitet .

Die Entwicklung des Verbandes war in ' den letzten Jahren
eine verhMnisinäßig günstige , wenn sie auch nicht allgemein bc -
friedigte :

'
Im Jahre 1897 waren in der Provinz Brandenburg

. 46 Zahlstellen vorhanden , denen 2370 Mitglieder , das ist 19,47 Proz .
der in Betracht kommenden Ziinmerer angehörten . Im 2. Ouartal
1002 waren 73 Zahlstellen vorhanden , denen 4905 Mit¬
glieder , das ist 40,13 Proz . der Zimmerer angehörten . Außerdem
waren 1984 Zimmerer , 19,22 Proz / lokal organisiert , so daß in der
Provinz insgesamt 6339 Zimmerer , das ist 56,35 Proz . organisiert
sind . — In den letzten 2 Jahre » war die Steigerung der Mitglieder -
zahl leider nur eine minimale und konnten nur geringe Fortschritte
verzeichnet werden . In mchrercu Orten sind noch gar leine
Orgamsatumeii vorhanden und namentlich in der Gegend von
Mottbus , Forst usw . , sowie im nordwestlichen Teil der Provinz bc -
stehen außerordentlich ungünstige Organisattonsverhältttisse , so daß

hier noch eine sehr rege Thätigkeit erforderlich ist . Tie Agitation ? . -
kommission konnte den an sie gestellten Anforderungen auch nicht
immer genügen , weit die einzelnen Personen in der Berliner Zahl -
stelle vollauf beschäftigt sind , und sich nicht , wie notwendig , zur
Agitation in der Provinz zur Verfügung stellen konnten . Trotzdem
wurden von der Kommission im Fahre 1900 139 , im Jahre 1901

insgesamt 114 , im Jahre 1902 insgesamt 151 Reisen bezw . Ver¬

sammlungen veranstaltet .
Dem Bericht folgte eine lange Diskussion in der die Delegierten

über die örtlichen Verhältnisse berichteten , wobei sie auf das Bor¬
geben der Unternehmer hinwiesen , die alle Mittel anwenden , um die
Arbeiter und namentlich die Organisation niederzuhalten . Alle
Redner waren sich darüber einig , daß in Zukunft viel intensiver gc -
arbeitet und geeignete Einrichttmgen geschaffen werden müßten , um
die Orgätnsation bester vorwärts zu bringen . — schließlich wurde .

nachdem mehrere Delegierte und auch der Vertreter de ? Haupt -
Vorstandes sich dafür ausgesprochen hatte , einstimmig folgender An -

ttag beschlossen :
„ Um die Agitation in der Provinz Brandenburg wirksamer zu

gestalten , spricht die heutige Konferenz den Wunsch aus , der Centtal -
vorstand möge dafür Sorge nagen , daß in Zukunft eine Person gc -
Wonnen wird , welche im Interesse der Bewegung in der Provinz
thätig ist und den Zahlstellen in jeder Beziehung mit Rat und That
zur Seite steht . "

Als ständiger Agitator für die Provinz Brandenburg int Sinne
des Antrags wurde von der Konferenz Knüpfer - Berlin in Vor -
schlag gebracht . — Sodann ivurde der Agitattonskomntissiou ein -
stimmig Dechargc erteilt .

Hieraus referierte B r i n g m a n n über die Eins ü h r u n g
einer einheitlichen B e i t r a g s in a r t e. Er vertvies darauf ,
daß das bisherige System , nach dem fiir die VerbandsbcitrLat und
sür den LokalfondS besondere Marken gellebt werden , sehr viel

Schlvierigteiten und Uiiaimehmlichkeitcn verursacht hat . Um
dieft Ilebelstände zu beseitigen , empfiehlt der Haupworstand , den
Beitrag für den Central - und für den LokalfondS gemeinsam zu
erheben und durch eine Marke zu guitttercn . DieftS Verfahren
würde eine lveftiitlichc Stärkimg der Lotalkastc und damit des
Gcsnmtverbcmdcs bedeuten , zumal dann alle Nkitglieder zu den
gleichen Leistungen Hmuigezogen werde » können , und andrerseits
würde die notwendige Bereiniachung in der Kasseuführung eintreten .
Bringmann stellt in ' Aussicht , daß dann fiir einen bestimmten Zeit -
räum im Jahre , in welchem die ArveitSlcstigkcit allgemein ist . Bei -
träge nicht erhoben werben sollen . — In der hierauf folgenden Dis -
ttijston befürworteten sämtliche Redner nüt denselben Gründen wie
der Referent die Einführung der Einheitsmarke und wurde sodann
folgende Resolutton einstimmig beschlösien :

„ Die Ämscrenz spricht sich für die Einführung der EinhciiSmarke
aus , sie verpflichtet die anwesenden Delegierten , in diesem Sinne in
den Zahlstellen zu wirken und dafür zu sorgen , daß zu der bevor -
stehenden Generalversammlung Polle . Klarheit in dieser Frage ge -
Ichaffen wird . "

lieber Lohnbeivegung , Agitation und Organ i -
s a t i o n referierte Bringmann . der zunächst die gc' chichrliche
Enllvickltmg der Arbeiterbcivcgutig erörterte und sodann nachwies .
daß sich die Berhältmsse sehr wesentlich geändert , indem sich das
Unternehmertum ebenso lvie die Arbeiter , teilweise weit kräftiger
ivie diese, organisiert hak , und zwar zu dem besttmmtrn Zweck ,
den Arbeitern die Lohn - mid Arbeitsbedingungen zu ortroyiercn , ihre
- Organisationen zu zertrümmern und deren Bestrebungen aus Ver -
bejserung ihrer Lage mit allen Mitteln illusorisch zu machen .
Der Redner beleuchtet die von den Unterttehmcrn beliebte Taittl

gegenüber den Arbeiient , die es notwendig genmcht , daß das Vor -
gehen der Uitternehmerorgauisatio » sehr ausmerttam beobachtet wird .
um dementsprechend auch geeignete Maßnahmen treffen zu können .
Bei den zukünftigen Lohnbewegungen kommt c ? nicht mehr lediglich
auf die örtlichen Berhältmsse an ,

'
sondern aus die allgemeine Lage

im Beruf und immentlick tvird es darauf ankommen , eine Taktik
einzuschlagen , die der derzeitigen Siruatton entspricht . Zweifellos
werden sich in Zukunft die K. . . . chfe viel schwieriger und härter ge -
stalten i aber deshalb darf man denselben nicht an ? dein Wege gehen .
sondern der Kampf muß aufgenommen und nach jeder Richtung hin
wobl überlegt und zielbewußt durchgeführt werden . Wenn so die
Kämpfe geführt werden und die Arbeiter durch einheitliches Vorgehen ihre
Macht bclveiscn , so werden schließlich die Unternehmer zur Anerkennung
der Arbeitcroraanisatioit gezwungen und veranlaßt , bei der Fest -
ictzimg der Lohn - und ArbestSbcdtngnngen die Arbeiter bezw . deren
Organisationen als glcichbeecchtigreii Fetttor zu respottieren . — In
derselben Weise äußerten siech alle übrigen Redner : auch sie gaben
der Meinung Ausdruck , daß alle Kämpfe nur mit aller Vorsicht , etber
auch mit aller Energie geführt werden müssen .

Rackidem der Vorsitzende ebenfalls noch zurrcgen Thätigkeit im Jnter -
esse de. ? Verbände ? emsgefordert hatte , wurde die Konferenz geschlossen .

Eingeiaufene Trmtschrifte « .
Vo » Lcr . . sleue » Zeit " lStultgart , Dich ' Verlag ) Ist soeLcn da ?

10. Heft »es 21. Lälngangcs erschiene ». LluS dem Jnlialt des HesteS heben
Wir hervor : Reue Kätnpse , neue Siege . — lieber die Ansänge der Lehre
vom . Klasseiilampf . Von Georg Plechanoiv . lSchllch . ) — Björintjerne
Björnson . Von Franz Diederich . — SociallSiiMS und Anarchismus in
Spanien . Von Heimich Eunow . — I . I . . Aousscau und Hemietic . —
Litterarische Rundschau : Jahresbericht über die Fortschrille und Leiswnge »
aus dem Gebiet der se' eialeu Hvaieiie mid Demographie . Heransgegrbeii
vem Dr . med . 91. ttzrotjalm und Dr . z-bii . F. . Kricgcl . Dr . Jillius Bunzel ,
Studien zur Social - niid Äittschasitpolitik Ungarns . Floreniimicher Abend -
träum . ErzAhluiigen und Novellen von Per Hallströin .

Die „Neue' Zeil " erscheint wöcheiitlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Pestlatislatle » und Kolporteure zum Preise » on 3L5 M. pro
Ouartal zu beziebe ». In der ZeltiingSpreisliste der Postanstallen ist die
„ Neue Zeit " unter Nr . 5389 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der PosI
nur pro Quartal abonniert werden . Das cinzeinc Hejt tostet 25 Pf .

Probenunimer » stehen jederzeit zur Verfügung .
Anualen des Deutschen Reiches . 1902 Nr. 12. Verlag I . Schweitzer

stzlrlbur Sellier ) München . Inhalt : Die Attsgalw von HnpothelewPsand -
dritten und die Hnpoiheken - Reglster nach dem Reichs - Hypothetcn - Gesed . Von
Dr . Seidel - Wiesbadeu . — Die rechllicheu ( äreuzeu der Gehorsamspflicht

on

Von der Jiluftrierien Nomanbibliothet �Jn Freien Stunden " ,
von der Buchhandlung Vorwärts in Wocheuheslen ziilliP ?. heraus -
gegeben , sind bis jetzt Hest 45 und 4i> erschienen . Der mit prächügen Zeichnungen
geschmüaie Roman „ Tie drei Musketiere " von A l « x a n d e r D u »: a s
Hai bei dem Leserlreis so reichen Beisall gesunden , daß wir wiederholt uusre Leser
aus diese Romanbibliothck aiismerksam machen konnlen . Auch das „ Kleine

nimm : Bestellungen entgegen .
Zur Geschichte de » TapezierergewerdeS und der Organisation

der deutsche » Tnpeziergehilsen . . . . vrauLgegebcu vom Deutschen Tape -
zierer - Berband , bearbeite : von G. Becker .

Tie Sntstelmng der gewerkschaftlichen Ilrbciterbcweguiig im
deutschen Zatllergewcrdc von Dr . Arthur Blaustein . Verlag von
I . 0. B. Mohr ( Paul Sicbeck ) Tübingen und Leipzig . PreiS 4,50 R.

<6enoslenschastliche Volksbücher . Nr. 1. lins « Englandreise .
Hamburg . Großeinlauss - Gejellichast deup' chcr Konsumvereine . 20 Pf .

Hemim Tietz
Lteipziffer Strasse 43 — 40 Krausenstrasse 43 — 40

Diese Woche :

Gumpert ,

Gumpert ,

Herzblättchens Zeitvertreib ,
frühere Bände statt 6,00 ä Bd .

Töchter - Album ,

frühere Bände statt 7,60 ä Bd .

225

300

| � £| | *£ ■
Denkwürdigkeiten von 60Dr . Paul Birnau , statt 3,00 nur W

/Mdchenbuch - . « o � 275

pf .Märclienbüclier spi - gS , 45
Erzahiuugou "

Mädclionschriften SkÄS 45 »

Clara Croil ' s Schriften 4 l40

Sdialk Heldensagen 3

Anei baclis Volksbücher� " 3°"
l2,ooaui ' *

Bnrengescliiehfen < » . « « « - >

3' 5, 320, 2" , T, 85 p .

BackfiscMens Mussestiinden

Des Knaben J agendfreund

Hoffmanns Jngeudfrcnnd

WilderinntlßJngendgarteift� ' 5

Köppen, DieHoteollerannddastatscleReicli
kOO

d Band i
ät 5,00

nur

4 Pracht bde . statt Mi. OO mir

Stetan , UM ) Jahrein Wort nudBild

2 «■

Bilderbücher V ? 48. 38,25 «
Kinderlnst , « " usfSäaSh " 4" - 25 «

Eschstrnth , Nataly v. , sjk » - »
billige Ulustr . Ausgabe ( bis jetzt 26 Bände ) gebunden , ä V

Moderne Kunst , . . . » > ° g —
Botbsebild ' s 8�
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Theater .
Dienstag , 9. Dezember .

Ansang 7' / ° Uhr :
DpernhauS . Figaros Hochzeit .
Tchauspielhaus . König Lcmrin .
Deutsches . Der arme Heinrich ,
Berliner . Wt- Scidclberg .
Lessing . Das Theaterdors .
Central . Madame Sherry .
Reue » . Lcdige Leute .
Residenz . ScineKammcrzofe . ( XeUz '

lio�ior ) .
Westen . Rigoletto .
Thalia . Charley ' s Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Jugendsreundc .

Schiller . « . ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Der Psarrer
von Äirchseld .

Belle - Alliance - Theater . Die
Schröderischen .

Carl Weift . Witwe Dalila .
Luise « . Deborah .
Casino . Der reiche Pustekohl .
Metropol . Die zwöls Frauen des

Japhet .
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Buntes Theater . Er und Sie . —

Theodor sucht Streichhölzer . —
Der Hund . — Abergläubisch .

Kleines . Rausch .
Palast . Der Torsbarbier . Special ! -

täten .
Trianon . Die LieveSschaukel.
Passage - Theater . Specialitäten .
Pasiagc - PanoPtikum . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Urania . Taubenstr . 48/19 .

Frühlingstage an der Riviera .
Im Hörsaal : Das Gold und die

Edelmetalle .
Jnvalidenstrafte S7/KS . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr . _

Central �Theater
Dienstag , 9. Dez. , abends 7' / , Uhr :

Mclame SkeTry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Morgen und solgendeTage : Madame
Sherry .

Mittwoch , 10. Dezember , nachmittags
4 Uhr zu hawen Preisen ( jeder Er -
Wachsens kann 1 Kind frei einführen ) :
Schneewetftchcn und Rosenrot .

Selle - jUIianee - Ttieater .
Gastspiel d Münchener Ensembles

Abends 8 Uhr :

vie ZcMeriseKen .
Bürgerl . Volksstück v. 8. Sehrottendaeh .

Morgen : „ Anno 48 " . Slll -
Münchner Posse mit Gesang in 3 Akten .

Schiller - Theatep , i » Mc

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Berich . Rose Theater - Ensemble .
Dienstag , den 9. Dezember !

TOnsche und T räume .
Jauberposse mit Gelang in 3 Akten

von E. Jacobson und O. Girndt .
Ansang 8 Uhr .

In Vorbereitung : Goldhärche » .
Vorstellung süe Kinder . _

Thalia - Theater .
Dresdenersfrassc 72 — 78 .

Zum 503 . Mal :

Cbarleys XTante .
Guido Thielseher als Charleys Tante .

Anfang : Charleys Tante . 8' / . , Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. 7' / , Uhr .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

esonnabcnd , 13. Dez. . nachmittags
3' / . Uh. r : Die Schneekönigin . Sonn¬
tag , 14. Dezbr . , nachmittags 3 Uhr :
Oer Raub der Sabinerinnen .

Luisen-Theater.
Deborah .

Ansang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse ,
Invaliden - , Künstlcrdank u. Waren -

Häuser A. Wertheim .
Morgen : Robert und Bertram .

Donnerstag : Anne - Liese . Freitag :
Cmilia Galotti . Sonnabend :
Zlune - Liese .

_ _

Trianon - Theater .
Oeorgenstrasse .

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Dienstag , den 9. Dezember ,
abends 7' / , Uhr :

Grosse Vorstellung.

Riesen - frogramm
12 Knmtnem .

» Vi lihr :

Looping Loop.
9V , llir : Die beliebte Pantomime ;

Die lustigen

Heidelberger .

Schiller - Theater O. ( Wallncr - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

• Fugend ri - e > ii » de .
Lustspiel m 4 Aufzügen v. Ludw . Fulda ,

Mittwochabend 8 Uhr :
• FugeudFrvuitde .

Donnerstagabend 8 Uhr :
DerPfarrer vonKipchfeld .

Schiller - Theater Ä' . ( Friedr . - WilhelUl -
städtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
FFepPFapppp von Kirchfeld .

■Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von Ludwig Anzengruber .

Mittwochabend 8 Uhr :
Siappho .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Kabale und I - lebe .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera .
Im Hörsaal um 8 Uhr ;

Or . Nass : Das Gold und die Edelmetalle .

Sternwarte
Invalidenstratse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedricnstrasse 165.

Neu ! » iy das jüngste Wunder
Afrikas eine

MchneeuelH * e Negerin
von der Goldküste . 20 Jahre
alt , weisse Haut , weisses Haar ,
hellgraue Augen , ein anthrop .
Phänomen ! ! — Neben der
weissen d . schwarze Schwester :
Beide von schwarzen Eltern ! !

Passage-Theater.
Das Elite - Weihnachts -

Fest - Program m .

Liane Leisehner
in ihrem Repertoire .

Bajerri als Beethoven
sensationelle musikalische

Recitationen .
Georg Kaiser prolongiert .

Kinematograph ;
Krapps lieichonBag .

14 neue erstklassige Nummern .

Kleines Theater
( Schall and Raach )

Unter den Linden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Rausch .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen ; Itausch .

Residenz - Theater .
Heute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
( Melty Roxler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud

_ und Henneguin . _

Apollo-Theater.
Von 8 —9 Uhr : Specialitäten .

Um 9 Uhr : Mit kolossalem Erfolg :

Nakiri s Hochzeit
AuSstattungs - Operette in 2 Akten

von R. Llncke .
Im zweiten Bilde ( 10' / « Uhr ) :

Bei ' sensationelle Spiegeltriek.
Im letzten Bilde ( 10>/z Uhr ) :

H. Hins elektrisch Ballett.
Kasfeneröstnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Am 20. u. 28. Dez . sowie am
1. Fanuar 1903 : Nachmittags - Vor¬
stellung ; Fraa Luna . Ermäßigte
Preise . Ansang 3 Uhr . — Bill et -
Vorverkau s sür die Feiertage täglich
von 10 — 2 Uhr .

Vollständig
Programm .

Geschwister Andersen , Fuss -
Equilibristinnon .

Mizi- Gizi , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley unti Wilson , Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Hochzeit
Gesangs - und Tanz - Scenen .

Die Barowskys , Humoristisch -
Gymnastische Produktion .

Perzlna ' s dressierte Affen .
Mason und Forbes , Excentrics .

iel - önai ' W.

EupieFoiire,,r,milifSS :
Catherine Barth »,

Pariser Lütt DiveÄment .
„ Biograph " . _

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
Hoffiaaaii ! .

Norddeutsche Zänger
Zum 1. Mal , ganz ncu l

Dnterni Wellmachtsliauin.
Eharakterblld mit Gesang .

Aach jeder Soiree :
laiuckrUaLrlieo .

Palast - Ihoatol
Burgstraße 22. Früher : Fecn - Palast .

Bas Biesen - Vezember - Progranim .
8' / , Uhr : 8' /z Uhr :

vor vortbardier
Opcr . - Vaudeville mit Gelang u. Tanz

_ von Gumbert .
IM - Folgende Nummern sind
gänzlich neu : Soeurs Blanche ,
Gymn . Melangcakt . Charles Merino ,
Champion Equilibrift . Ylang You,
Japanischer Gaukler . Mr. Montani ,
Dressurakt . Anieta Koncewiez , Soubr . -
Diva . Schwestern Montani , Doppel -
Drahtseil . Miss Nebula , mysteriöser

Lichtatt .
Das Theater ist durchaus geheizt

und mollig warm .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Entree 59 Ps.

Steidl - �k Theater
Oranien - an der

bürg . Thor V Friedrichstr .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

tiS *-
Steidt -

Sänger . L
N W M tt BJ W Bi • S.

( Fritz Steidl , Scheuerl , Müller ,
Lipart , Heising , Wehling , Corvinus ,

Haas und Munkel . )
Neu : Am Weihnachtsabend .

Lebensbild von Fritz Steidl
Enttee 59 Pf . ( Vorverk . 49 Pf . )

bei Hühl », Friedrichstt . 115.

easino - Tkeatetr .
Lothringer Straße 37.

Jubiläums - Gastspiel Dir . W. Richter :

Der reiche Pustekohl .
AM - Dazu die neuen Specialitäten

« « illv Nacht .
Ansang Wochent . 8, Sonnt . VI , Uhr .

Buntes Theater
( UeberbrettT . )

Köpnickerfttatze 68. Ansang 8 Uhr .
Lore . — Tie Tanzsee . — Aber¬

gläubisch . — Er und Sie .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Tlny
Sendera . — Bokken Lassan . —
Hans Fredy . — Emil Juslitz . — Carla

Lingen a. G.

Metropol-Theater,
Zum 11. Male :

Die zwölf Frauen
des

Japhet .
VaudSviUe in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
und Text von Julius Freund .
In Scene gesetzt v. Direktor
Richard Schulz . Musik von

Victor Holländer .
Zwei grostise Ballett « .
Emil Thomas a. G. loset Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .
Flora Siding . Hansi Reichsberg .
Frid - Frid . Junker - Schatz . Wim'

Grabitz .
_

HAM Bauchen gcstattet . - �K
Anfang 8 Uhr .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3

Theater -
and Specialitäten -

Vorstellung .
Mf Wochentags :
Entree frei I ' VV

5 Künstler - C
KapeUen 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

OratweilsBierhallen
Theater u. Variete

Kommandantcnsttahe 77/79 .

Täglich; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

jJezetnber - Trograim
Nur allererste Kunstkrälte .

Anfang der Vorstellung 7' / , Uhr .
Ied . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :— TAMZ .

Reichshallen .
TUgllch :

Stettiner Singer.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tagesfasse 11- 1' / - Übt .

yr

Torvörts-Bueliliandinng
m .

WäM

h
Linden - Strasse 69 .

Unsere seit Jahren mit der Expedition verbundene

Sortiments - Buchhandlung des „Vorwärts"
haben wir in unseren

neuen Geschäftslokalitäten
Lindenstr . 69 wesentlich erweitert

und vervollständigt .

In erster Linie pflegen wir nach wie vor unsere

: ■ f arieiliteratur =

haben aber daneben ein reiches Lager

sozialpolitischer und nationatökonomischer Schriften
eingerichtet , ebenso eine grosse Auswahl der besten Werke aus dem Gebiete der

Unterhaltungsliteratur , ftomane , Klassiker
in besseren und billigsten Ausgaben .

Bücher , die infolge ihres hohen Ladenpreises für Arbeiter zu teuer waren ,
können wir in älteren und neueren Auflagen in bester Ausstattung aus allen Wissens¬

gebieten zu herabgesetzten Preisen empfehlen , besonders

Katurwissetisehaftliche , Keise - , Gesehiehts - Werke ,

Komane und Erzählungen u s w.

Keclam ' s Universalbibliothek

u
►T

Kickt vorrätige Süeher
werden schnellstens besorgt .

sowie

& Sammlung ( löschend
stets in allen Nummern vorrätig .

Vorwärts - Buchhandlung und Expedition ündenstr . 69 ,

- �

Carl Weiss - Theater .
Gräfte Frankfurter Strafte ISS .

Dalila .
Kriminalschauipicl in 6 Bildern von

E. Rittcrseld . Ansang 3 Uhr .
Morgen : Ilse Römer . Sonn -

abendnachmittag 4 Uhr : Die gütige
WcihnachtSfee .

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

B r a n n e n s t r a . s e 16 .

Durchgegangene Weiber.
Ansang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.
Mittwoch : Ter Dornenweg .

Sonnabend : 1. Austtetcn des
Direktors DIU.

LirkusSuseb .
Dienstag , den 9. Dezember 1302 ,

Abends 7' / , Ubr :

Ibahomey .
Die Elefanten • Herde

im Urwald - See .

Königstadt-Casino.
1 Kolzmarktst . 72, Ecke Alexanderst . l

Täglich erftkl . Speclalitäten - Vor- [
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd . I

' und Sonntag Tanzkränzchen . 1

Ans . Wochent . 8 , Sonntags 6 Uhr .

VomirtQ -

Bucbhandlung
Lindenstrasse No . 69 .

233/8Billige

Ktesßkkmszabk »:
Bürger , in Leinen ,

in Halbleder ,
Börne , in Leinen .

. in Halbleder ,
Chamiffo , in Leinen ,

„ in Halbleder .
Eichendorfs , in Leinen ,
Gaudi ) , in Leinen ,
Goethe , in Leinen ,

in Halbledcr ,
Hausf , in Leinen ,

>cbbc ( , in Leinen ,
eine , in Leinen .

in Halbledcr ,
Hoffmann , in Leinen ,
«leist , in Lewe » ,
Körner , in Leinen .

„ in Halbleder ,
Lenau , in Leinen ,

„ in Halbleder ,
Lessing , in Leinen ,

in Halbleder ,
Ludwig . »
Reuter , neuerschi

billige Bolksau
in Leinen ,

Rücker' t . in Leinen .
Schiller , in Leinen ,
Shakespeare , LLeincn .

Stifter " in Leinen .
Uhland , in Lernen ,

, in Halblcdcr ,

1 Band 1,75
2,70

3 Bände 6, —
. 9,50

1 Band

2 Bände
1 Band
4 Bände
« W

Band

0
2
4
4
4
4
4
t .
I .

i :
3 Bände

i :
enene
sg a b e,
4 Bände 10, —

Ii
4 .
1 Band

1,75
2,70
3,50
1,50
6, —

10, -
15, —

3,50
6 -

9,50
8, —
1,75
1,60
2,40
1,75
2,70
! >, —
7,50
6, -

12, -
6, -
6 . -
6 . -
9,50
6, —
1,75
2,70

JVeues Konzerthaus .
Alexander . platz ( Grand llötel ) .

Inhaber : Albert Mörner .

humoristischer Abend
des Komponisten u. Kapellmeisters Herrn Jul . Elnödshofer .

Heute : PopalUrc » Konzert .
Entree Ä9 Pf . Anfang 8 Ehr .

Im Februar und März 1903 ist der grosse
Konzertsaal an einigen Tagen der Woche für Privat -

festliohkeiten und Versammlungen zu haben . "7

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bructzbanöagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensore , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .

S Eigne Werkstatt .
f. Erls * u- HllssKrankenkassen .

Berlin C. , 52382 '

30 . Linien - Straße 30 .
HIB . Alle Bruchbänder mit clasti -

scheu Pclottcn , angenehm und weich
am Körper .

Rothe Kreuz-
- Mens
Ziehung :
t3 . l ) lslB . Dezlir

« 879 Geldgewinne banr
ebne laden Abzug zahlbar von Mk.

575000
Gaaptgewiime : Hark

100000
50000

25999
•te . eta . eis .

Orlclnalloose n 3 . 50 >1 .
m- T>rt ~' - - vrl ' r"' «▼♦•••

Rote Kreuz - Lotlsrie
16 870 Gewinne , darunter 100 000 M. ,
50 000 M. , 25 000 M. . 15 000 M. etc .
Ziehung vom 13. bis 18, Dez. 1902 .

Hierzu empfehle Loso zum
amtlichen Preise von 3 M. 30 Pf.
Zusendung und Gewinnliste 30 PI .

Robert Ottemann
927b Brannschwelg .

eine Mark .
57992 »

Tcllzahlnng ! ! !
Großes Lager und Aus -

Wahl von Herren - , Damen -
und Wecker - Uhren , Regu¬
lateure , Broschen , Ringe ,
Ketten , nur wöchentlich

Jnhre dt König .
Warschauerstt . 72.

Bank - Geschäft
Berlin W. , Friedrichstr . 181 .

Filialen :

XW . , Wllsnackepstr . 63 .
O. , Andrcasstr . 46a .

SO . , Oranienstr . 177 .

Etablissement

Buggenhagen
am Tloritzplatz .

Heute Dienstag ;

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Reg . No . 3

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser - Saal :

Bückeburgcr Säuger .

Damenmäntel -
AusYerkauf !

Ilm zu räumen :

ZOO Jacketts
mit u. ohne Scidenfutter .

' Jetzt 4 — 15 JVIk.
WU Früher 8 - 35 Mk . »

500 Paletots
mit it . ohne Seidenfutter .

Jetzt 8 — 30 JVIh.
mm Früher 13 - 59 Mk . Ol
r * « a « « d * e m allen Längen

watttcrtu . gefüttert .

Jetzt 5 — 20 jMh.
m Früher 19 —39 Mk . »

Aliemimänlel t ' Ä
' Jetzt 8 — zo ] VIh.

m Früher 13 - 49 Mk . BB
Modell - Paletots*] Zlbcline . Plüsch .
ModeIl-ckacketts *]Angora. Eskim.

. . Model - eapes * iWcllinc. la . yu!
zu jedem annehmbaren Preise .

Specialität :

hMs , Paletots. Capes
Extraweiten für

starke Hamen .

Gelegenheilskauf ,
passend zu Geschenken :

Mettz " RWaSrÄ « , .
Krimmer - SehullerkragenS - IO Mk.

Regen - Gummimäntel . . 5- 10 Mk.
Hl Sommer - Jackett » 3- 10 Mk »
Wü Sommer - Paletots 5- 10 Mk . WW
BB Tiill - ,Tuch - Capes5 - 10 Mk . WW

Kinder - Jacketts 3- 10 Mk »
Sonntags bis 8 Uhr geöffnet .

xngros - Lager ! Enorme Auswahl !
Kein Laden

Jßax Jßosczyfz
Landsliergerstr . 59 1 Trepp »

am Alexander - Platz .



Soeialdemokratiseher Wahlverein

für den 6 . Berliner Keiehstags - Wahlhreis .
Dienstag , den 9 . Dezember , abends S' /a Uhr :

IM " General - Versammlung
im „Eiskeller " , Chausseestratze 88 .

T a g es - O rd nun g : I , Bericht des Vorstandes , Kassenbericht . Bericht der Lokal - , AgitationZ - und
Preßkommistion . 2. Neuwahl des Vorstandes und der Kommissionen� ' Antrag der Bezirkssührer ans Erhöhung
des Beitrages . 4. ' Antrag Philippsohn vetressend Beschlüsse der Bezirkssührer .

_ _ __ Der Vorstand .

Soäaldemokratischer Wahlverein

für den 1. Berliner Beiehstass-Wablhreis.
Mittwoch , den 1V. Dezember , abends 8' / . Nhr :

deemeslleeMe öeeelsl - Veszsinmleeg
bci DrSsel , Nene Friedrichstr . 33 .

TageS - Ordnung :
1. Antrag des Vorstandes aus Erhöhung der Beiträge und Abänderung

des § 4 des Statuts . 2. Vortrag des Gen offen Dr . Dernsteln über :
„ Kommunale Rcsorm " . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 3n dieser Versammlung
werden die PartcitagS - Protokolle sür 20 Vs. an die Mitglieder verausgabt .

Zahlreiches Erscheinen crmartet [ 236/15 ] Der Vorstand .

Soeialdemokratiseher Wahlverein

f. d. 4. Serl Beichstags-Wahlkreis (Osten)
Ticnstag , den 9. Dezember 1903 , abends 8" . . Uhr ,

Grohe�rankfurter Strafte 117 :

Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Baldeck Manasse über : „ Wer treibt Lbstrukiion " .
2. Diskussion . Ol/a
3. Verschiedenes .

_ Um zahlreichen Besuch ersucht _ Der Borstand .

II
Mittwoch , 10 . Dezember , abends 8' /2 Uhr :

Mttglieder - Versammlung
im Lokale des Herrn Mn - er » Knesebeckstr . 113 .

Tages - Ordnung :
1. Ist Religion Privatsache ? Rcscrcnt : Stadtverordneter Genosse

Adolf HotTmann - Scrlm . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mit¬
glieder . 4. VcreinSangelegenheitcn , Verschiedenes und Fragekastcn .

leraucn als Gäste haben Zutritt . 232/20
lim zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zablstelie Rtxdorf . 02/8

Dienstag , 9 . Dezember , abends 81/ » Uhr , bei Dhiel , Bergstr . 131/133 :

Ankemlitotlilhk Geiicral-Lersailimleiig.
TaaeS - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Festsedung der Unterstützungssätze der Zlrbeits -
losen . 3. Wahl der Gesamt - Kontrollkommission . 4. VerbandSangclegcnhciten .

Dautsobar Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen Mittwoch , den 10 . Dezember , abends S' /o Uhr ,
im Gewerkschaftshause ( Saal I ) , Engel - Ufer 13 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Hewu Or. We* l über : „ Die Heilkraft des WafferS « .
2. Anträge zum Gautag . 3. Verbandsangelcgcnheiten und Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 2S/7
_ _ _ Die Ortsverwnltnng .

ziiettstag , den 9. Dezember IM , abends 8 Uhr
in den „Armin - Hallen " , Kommandantenstraße 20

Grotze öffentliche

KeedWiller ' VersMMlullD.
TagcS - Orduuug :

1. Die traurigen BerhSttnific in untrer Branche und wie ist
dem abzuhelfen ? Referent : College Karl Schmidt . 2. Diskussion .

Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollegen folgender Werk -
stättlli emgcladcu : Siemens u. Halske , Mix n. Genest , Grast u.
Graf . Kaiser u. Schmidt , Gurlt , Krüger und Schuchardt .

Kollegen ! Um eine Aussprache über uiisre Verhältnisse hcrbcizusührcn
und etwaige Maßnahmen zur Verbesserung derselben zu treffen , ist es not -

wendig , dag diese Versammluna gut besucht wird . Wir machen es jedem
Kollegen zur Pflicht , in der Versammlung zu erscheinen .
167/20 _ Der Elnbernfer .

Kationalsociater Verein .
Mittwoch , 10 . Dezember , abends 8' / . Uhr , in der . . Tonhalle ' ,

Friedrichstr . 112 :

irofr öfffntliriif llrrfiiniiiilniig.
Tages - Ordnung :

Gewaltherrschaft im Reichstag . Res ° rent :

Pfarrer a. D. Friedrich Naumann . 222/18
Nachher freie Diskussion . Jedermann ist cüigeladeu .
_ Der Vorstand des nalionalsocialen Vereins . _

Albert Rosenhains uiodome

Doppelbette

in ganz neuer Ausführung : , von
echtem Oelde nicht zu unterschei¬
den , unter pjähr . sohriftl . Garantie .

BerFen -Doppelkette . . . iOD M.
mit neuem Krystallberloque

2 M. mehr .

Mod. lange Damenkette . . 4,00 1

Ulbert Kosenhain ,
Berlin 8 <n . , Lcipzigcrstr . 73/74

triisstes KaiitaB
. Specialität : „ Xeuhelten " .
Sr . illmtr . Preisliste gratis u. ( ranco .

per Nachnahme
Wirkt . Salzfetth . >/, Fast n

b. 500 St . 7 u. 8 Mk . 230 St .
VI , u. 4 M .

1Ii Fast graste M ( iü cmpsehl . )
400 St . 9 u. 10 Mk . 200 St .
4' / . it . 3 Mk . MK Speckfett
320 St . U Mt . 160 St . 30 . Mk .

lli Zast Bollheringe Milch Rogen .
Fett 200 St . 9 u 10 Mk .
100 St . 4- /3 u. 5 Mk . . bessere
Sorte lO' /a u. 51/ . Mk .

Post - Dose . 70 zarte Fetth .
1°/, . « 0 St . s . Bollh . 3' , . Mk .

Brathering 4 Ltt . - Dose Äff, . 8 Lit . -
Dose Z ' / . M. . 80 Telitatesth .
Vi , u. VI, , « ismarckh . 3' / , u.
VI , Mk

Post - Kiste . Bücklinge 80 St .
3 ; , Ml . , Voll - a . Fett - Bück¬
linge grast 3 Mk . , I Pfd . .
Kiste Sprotten Vi , Mk . . 3
Kisten VI , Mt . 34462 4

V. Schwandt , Swinemilode.
Fischerei , Heringsgekch . eqgros ,

Räucherei und Marinter - Anftalt .

Versende garantiert unver -
fälschten , sehr wohlbekömm -
lichcu u. angenehm schmeckenden

INVO - r Rotwein
pr. ' Ltr . zu 38 Pf . und pr . Flasche
einschliestlich Glas zu « 0 Pf .
Fäiser leihweise . 53702 »
Gebinde und Kisten jeder Gröste .

Preisliste und Probe frei .
Oarl Tb . Oehmen .

Koblenz am Rhein 008 .
Wcinbcrgsbcs . und Wcinhmldlung .

Wort tfarquard
Berlin , Reanderstrasse 26

WeingposstianDiungu. likGrfahrik
empfiehlt seine gut gepflegten

Bordennx - ,
Bhein - u. Jfoselweine

sowie
Medic . Ungarwein

unter Garantie der Reinheit .

Ferner

feinst . Hunt per Ltr. 1,50-5,80

n Arrak 1,50-3,50

Cognac 1,50-6,08
Burgunder-, Bunt -, und Arrak-

Punsch per Ltr. 3,00 u. 3,50,

seinen �imsth-, GkSg- und

Glühwetn - Eitrabt
per I - tr . K, « 0 - S,3 « .

für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat . Anzug
nach Mast mit Zuthaten . Weyer ,
Rosrnthalerstr . 0/7 . Amt lll 8324

M? " Leftmiai macht ' s doch . " W

oenaupter , sio gieot eiiva « amson�t . iNier

Zu Sieihnachten
Da nützt kein Schreien einer wütenden Konkurrenz , welche das Pnbllkam

tflnscht , indem sie behauptet , sie giebt etwas nmsonst . Niemand giebt etwas amsonst ,

giebt es kein schöneres
Ueschenk als einen

• Phonograplien . •
Damitin jeder Familie W eih -
nachteh eitel Frcnde
ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 MsmlCa

Auch liefern wir ? honogrspken um! yrsmmophone
bei müsulge, . Anzahlung an . Jedermann auf T Cilzalllung . 33021,�

E . Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75, q„e?g"äfudc.
Der Verkauf findet direkt in der Fabrik statt . Filiale Friedrichstr . 54 a. tf. Krausenstr .

Verein z. V/ahmng der Interessen derXanrer
ßcrllns und Clmgegend .

Mittwoch , den 10 . Dezember , abends 8 Uhr , in den Borussia - Sälen . Ackerstr . 6/7 :

AI > tg/I » « « I « i ' - V« i ' G» mmI « DK/ .
Tages - Ordnung :

t . Bortrag des Kollegen Fischer über : „ Die Geschichte der Erde " . 2. Diskussion . 3. Wie stelle «
wir uns zur Durchführung des 70 Pf . - Stundenlohnes ? 4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes Kollegen , pünktlich zu erscheinen .
130/11 Der Vorstand .

Orts- Krnnbtnklisse
der Mechaniker , Optiker

und verw . Gewerbe .
Fortsestung der am 1. Dezember

d. I . vertagten
Ordentlichen

Genera! - Versammlung
sämtlicher Bertreter

am MiUwooh , 17. Dez . 1902 , abends
präc . ä Uhr . im Gewerkschaftshause ,

Engel - Ufer 15, «sanl VII .
TageS - Lrdnung :

1. Bericht der Beschwerde - Kom¬
mission und Vorstandsbericht . 2. An -
trag des Vorstandes auf anderweitige
Regelung der Beamtengebälter .
3. Antrag des Vorstandes aus Slb-
änderung der Vorschriften über das
Verhalten der Krauleu und über die
Krankenaussicht . 4. Verschiedenes .

Berlin , den 9. Dezember 1902 .
926b Der Vorstand .

I . ?l. : Feh. Sehlenker , Vorsitzender .
Die Versammlung wird pünktlich

eröffnet und bitten wir um recht -
zeitiges Erscheinen .

Kran ; - und Ktntnenbindem
von Robert Meyer,

nur Mlimmitn- Straße 2.
Vercins - dkränzc , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bougucts , Guirlandeu
usw. werben sein u. vrciSlvert geliefert .

Stempel - Fabrik
von [ 62372 *

Robert Hecht ,
Berlin h». ,

Oranieuftr . 143 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Atempcl
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Dypcn » Perfekt «

zum Zusamineusetzeii einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,30 M . an.

engros - LelchSN
Molkenmarkt 5, 1. Etage
verkauft jetzt auch einzeln zu wirklich
billigen Preisen : Wollwarcn ,
Dricotagcn , Damenwäsche , Tisch
zeuge . Handtücher . Regenschirme .

Als besonders preiswert offeriere :
Damcu - Blusen 03 Pf . , Unter -
rücke 30 Pf . . Taschentücher 83 Pf .
lDtzd . ) , Schürzen 40 Pf . , Damen -
Hemden 03 Pf . 31/17 *

?
oUkUllIR,� "1 lihr ,

. . . i Kauorstofi - Behandlung
\ NaturheiI - Yerfahren

Karlstrasse 35 ,
an der Friedrichstrasse .

Dr. Hinz und Dr. Knips - Hasse

von

Billigste Bezugspelle
ffeiachts - u. Neujahrskarten

für Händler und Wicderverkänfer
einzig und allein nur [ 37882 *

Kaiser Wilhelmstr , 18 P. ,
« wischen Münz - u. Hirtenftraste .

Gardtnenhan »
Bernhard Schwärt »

Wallstr . 29
( ZIur - Eingang . )

Billige biniisebe

Betttedem!
10 Pfund : neue
gescbliss . 8 M. ,
bess . 10, —,wsisse

daunenweiche , geschl . 15, 20 M.
schneoweisse daimenwoiche ge -
bchüsseno 25, 30 31. Versand
franco , zollfrei , per Nachnahme .
Umtausch u. Rücknahme gegen

Portovergütung gestattet . '
Benedickt Sachsel , Lobes 376,

138b Post Pilsen , Böhmen .

Verleih • Institut ,
Friedrichst . 131Ia . Oran .

' Th . El . Frack , Gchrock
1,M, Hoset , WesteSOPf .

i Vonuärls - Suchhandlung
69 Lindenstrasse 69 .

1

Zum bevorstehenden Weihnachtsfesto empfehlen wir als

( Odhnachts - Geschenke
unser reichhaltiges Lager in

Bilderbüchern , Jugendschriften » Märchen¬
büchern , Gedichtsammlungen , illustrierten

und nlchtUlustrlerten Klasslker - Husgaben ,
naturwissenschaftlichen und Geschldits -

QQerken .
Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auch auf die reichhaltige

Auswahl mtsrer

im Preise bedeutend herabgesetzten Werke
aus allen Wissensgebieten ,

die , in ihrer tadellosen Ausstattung , ein selten günstiges �
Kaui ' objokt bilden .

Special ' WeihtiachtS ' Verzeichnisss 5

auf Wunsch gratis und tranco .
Bilderbücher im Preise von lO Pf . bis 5 M. - 7 | BE

Jlüpchenbüchcr für Kinder von 6 —8 Jahr . 35 Pf . bis 6 M.
Mttrchenbücher und Kleine Erzählungen für Kinder von

8 - 12 Jahren 50 Pf . bis 5 M.
Erzühlnngcn für die reifere Jagend 35 Pf . bis lOB .

Dia im Gewerkschaftshause ausgestellten Jugendschriffen sind
bei uns zu beziehen .

€ chte

atzenhofer giere
l 30 j hÜ
l 3M - l >8

atzenhofer Heil � < y » T. M. 3. 00

atzenhofer Marine } � h1,
-/s T. M. 3. 25

atzenhofer Dunkel J 3 l I.' s r . m. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fl . 3 M. 1/3 Hl . m. 3. 00

Gefällige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24 ' 27

Tdsphon VII , 2200 u. 0535.

NW . Strom - Strasse 11/16
l ' cltphon II , 127 und C7C.

Sohutzninko

Pfand pro Flasche 10 Pf,

A. Kossbachschultze
Juwelier und Qoldschmiedefflelstcr

110 Ghausseestr . Berlin N. Chausseestr . 110
Um mein reiches , wohlsortiertes Lager in

Mim , Gold-, Site - ii. linin n. Iren
zu verkleinern , veranstalte ich zu bedeutend herabgosetzen
Proisen einen Welhnavhtttverkaaf und empfehle be¬
sonders Artnbändar , Broschen , Ohrringe , Ringe , Knöpfe , Ketten ,
Bestecks , Löffel , Myrthenkränze in reichster Auswahl . 50/1 *

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30
gzzgL -

Winter - Paletots � 28 u. 32 M.
fertige unter Garantie de » . tudellONen Kitzens
aus nur besten , modernsten tzitolTrcsten an .

KothmaimN Rester - Handlunn Engros
Kraatstr . 1 , II Tr . Chausseestr . 43 , I Tr .

am Strausberger Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

B1/« Pfund Prot 50 Pf.
Back war e

OV 0 Stück für 10 Pf . - ma
Albreehts Bückcrcien :

Wrangelstraste 9. Krautstraste 19 ,
Falckcnsteiustr . 38 , Lauftsterstr . 3.
Marttdalle Pückterstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AndreaSstr . , Stand 16/16 .

gfartarutltchi » t ®, «atologe stck

Teppiche �

Möbelstoffe

Portiören �

Decken �

Nach beendeter Reise - Saison mache ich ein hervor¬

ragend günstiges Angebot ;
1 Posten Teppiche in Tapestry , Velour u. gewebt . Soiyrna .

I Posten gestickter Plüscb - Portieren .

Restbestände von Kameltaschen , Moqnettes n. Möbel - Stoffen .

Reise - Muster aller Artikel . 596ZL *

Moritz Lewinsky
Rosenstrasse No . I, II . Etage ( Fahrstuhl ) .

Sinzel - Verkanf zu Bngros- Prelsen .
M Nicht su verwechseln mit Detail - Geschäften ! W

*1

m

:
9

1
«l



geben wir bei Einkäufen am Dienstag * , den 9 . u . SSittWOCll , den lO . Dezember und zwar bei einem Gesammt - Einkauf von

Himiiit hihi iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiit im hihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin iiiiiiiii ii

5 Mark f
V« Dutzend Visites

............................................. . . . .. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiin

lO Mark
Vz Dutzend Visites E

Tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii

15 Mark
*/♦ Dutzend Cabinet

7iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

20 Mark
V« Dutzend Makart

riMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinT

Diese Bons sind für jede erwachsene Person zu verwenden , und empfehlen wir solche als besonders beliebtes \ VcihnachtS " QcSChcnk .
Bei Bezahlung bitten wir an der betreffenden Zahl - Casse einen Photographie - Bon zu verlangen .

Trotz dieser ausserordentlichen Vergünstigung bleibt unser Rabatt - Spap > System dennoch in Kraft .

11 ' Bei Einkauf von einer Mark vergüten wir 4 Rabattmarken .

Bis zum 23 . Dezember bleiben unsere Geschäfte bis

10 Uhr Abends geSffnet . I JL Jandorf Sz , Co .
C. Spittelmarkt 16/17, SW. Belle Alliancestr . 1/2, NO. Gr. Franklurterstr , 113.

i

Neue Erfindung !
D. N.

G. M.

Für alle Schuh - und Leder - irtenü

Terpentiniii - und

Säurefrei !

Wasserdicht !

Schimmeln !

Brechen !

Wiehs- Creme
in schwarz und allen Farben !

Erhält das Leder StCtS WCiCll und g CS Chm 61(110.

Kein drückender Schuh mehr!
Reflex « Wichs s Cr�tne 10317

erzeugt mnhelos einen autfallend prächtigen und dauerhaften

Glanz , UMT - der aacb bei Regenwetter erhalten bleibt !

ytls Weihnachtsgeschenk
erhält jeder Käufer einen hüvschcn

Gegenstand .

«Inöerwsgen - Vazsr Baby
Invaliden • ätranse 100

an der Brunnenstr .
Filialen :

rr »«»ei »t «r »tr . il ».
k«I »Iet «»<I «rker >te . »e.
». »»««Iitr . IS.
l «i «uiei : str . 7».

Bnanenstr . SZ
Ortnl #n,tr . S1
BelU' AIlUncestr . 107
Sptniliu , Hin chtr . . 0.

Vertreter : Jla » Vpiun ann , Berlin . Ritterslraese 88.

Rote Kreuz

„
' S- Dezbr .

Hauptgewinn : Hark

100,000 . . .

Lose a H. 3,50 ; Porto und
ListoSOPf . cxtra , noch zu haben .

J. Miloslawski , » enm ,

Ol Unter den R inden ,
wo man sein Glück kann finden .

- iblerfallene Pfänder * um Wrih -
■w? nachts fest . Golds . , Brillanten j.

Art , gold . u. siwernc Uhren , Ketten ,
iliiuge , sauber u. schön, w. spottb . vcrk.
Psandl . Prinzcnstr . 28 1, Ecke Ritterftr .

Album - und Lederwaren - Fabrik

Oskar Qundau ,
Oranlcnstr . SO Ecke Adalbertstr .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bill . Preisen .

KM

Jos . Qremmer ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
BraaUachnupftahak per Pfd . Uk . 1. 70, Mk. I . SO und

Mk. 130 . Von 6 Pfd . an franco . .
Btanlol - Paekete tum 10 Pfg . - und S Pfg . - Verkaut

( OT Bute uud vonheilhaftute Bcxugsquclic .

4,00, 6,00 - 20,00

Ganze Beftansitattungeu mit Ecltea und Bezögen fftr BrwadMene q. Kinder
AUerbilligste CawapreUe ancL bol grösserea Batenuhlaeeoa

Lieferant des Post - Spar - un- i Vorachossverein » und anderer Vereine .

Fordern Sie in den Tabalhandlnngen

Dänlfcbcn
02232 »

Anker - Kautabak
Feinste Marke 5 und 10 Pf . Schlciseu .

Hur echt , wenn sich im Tabak der FirincnMcl mit Anker befindet .
Gciicralvcrtretcr : HOeZrer , Berlin , Gruner BScg 8, Amt 7. 3861

Dr . Simmel , Ä
Specialarzt für [ 50/11 *

Hant - and Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sotmtag - 10 - 12 , 2 —4 .

Dr . Schünemann ,
Spccialarzt für Haut , Harn - und
Frauenleiden , Sevdeiiitr . O.
VolÄ - ' / . S , VäO —VÄ Sonnt . 9 - 1 1.

Lassallia -

Cigaretten
Feinst . Fabrikat .

BnnmeiistJü, !
ProvislonSrciscndc verlanzt . Cfrcrtcn

Z. 7 Expedition des „ Vorwärl� " .

Schutzinarlc .
ovifto

Dr . med , Schaper
hoMÖop. Aid «. Spez . - Änt f.

Baut ' u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Küiiiggrätzcriitr . 37 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Musikwerke ,
mit auswechselbaren Notcnschcibcti .
Schönste srarnilienunterhallung . Kc -
ringe Teilzahlung . Neue Königstr . 47.
II Treppen , Alcxanderplatz . [ 56602

ffwjoT5 a fCleine Ahzb iüb n ,Wort /oft . Worte mit mehr ata Hk 4M M MT Afef M Sw �0 HMi 9 Gr in der h
16 Buchstaben rähten doppelt . A JM y bin

Anzeigen
.11 den AimahmesiellcH für Berlin ,

bLiUVhr . /ürdio Vororteiis iO/tr ,
Haupteipedilion Llnanutr . 69.
i 4 Uhr angenommen . i

sie A
' ■den M

/m

m
Steppdecken billigst Fabrik Grostc

Franksurierstrabe !>, parterre . s- JT*
Vertiko . 2 Bettstellen mit Ma¬

tratzen , 1 Sofa , 6 Stuhle verkauft
Zimmermann , ©ollnornftrafec 13,
Ausgang rechts I. _ _ _ 137b

Riugschiff . Lobbin , Schnellnäher ,
schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung , Äoche 1,00 , vermietet
gewesene spottbillig Köpntckcr -
strahc60/6l,LandSbcrgcrstratzc 82. i - 02»

Kauaricnrollcr ifio , btcänderi
stratze 7. _ 52/0

Vivisektion k Äer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zell
unterrichten loill , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzocrein ,

WMMHMDMWWW Um gütigen
161b *

Verkaufe .

Schankgeschäft billig zu verkaufen
Krankheit , Grünstratze 21 ( Charlotten -
bürg ) .

______

fUS *

Gardinenhans trotze Fr - antjurta -
ftratze 9, parterre . _ t37 *

Diesjährige elegante Herrcn - An-
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
/suthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Grotze Frank -
surtersttatzc 14l , Ecke Fruchtstratze .

Borjiihrige zurückgesetzte Herren -
anzüge , Wintcrpaletots aus aller -
seinstcu Stoffen , bedeutend unter
Preis , verlaust B. Leivkowitz , Schneider -
ineistcr , Lllcxandcrstratze 14a . [ 1447b »

Wintcrpaletots . Anzüge , Foppen ,
iOofen , scrttg und nach Matz , Grotze
Franksurterstratzc 16, August Achilles .

Wintcrpaletots , Anzüge , Re
montoirithren spottbillig Leihhaus ,
Steandersiratzc 6. _ _ 50/3 *

Vorjährige elegante Hcrren -
WinterpaletolS und Anzüge ans
seinstcn Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlans Sonnabend und Sonntag .
BcrlandhauS Germanla , Unter den
Linde » 21. 1307 . **

Damenpaletots . Jacketts , Capes ,
elegante Rciscmodclle , 4 bis 8 Mark ,
verkaust JnIiuS Ncuinami , Belle -
Allianccstratze l6 - . _ _ 874b *

Roseuberg , der billige . GolscapcS ,
DamcnsaccoS , MädchcnjackcttS , jpott -
billige Preise . _ 13S2K *

Rosenbcrg , der billige . Knaben -
svppcn 2,80 - . AnabcnpaletotS 3,50 ;
. - uiabenbosen 75 Psennig . Koltbuscr -
damnt 03. _

Rosenbcrg . der billige . Reste zur
Konscktton , Plüsche , Krimmer , Besätze ,
inoderne Stoffe . Spottpreise . Zu -
ichnitt gratis . Äollbuscrdamin 03.

Kanaricnhähne . grotze Auswahl ,
Rühl , Schöneberg . Bahnftratze 41. *

Kanaricnhähne . Stamm Seifert ,
Stamm Trübe , Oiiginalweibchen ver -
laust Gödde , Reiuickeudorserjtrade 54.

_
Pcraiiiwortlichcr Kcdaffeitv ; ( fori Leid in Berlin , Für den Inscratmtcil verantwertliÄ : Tb . Gsockc in

Dameuuhren . versallenc , Ldh -
baus Aeuc SchönKauseritratzc t l.

Herrenuhrcn . Iskarätia , 30,60 ,
Leihhaus Neue Schönhauserstratzc N.

Brillantringe , spottbillig , da ver -
fallen , Leihhaus Reue Schönhauser -
ftratze 11. _ 125/2

Fahrräder . verfallene , Ziiesen -
auowablOualitätSmarkcn , Brenuabor -
räder , Adlerräder , Wandercrräder . Ge -
brauchte Fahrräder 20,00 , 20,00 .
Achtung ! Wwterpreffc ! Fahrrad -
Leihhaus Neue Schönhauserstratze II .

. ilöniggrätzerstratze 108.
Abdruck wird gebeten .

Bereiuszimmcr zu vergeben .
Potsdamer Stangcnbter . Franke ,
Zorndorscrstratze ö. 116 *
�RechtSbnreau . Prozetzbeiitand ,
Eingabengesuchc , Ratcrtcilung . Falk ,
Brunncnstratze vierzig . _

9316

Rcchtoburca » Grüner Weg vier -
undncunzig ( AndreaSplatz ) . Rechts -
hllje , Gerichtsbcistand , Emgabcn -
gcsuche , Ralcrleilung . _ 9396 *

Saal mit Bühne ersten Feiertag
frei , NeueKönigstratze 7. 70/4

Futterreste , Tuchlnmpcn kautt
Goldhammer , Lettesttatze 8. 015b

Versdriedenes .

Vermietungen .

RechtSburea « . Teltow crftratze 45,
Eingaben , Gesuche , Raterteiluug . Un -
bemittelten unentgeltlich� _ 1326,3,-*

PateutbureauDaminami . Oranien -
ftrotze 57, Zlkoritzplatz . , BIS abends
neun .

_ . _
816b *

Kosteufretc zechnärztlichc Bcband -
lung , Zahnziehen . Zahnärzlliche Poll -
tlinik , Chauifceftratze 1s. _ 1332�5

Kunsiftopkcrct von Frau ZiokoSly .
Stclnmetzstratze 48 , Lluergebäude
bochparteric .

Fahrräder . Nähmaschhuui . Be -
leihung Paulttratze 7, Lagcripeichcr . *

Fährrad kaust Ratzlaff , Schön -
hauser ettlcc 1630 . _ 122/1 »

Mehlwürmer kaust . Pstiud 2. 50,
Waschinskn , Wilsnackerstratzc 63. j - k4»

Bcreiusziutmer Lenz , Alle Fuivb -
sttatze 60. _ _ 1278. fi

Bcreiuszimwcr . Lier , Alte - Faköb-
ftratze 110. _ _ l - iOOfi-

Berlin . Tnick mit Pcrlaü ! Pcrwärls

Wohnungen .

Welt
bittet um Zuwendung schristlicher i
deiten . Scher , Ädalbcrtftratze 40, bei
Schmidb _

Blinder Swhlilechter bittet NNI
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sie » Preisen geflochten , iverden ab -
geholt uud unentgeltlich zurückgeliescrt .
Adresse : Mulacksttatze 27, A. Gläser .

Stellenangebote ,

Gutes Sicnftmäbchctt «vird gesucht .
Offerlen 8. II . Postamt Fun terilra he.

Mamsells verlangt aus bessere
Sommer - Saecos Lrunnenstratze 130.
2Tr . Bruch . 021b '

Im Arbcitsmarlt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Wt zeigen kostcu 40 Pf . pro Zeil « .

RummclSburg . Äantstratzc 28, 1,
2, 3 Zimmer nebst Zubehör , zum
I. Hänuar . Auch Pferdestall oder
Werkstatt . 51/13

Schlafstellen .

Teilnehmer für Möblierte Schlaf¬
stelle sucht Witwe Jacobcy , Kolbergcr -
slratzc 26.

_
6126 *

Möblierte Schlasstelle für Herren
Brandenburgsttatzc 82, vorn IV links .

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Matinee ! Ersten Feiertag frei .
Gesellschaft LewandowStn , Benssel
stratze 28.

_
Buchdriickeru und VeAagzaustalt Paul

Tüchttge Schneidern . Schnciderinnen
aus Blusen - Jackenkleider besseren
Genres , die sauber und accurat
arbeiten , finden dauernd lohnende
Beschästtgung gegen Vorlage voit
Probe - Arbeit bei 0206

Or - siei - A Fidolmann ,
Rurstraste 47/48 II.

Achtung, Hcharbeiw !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

Emmeluth , Dirffcnbachftr . 33.
Lux u. Engclbrecht , Görlltzer Ufer .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , firautstr . 52 ( Gelverbehok )
Schubert , fiästanicn . Allee 10.

Die Ortöverwaltuna .

Ä) töbelpolierer .
In der Werkstatt von Klqnit »! .

Grotze Frantstirterftr . 125. haben die
Kollegen wegen Lohnabzug die Arbei !
Niedergelegt . ,47/11

Unt Zuzug fernzuhalten ersucht
vei - Voratand .

singev ls Co. , Berlin SÄ. '



Dr. 387 . 19. Jahrgang. 2. grilmt des LmMs " Sctlintt loUliitt . Airnstag, 9. Dezember 1902 .

Lokales *
Der „ Lokal - Anzeig�

fährt fort , getreu seinem neuen Programm entschiedener Partei -

lichkeit , die Arbeiterpartei zu bekämpfen . Man mus ; an -

erkennen , daß dies Blatt für den Anfang ganz annehm -
bare Leistungen vollbringt und den Organen vom Schleifftein

recht nahe rückt . Besonders der im Kampfe gegen die

Socialdemokratte für sittlich gehaltene Brauch , das Mittel der Ver -

drehrmg und Verleumdung anzuwenden , zeugt von einer Vertraut -

hcit mit den Scharfmacherpraktiken , die zu der Anerkennung zwingt ,
daß die politische Redaktion des Blattes , die bisher ein neben -

iäcklicheS Anhängsel der Lokalredaktion ' war , sich voll ihrer neuen

Aufgabe bewußt ist . Wir wollen heute einige Stellen aus dem

politischen Leitartikel des „ Lokal - Anzcigers " vom Sonnabend wieder -

geben , der natürlich die Breslauer Rede Wilhelms II . behandelt :
. . . An sich ist cS schon beachtenswert , daß eine große

Anzahl schlesischer Arbeiter sich vor ihrem Kaiser zu einem Protest
gegen die bedauerlichen Angriffe eint », welche von dem führenden
Organ der Socialdemokratre aus partcikaktifchen Gründen gegen
den bekanntesten Vertreter der deutschen Industrie gerichtet worden
waren , um in ihm die gesamte kapitalistische Rechtsordnung zu
treffen . Es liegt hier ein erster Schritt der Arbeiterschaft vor ,
sich dem Parteiterrorismus zu entziehen , ein Versuch , der un -
ivillkürlich auch auf andre Arbeitcrkrcise anregend wirken muß und
deshalb große Folgen für unser inneres Staatsleben nach sich
ziehen kann .

Der Stummsche Schleifftein wie er leibt und lebt . Die Ans -

bauschung eines in dieser Zeit der Not vom Un! enrehmertum leicht
zu stände zu bringenden Arrangements zu einer politischen That ,
welche die Abkehr von der Socialdemokratie bedeute , die Begeisterung
für die kapitalistische Rechtsordnung , das Gerede vom Parteiterrorismus .
das alles ist so wortgetreu dem Sprachschatz der „ Post " entnommen , daß
man meinen sollte , dies ehrenwerte Blatt sei mit seinem ganzen
Schimpflexikon von Herrn Scherl aufgekauft worden .

Auch weiter heißt es hübsch :
Somit war Kaiser Wilhelm ganz besonders berufen , der

deutschen Arbeiterschaft seine eindringliche Mahnung zuzurufen , der
Gefolgschaft der socialistischcn Agitatoren zu entsagen . In scharfen
Zügen entwarf er ein Bild des eigensten Wesens der letzteren und
der Beweggründe ihrer angeblichen Arbeiterfreundlichkeit , um die
Arbeiter dann aufzufordern , bei den Wahlen wirkliche Arbeiter in
den SiKchstag zu entsenden .

AuiDdie Charakteristik des Kaisers ist die in der Unternehmer -
presse übliche :

Kaiser Wilhelm konnte sich zu dieser Ueberzeuguna mit vollen ,
Recht bekennen , da kein Monarch mehr für dir Arbeiter gethan
und mehr Wohlwollen für ihren Stand bethätigt hat , als er . Er
>var es , der bald nach seinem Regierungsantritt bei dem Ausbruch
des westfälischen Bergarbeiter - Ausftandes zuerst eine Arbeiter -
deputation persönlich in seinem Schlosse empfing , um ihre Anliegen
zu vernehmen . Er war es , welcher die große ArbeiterversichcnmgS -
Gesetzgebung zu einem befriedigenden Abschluß führte und damit
ein Werk der Arbeitcrftirsorge schuf , welches einzig m der Welt
dasteht . Er ist eS auch heut noch , welcher unausgesetzt darauf
sinnt , durch seine Politik dem Arbeiter dauernden Erwerb und
guten Arbeitslohu und damit eine Erhöhung seines Lebensstandes
zu sichern .

Wir geben auch bei dieser Gelegenheit unsrer Ge>mgthuung dar -
über Ausdruck , daß der „ Lokal - Anzeiger " von einem parteilos
schillernden Blatt zu einem Partei - Organ extremster Richtung ge¬
worden ist . Stellt sich diese Zeitung der socialdemokratischen Kultur -

bewegung auch durchaus feindlich entgegen , so hindert uns dies doch
nicht , das Stück Idealismus anzuerkennen , das in der entschiedenen
Schwenkung liegt . SDiit der Maske der Parteilosigkeit vor dem

Gesicht ist das Blatt des Herrn Scherl zu der verbreitetsten
aller Berliner Zeitungen geworden . Herr Scherl hat die

Ivinzige Abonncntenzahl der seiner neuen Richtung geistes -
verwandten Presse vor Augen , die Thaffache , daß die Scharfmacher -
blätter überhaupt nur bestehen können , iveim sie von Unternehmer -
gruppen ausgehalten werden . Und doch riskiert Herr Scherl den

Schritt ins grauenhafte Nichts , läuft aus Hingebung an die kon -

servativ - scharfmacherische Sache geradeswegs dem Gespenst des Dalles
in die Arme und läßt es auf die Gefahr ankommen , daß die Be -

völkerung des socialdemokratischen Berlin dem „ Lokal - Anzeiger "
ebenso achtungsvoll aus dem Wege geht wie der „ Post " und den

„ Neuesten Nachrichten " . Durch solche parteipolitische That giebt Herr

Scherl dem deuffchen Untemehmerttim ein Beispiel unerhört heroischer

Selbstaufopferung .

Die fromme „ Germania " , welche die Skandalscenen im Leo -

Hospiz so hübsch zu beschönigen wußte , möge sich folgende Zu -
schrist , die uns von dem Hospiz - Oekonoin Herrn Albert S ch e r u ch
zugeht , hinter den Spiegel stecken :

„ Bezugnehmend auf den mn Sonntag im „ Vorwärts " unter
Lolalnachrickiten gebrachten Artikel erkläre ich folgendes :

aä 1. ES ist eine falsche Behauptung in dem Flugblatt der

Mitglieder des Windthorst - BundeS , daß ich nicht gewußt habe , daß
die Versannnlung be , mir angemeldet und als eine socialdcmo -

kratische in meinen Tageskalender eingetragen ist . Ich erkläre ,

daß tch vollständige Kenntnis von dem socialdemokratischen
Charakter dieser Versammlung hatte und auch genehmigend Herrn
Otto Franke meine Zusage gegeben habe . Riit welchem Recht diese

falschen Angaben veröffentlicht sind , ist mir unklar , ich werde die

Schuldigen daffir regreßpflichtig machen und erlläre htermit , daß
die Veröffentlichung des Flugblattes ohne mein Wiffcn ge -
schehen ist .

all 2. Ich habe im Beisein des Herrn Rebiervorsitzenden und
des Herrn Kriminalbeamten sämtliche Thüren und Aufgänge zu
der Galerie revidiert und verschlossen : bei dem großen Umfange
meines Lokals ist es sehr leicht möglich , daß sich zwei Leute ver -

stecken konnten und sich einschließen ließen , auch ist es möglich ,
daß diese Personen nachträglich hinter meinem Rücken sich Ein -

gang verschafften . Ich finde es sehr richtig und billige es , wenn
diese Herren straftcchtlich zur Verantwortung gezogen werden , denn

ich bin durch diese Ungehörigleit doppelt geschädigt . Erstens dadurch
daß mir eilt so voraussichtlich gutes Geschäft verloren ging , und

zweitens dadurch , daß ich in so schmäh lidKm Verdacht geriet , wie
Sie meine Person in Ihrem Blatte resp . Organ hingestellt haben .

Wenn mir vorgeworfen wird , daß ich den Schlüssel nicht

gleich hatte , so glaube ich wohl , daß mir cS niemand zumuten
lvird , daß ich circa löv Schlüssel fortwährend mit mir herum¬

schleppe . Als mir die Mitteilung wurde , daß auf der Galerie
Leute seien , die skandalierten und die Versammlung störten , war

ich so überrascht , daß ich, mn keine Zeit zu verlieren , sofort mit

meinent Diettich , den ich stets bei mir trage , öffnete . Ich glaube
wohl , daß ich durch diese Handlungsweise fimdgegeben habe , daß
ich vollständig schuldlos und nicht von dem Vorgehen der angeblich
geplanten Ruhestörung informiert war .

Ich habe im Januar dieses Jahres durch meine eigenhändige
Unterschrift der Lokalkommission gegenüber erklärt , daß ich mein
Lokal zu allen Versammlungen zur Verfügung stellen werde . Diese
Erklärung wiederhole ich hiermit rmd erkläre nochmals anschließend
an obiges , daß es ohne mein Wissen geschehen , daß derarttge De -

monstrationen vorkamen , ich es von Herzen bedanere .

Ich bitte vorstehendes zu meiner Rechtfertigung in Ihrem gc -
schätzten Blatte aufzunehmen . "

Es ist bitter , daß sich das führende Eentrumöblatt derart von
einem einfachen Saalbesitzer aus seiner Partei An st an dspflicht
lehren lassen muß . Die Lektton wäre ja nicht unnütz erteilt , wenn
das ftomme Blatt aus ihr die Lehre schöpfen wollte , daß der polittsche
Kampf mit Mitteln , wie sie Donnerstagabend iin Lco - Hospiz , an -
gewandt und dann von der „ Gennania " gebilligt worden sind ,
nun einmal nicht geführt werden darf , und daß es eine Pflicht der
Schicklichkeit und der Klugheit ist , das VersäminlungSrecht keiner
Partei zu verkümmern . Der verbohrte Fanatismus vieler klerikaler
Führer lvird es allerdings nicht zulassen , daß solche selbstverständ -
lichen AnstandSrcgeln in der Eentnimspariei allgemein geübt werden ,
und an Orten , wo die Herren die Macht haben , werden die Kämpfer
für Wahrheit , Freiheit und Recht gleich den Konservativen die Arbeiter¬
schaft mit dein schmutzigen Mittel der Saalabttciberci nach wie vor
bekämpfen . Allerdings mit dem Erfolg , daß die anständigen Elemente
in ihren eignen Reihen sich empört von solchem Treiben abwenden .

Die Erweiterung der Punipstntiou des städtischen Radialsystcmö V
in der Holzmarttstraße hat sich als notlvendig erwiesen . Der
Magistrat beabsichtigt , zu diesem Zwecke daS große Grundstück Holz -
inarktstratze 33 , 33a und 31 für den Preis von 1 364 756 M. . d. h.
zu einem Preise von rund 256 M. pro Ouadratmeter und 416666 M.
für die Gebäude anzukaufen . Die Stadtverordneten - Versammlung
wird um ihre Zustimmung ersucht .

Der Kampf gegen Herrn Reick « wird munter im „ Reichsboten "
fortgesetzt . In einer Polemik , die sich namentlich gegen die „Vossische
Zeitung " tind das „ Berliner Tageblatt " richtet , denunziert das
Pastorcnblatt von neuem :

Wenn Herr Reick « mit diesen natttralistischen Anschauungen
alleiit stände , dann köimte man als an einer Slbsonoerlichkeit
vorübergehen ; aber gerade der Umstand , daß diese verderblichen
? lnschanungen immer weiter um sich greifen und in der Social -
d e m o k r a t i e , die auch in der Berliner Stadtverwaltung
stark verrrctcn ist , nach Geltendmachung in den socialen und
politischen Verhältnissen ringen , läßt es so bedeitklich erscheinen,
einen Vertreter dieser Anschauungen an einem so wichttgcn
Vertvaltungspostcn zu stellen , wie es der eines Bürgern , cisters
von Berlin ist , zumal bei einem Manne , der tu der Kommunal¬
verwaltung völlig unerfahren ist , und also von den Stadtverord -
neten , unter denen die Socialdemokraten und die ihnen nahe
stehenden Judofteisinnigen eine inaßgebende Rolle spielen , ab -
h ä n g i g sein würde . Wenn Schriftsteller in ihren Büchern
solchen Anschaulmgcn htckdigen , so kann man ihnen das nicht
wehren ; aber man soll sie nicht zu Bürgermeistern
machen , weil man sie dann in Konflitt bringt mit ihren An -

schauungen und ihrem Amt , welches verlangt , daß ein Bürger -
meister solche Anschauungen , wo sie sich im Leben geltend machen ,
bekämpfen muß .

So leid es uns thut , in einem müssen wir dem „ Reichsboten "
beipflichten . Das „ Bcrl . Tgbl . " hatte in seiner Manier . Wilhelm II .
zu einem Mann zu machen , der cttva die polittschen und religiösen
Anschauungen skrupellos - freigesinnter Börsianer teilt , dem Kaiser
untergelegt , daß er in seiner Görlitzcr Freiheitsrcde sich zu ähn -
lichen Anschauungen wie Herr Reicke bekannt habe , Anschauungen ,
die von denen jener Börsianerkrcise allerdings himmelweit entfernt
sind . Gegen diese Unterstellung wendet sich der „ RcichSbote "
mit Recht :

„ DaS hat gerade noch gefehlt , daß man unsren Kaiser zum
Gesinnungsgenossen eines Reicke macht , der die äußersten zer -
setzenden Konsequenzen der naturalistischen Weltanschauung in
seinen Schriften vertritt , aus der auch die Socialdemokratie "
erwachsen ist , welche die sociale und politische Konsequenz der -
selben zieht . "

Uns soll verlangen , wieviel Artikel der „ Reichsbote " noch für
erforderlich hält , um sich den Erfolg seines gegen Herrn Reicke ge -
richteten Strcbens zu sichern .

Der Vorstand der Landes - Bersichenings - Anstalt Berlin läßt den
hiesigen Unternehmern folgende Zuschrift zugehen :

Die Landcs - Vcrsicherungsanstalt Berlin hat ii , Beelitz ( Marl ) ,
eine Stunde von Berlin , Sanatorien errichtet , in welchen Versicherte
beiderlei Geschlechts , die an chronisch verlaufenden Krankheiten , wie
Nervenschwäche , Blutarmut , Magenkrankheiten , Bronchialkatarrhen ,
Rheumattsmen , Gicht , körperlicher Entkräftung nach akuten Krank -
heiten usw . leiden bezw. sich bereits in der RekonvaleSeenz befinden
und bei denen die Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit bezw . die
Verhütung vorzeitiger Invalidität in absehbarer Zeit mit

großer Wahrscheinlichkeit zu erlvarten ist . kostenlose Aufnahme finden .
m diese Einrichtung zur Kenntnis der Berliner Arbeiter zu bringen

und denselben die Wohlthat einer Kur in den genannten Sanatonen

zu teil werden zu lassen , richten wir an Sie die ergebene Bitte , die
in Ihrem Betriebe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen auf die
ins Leben gerufene Wohlfahrtseinrichtung in geeigneter Weise auf -
merksam zu machen und dieselben eventticll zur Stellung von Heil -
Verfahrungs - Anttägen zu veranlassen . Bei vielen Arbeitern , Ivelchc
zwar noch thätig sind , bei denen aber durch die jahrelange , angesttengte
Berufsarbeit bereits eine Schwächung ihrer Gesundheit eingetteten
ih . wird , wie die Praxis vielfach bewiesen hat , in den meisten
Fällen eine Kur von vier bis sechs Wochen ausreichen , um
denselben ihre frühere volle Arbeitskraft wiederzugeben und den
Eintritt frühzeittger Erwerbsunfähigkeit zu verhindern . Während
des Heilverfahrens wird solchen Angehörigen des Versicherten , deren
Unterhaltung dieser aus seinem Arbeitsverdienst bestritten hat ,
unsrerseits eine wöchentliche Unterstützung bewilligt . Es liegt uns
daran , daß die große Wohlthat der neuen Einrichtung verdienten
Arbeitern , welche eine lange Reihe von Jahren in Berliner Betrieben
gearbeitet haben , zu gute kommt ; Gesuche von solchen Arbeitern
werden bevorzugt werden . Die Einsendung von Gesuchen um Auf -
nähme in das Sanatorium hat an den unterzeichneten Vorstand zu
erfolgen .

Der „Rcichsbote " in seiner DenunziationSwnt hält cö für an -
gebracht , den „ Vorwärts " ein wenig dem Wohlwollen der P o l i z e i
zu empfehlen . Wir lesen in dem Organ christlicher Weltanschauung !

Der „ Vorwärts " berichtet , datz in letzter Zeit sein Straßen -
verkauf die für Berliner Verhältnisse allerdings ganz ungewöhnliche
Höhe von 23 666 Exemplaren erreicht habe , wofür er der Berliner
Bevölkerung seinen Dank ausdrückt . Diesen Dank hat die Berliner Be -

völkerung redlich verdient ; denn sie hat der Sonaldemokratte einen
guten Dienst geleistet ; der „ Vorwärts " hätte seinen Dank auch an
die Polizei richten sollen , welche diesen Sttaßenverkauf mit
dem anpreisenden Ausschreien des Inhalts der Artikel durch die
Verkäufer ruhig geschehen ließ . Ohne dieses Ausschreien
wären wohl noch keine 166 Exemplare verkauft worden . Alle
monarchisch gesinnten Bürger , denen dieses den „ Vorwärts "
empfehlende Gebrüll der Straßenverkäufer wie eine Beleidigung
in die Ohren klang , fragten sich . ob der Sttaßenverkauf
mit diesem anpreisenden Geschrei erlaubt ist . Mau denke
sich , alle Straßen Händler , die alles Mögliche feilhalten ,
wollten ein solches Geschrei erheben ! — Ist das wirklich gesetzlich
gestattet , so daß die Polizei nicht dagegen einschreiten
darf ? Ist es aber nicht gestattet — warum läßt man es dann

geschehen , daß dort eine ganze Woche lang ausgcschricen wird :

„Hochinteressanter Arttkel des „ Vorwärts " übet die Kaiserrede " u. a.
Man denke sich, alle Blätter wollten in der Weise wie der

„ Reichsbote " sich der Verbreitung der Denunziationspest
hingeben . Dann könnte kein Mensch es mehr in Berlin aushalten ,
alle anständigen Leute rückten mit zugehaltener Nase zum Branden -
burger Thor hinaus und der mit seinem ftommen Anhang gegen
solche Unannehmlichkeiten gefeite „ Reichsbote " könnte die ganze
Friedrichsttahe uiigehindert seiner Weltanschauung erobern . Das
lväre ein schöner Sieg des „christlichen " Gedankens .

Kindliches Borurteil . Der Borgang nimmt vor dem Waren -
Hause Tietz seinen Anfang . Das grelle Licht des Riesenpalastes
übersttahlt die ganze Sttaße » md im ' Glänze der Schaufenster sucht
sich eine kleine Händlerschar dein Publikum bemerkbar zu machen .
Mehr auf daS Mitleid rechnend , als auf die zunächst schon im
Warenhause befriedigte Kauflust , bieten die Knaben und Mädchen
Hampelmänner und Christbaumschmuck den Vorübergehenden an .
Es soll ja nicht sein und der Socialpolitiker muß auch diese Be -

schäftigung der Kinder verdammen ; aber bei der bitteren Kälte
überwiegt zunächst das Mitgefühl und es scheint , als ob auch
die in dieser Gegend besonders stark in Anspruch genommene
Polizei über die jugendlichen Handelsleute hinwegsieht . Aber
jetzt rückt doch ein Schutzmann heran . Ein noch junger Beamter ,
forsch vom Diensteifer beseelt . Aus der fliehenden Schar packt er
einen etwa achtjährigen Knaben und führt das Opfer semes Pflicht¬
eifers auf die Polizeiwache in der Beuthstraße . Der Kleine zittert
vor Angst und jammert ein über das andre Mal : „ Lassen Sie mich
los , bitte , lassen Sie mich los , ich kriege Keil e. " Anfangs
nimmt der junge PolizeLeainte keine Notiz von dem Wehklagen ,
endlich . fragt er aber doch : „ Junge , von wem kriegst Du beim die
Keile , von Vätern oder ' von Muttern I " — „ Nee , auf der

Polizeiwache ! " Konnte der Schutzmann das unglückliche Kind
oder vielmehr dessen Eltern auch nicht mehr vor Polizcistrafe
retten . so . nehmen >vir doch an , daß eS ihm gelungen
ist , das kleine Häufchen Elend von dem häßlichen Vorurteil zu be -
freien . Kinder glauben ja leicht , besonders wenn die amtliche
Autorität mit ihnen redet .

Reichsamt für deutsche Sprache . In der unter dem Vorsitz de ?

Geheimen Ober - BauratS Sarrazin gestern abgehaltenen Sitzung des
Gesamtvorstandcs des Deutschen Sprachvereins , zu der
Vertteter aus allen Teilen Deutschlands erschienen waren , Ivurde

beschlossen , dem Plan der Errichtung eines ReichSamteS für
deutfche Sprache näherzutreten und dieserhalb bei den zu -
ständigen Behörden vorstellig zu werden . Die nächstjährige Haupt -
vcrsainnilung soll in Breslau stattfinden . In den Vorstand
wurden neu gewählt Prof . Dr . Brunner in München und Geh .
Regierungsrat Prof . Dr . Waldcycr in Berlin .

Die Milchcentralc hält heute ihre Gencralversammkimg ab . Die

Stimmung der Gesellschaft dürfte nicht die rosigste sein , denn die

großen Hoffnungen , die man sich zu Beginn des Krieges machte .
sind zu schänden geworden und der Rest ist — Dalles .

Aus der Bilanz der Milchccnttalc ergiebt sich, daß mehr als
66 Prozent des gesamten Kapitals in dem einen Geschäftsjahr
1661 —1662 verloren wurden . Interessant ist dabei , daß die Centrale
auf Acceptconto 326 666 Mark und auf das gewöhnliche
Debitoren conto 626 666 Mark , zusammen etwa
1 Vz Millionen Schulden hat , während ihre Aktiven wesent -
lich kaum realisierbare Objekte darstellen , als : gebrauchte Milch «
k a n n e n mit über 223 666 M. , Futtermittel , Beitragsforderungen
der Genosien , die bauliche und maschinelle Einrichtung der Molkerei ,
die sich bekanntlich in MietSräumen in der Schillingsttaße
befindet . DaS Acreptconto mit 826 666 Vi. bezieht sich offenbar auf
die aus der preußischen Central - Genossenschaftskasse
auf dem Umwege über den Genossenschaftsverband des Bundes der
Landwirte an das Ring - Düppelsche Unteniehmen geflossenen Gelder .
Es sind anscheinend nicht nur , wie seiner Zeit im Abgeordneteichausc
erwähnt , 766 666 M. , sondern 826 666 M. Gelder der Steuer -

zahler einem Unternehmen zugeflossen , das sich die künstliche Ver -

teucrung eines unentbehrlichen Lebensmittels der Mafien zur Auf -
gäbe gesetzt hat .

Ucbcr ein schlimmes Stück Eisciibahii - Schneidigkeit berichtet eine

hiesige Korrespondenz : Vor einigen Tagen entstieg nachts um 12 Uhr
auf dem Bahnhof Charlottenburg eine junge Dante einem Stadt -

bahn - Zuge . Da ein Herr , der sich in demselben Abteil befand , keine
Anstalten machte , ihr zu folgen , so nahm ein Beamter am Bahnsteig
draußen an , daß er nicht zu ihr gehöre und schloß die Abteilthür
wieder . Nun aber kam der Herr heraus und stellte ihn barsch zur
Rede , und als sich dann der Weichensteller Tschirne , der eben -
falls Bahnsteigdienst versah , einmischte , gab er diesem kurzer -
Hand eine schallende Ohrfeige . Der zweite Bahnhofs -
Vorsteher , der nun gerufen wurde , genügte dem schneidigen Herrn
nicht , er verlangte vielmehr den ersten . Diesem stellte er sich als

Vorgesetzter, Assessor von der Eisenbahndirektion Hannover , vor , und

nach Feststellung des ThatbestandeS fuhr er wieder ab . Da Tschirne
Ohrensausen hatte , so ging er zum Bahnarzt . Dieser wies ihn an
einen Speeialarzt , und so kam er nach Berlin in eine Anstalt . Hier
wurde ihm bescheinigt , daß daS Trommelfell gerissen ist . Die wohl
selbstverständlich gegen den schneidigen Assessor eingeleitete Anklage
wegen Körperverletzung « . wird hoffentlich nähere Aufklärung
bringen .

Der frühere Stadtverordnete Talke , Vorsitzender des Vereins der
Vi chkoinmiffionäre , ist am Freitag an den Folgen eines Straßen -
Unfalls , von dem er kurz zuvor an der Ecke der Friedrich - und

Bchrensttaße betroffen wurde , gestorben und heute mittag auf dem
alten Georgen- Kirchhof bestattet worden . Talke , der ein Alter
von 56 Jahren erreicht hat , gehörte der Versammlung von 1878 bis
1896 an .

Durch einen Sturz aus dem Eisenbahmvageu verunglückte in der

Nacht zu gestern ein 24 Jahre alter Kunstschlosser Nabaum , dessen
Wohnung noch nicht bekannt ist . Der junge Mann hatte in Pankow
ein Vergnügen mitgemacht und fuhr stark angeheitert nach Berlin
zurück . Unterwegs wurde ihm unwohl , und als er nun kurz vor
der Halle des Stetttncr Bahnhofs sich zum Fenster hinauslehnte ,
öffnete sich die Thür , die er nicht gehörig geschloffen hatte , und er
stürzte kopfüber auf den Bahnsteig ' hinaus . Der Verunglückte , der

sich einen Schädelbruch zuzog , wurde mit einem Koppschen Rettungs¬
wagen nach der nächsten Unfallstatton in der Eichendorfffttaße und
von dort nach der Charitö gebracht , wo er hoffnungslos daiiiederlicgi

Ein großer Dachstuhlbrand kam Montag früh in der Potsdamer
strahe 27 b aus nicht ermittelter Ursache aus . Als ein in demselben
Hause wohnender Oberkellner ftüh 8 Uhr heimkehrte , sah er hello
Flammen aus dem Dache des zweiten Gartenhauses emporschlagen
und machte Lärm . Es war die höchste Zeit , denn als die im vierten
Stock wohnende Familie Kindler durch die Feuerrufe aufgeschreckt
Ivurde , war nicht nur ihre Schlafftube total verqualmt , sondern im
angrenzenden Wohnzimmer wie auch im Speisesalon war die Decke
bereits durchgebrannt . Das Feuer sprang auch auf den Seitenflügel
über und zerstörte hier das Haupt - Wasserbassüi der vereinigten
Sanatorien „ Kärlsbad " - „ Ostsee " . Die Feuerwehr beschränkte zwar
den Brand auf den Dachstuhl, doch tourde sie mit dem Ablöschen
und Ausräumen fast vier Stunden in Anspruch genonnnen . Ein
Feuertvehrmann zog sich bei den AblöschungSarbeitcn eine erhebliche
Verletzung durch einen Axthieb zu .

Ein Einbruch in die Amorsäle , der seit einiger Zeit die Kriminal -
Polizei beschäftigte , ist jetzt aufgeklärt . Der Büffctter dieses Tanz -
saales in der Befielstraße pflegte jeden Morgen gegen 3 Uhr , lvenn
der Tanz zu Ende toar , seine Kassette mit der Losung in den Wein -
keller zu stellen . AlS er sie dort Mitte November eines TageS ad -
holen wollte , war der Keller erbrochen und die Kassette mit
2546 M. verschwunden . Der Verdacht fiel auf den Hausdiener Paul
Tschorner , der bis zum Tage vorher in den Amorsälen beschäftigt
gelvescii Ivar und dann seine Stellung aufgegeben hatte . Allerdings lvar
schon am selben Tage an eine Bcjucherm des Tanzlokals eine Post -
karte von Tschorner aus Kottbus eingettoffen . Die Kriminalpolizei aber
ttaute dieser Karte nicht , verfolgte nun Tschorner erst recht, ttaf ihn
in Kottbus nicht mehr an , nahm ihn in Forst aber bald darauf fest .
Der Hausdiener bestritt entschieden, mit dem Einbruch ctivas zu
thun zu haben . Er wurde aber am Sonntag von Forst nach Berlin
geholt und legte hier gestern ein GeständmS ab . Er räumte auch



eilt , dah die Postkarte , mit der er den Mibibeweis führen wollte ,
auf seine Veranlassung von seiner Schwester in Kottbus aufgegeben
wurde , während er sich in Berlin aufhielt , um den geplanten Ein

bruch auszuführen . Bei seiner Verhaftung hatte er nur noch 45 M
bei sich . Wo die Kassette mit der Beute geblieben ist ,
will er nicht sagen , denn was er über den Verbleib mitteilt ,
ist augenscheinlich erfunden . Er sagt , daß er keine Zeit mehr gehabt
habe , sie in Berlin zu leeren . Er habe sie daher so, wie sie war ,
mit nach Kottbus genommen . Dort habe er verschiedene obskuren
Kneipen besucht , und als er in einer schließlich eingeschlafen sei , habe
man ihm die Kassette mit dem Gelde gestohlen . Der Einbrecher ,
der gestern dem Untersuchungsrichter zugeführt wurde , hat ohne
Zweifel seine Beute irgendwo versteckt , um sie nach Verbützung der

Strafe wieder abzuholen .

Für den Aushilfsdicnst im WeihnachtS-Päckereiverkehr sind in

diesem Jahre 1400 Hilfsarbeiter engagiert , deren Einstellung in

Gruppen am 14. , 20. , 22 . Dezember erfolgt . Auch Soldaten werden
loieder , jedoch nur in öcschränktcr Anzahl , zur Verwendung gelangen
und nur für den Bestelldienst und für den Haupt - Abnahmedienst au '
den Bahnhöfen benutzt werden . Für die Paketbestellfahrten inner

halb Berlins werden für die Zeit vom 23 . bis 26. Dezember
150 Kremser , fiir den Dienst des Durchgangsverkehrs vom 21 . De

zember ab 80 große Möbelwagen eingestellt . 20 Möbelwagen
werden bereits vom 11. Dezember ab den Verkehr zwischen Haupt
amt und Bahnhöfen vermitteln .

Bei einem Brande verunglückte in der Nacht zum Sonntag der

Feuerwehrmann Rippig aus der Alten Schönhauserstt . 4. In dem
Hause Rosenthalerstr . 4 haben der Spielwarenhändler Berg und der

Hausverwalter Kaufmann Knilecki je einen Keller . Als Knilecki in
der Nacht um IIVz Uhr nach Hause kam , entdeckte er , daß es in
beiden Kellern zugleich brannte . Das Feuer brannte auch nach dem

ersten Stock durch , und die Wehr hatte drei Stunden zu thun , um
es zu löschen . Die Ausräumung dauerte bis 0 Uhr vormittags , das

Haus war stark verqualmt . Rippig zog sich eine Rauchvergiftung
zu und wurde mißerdem durch einen aus dem ersten Stock herab -
fallenden Balken an der Schulter verletzt , so daß er nach der Charitö
gebracht werden mutzte . Da das Feuer in den räumlich gettennten
Kellern zu gleicher Zeit ausbrach , so wird Brandsttstung vermutet .

Ungültige Zwanzigpfennigstücke . ES sei hiermit wiederholt
darauf hingewiesen , daß die Zwanzigpfennigstücke aus Nickel vom
1. Januar k. I . ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel
gelten . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einlösung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung
zu nehmen . Dagegen werden sie von den Reichs - und Landeskassen
noch bis zum 31 . Dezember !. I . zum vollen Wert sowohl in

Zahlung als zur Umwechslung angenommen . Auf durchlöcherte oder
im Gewicht künstlich verringerte sowie auf verfälschte Stücke findet
die Verpflichtung der Kassen jedoch keine Anwendung .

Eine Dicnstmädchcn - Tragödie . Ein Kindesmord , der vor ungefähr
zwei Jahren verübt wurde , ist jetzt durch die Thätigkeit des Vor -
mundschastsgerichtS und der Kriminalpolizei aufgedeckt worden . Am
5. März 1001 zog zu einem Restaurateur in der Reinickendorfer -
stratze 7a eine aus Rußland gebürttge Dienstmagd Minna Walinzky
zu . Schon am nächsten Tag mutzte sie den Dienst wieder verlassen
und eine Anstatt aufsuchen , in der sie in der folgenden Nacht einen
Sohn gebar . Am 16. März aus der Anstalt entlassen , nahm sie

sie angeblich den Knaben in Pflege
aber suchte das Vornuindschasts -
Mutter , die bald hier , bald dort in

Köpnickersttaße , hatte immer wieder
eine neue Ausrede bei der Hand , sobald man sie wieder ermittelte .
Schließlich sagte sie , die Pflege - Eltern seien verzogen , ohne ihr die
neue Wohnung angegeben zu haben , und nun wisse sie selbst nicht
mehr , wo ihr Kind sich befinde . Das Vormundschaftsgericht ließ
sich aber dadurch nicht beruhigen , und als es endlich keinen Ausweg
mehr gab , kam die Mutter mit der überraschenden Kunde , sie habe
jetzt die Nachricht erhalten , daß der Knabe bei seinen Pflege - Eltern

?
gestorben sei . Als sie aber den Brief mit dieser Nachricht zeigen
ollte und wieder Ausflüchte machte . übergab das Vor

mmidschaftsgericht die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft ,
die die Kriminalpolizei mit den Ermittelungen beauftragte .
Diese fand bei einer Haussuchung bei dem Mädchen
Briefe , die sie in dem Verdachte , daß das Kind gewaltsam beiseite
geschafft worden sei , bestärtten . Dazu kam , daß die Mutter sich bei
den Vernehmungen immer mehr in Widersprüche verwickelte . Endlich
gestand sie unter Thränen . sie habe den Knaben umgebracht . Den

schauderhaften Vorgang stellt sie so dar : Als sie im Krankenhause lag

dachte sie darüber nach , was nun aus ihr und ihrem Kinde werden sollte .
Geld hatte sie nicht , daß sie den Knaben in Pflege hätte geben können .
Eine neue Stellung als Mädchen würde sie mit einem Kinde kaum be -
kommen oder lange behalten . Je mehr sie über diese Lage nachdachte ,
desto besser erschien eS ihr für das Kind und sie selbst , es aus der Welt

zu schaffen . Ms sie das Krankenhaus verließ , stand dieser Vorsatz
bei ihr fest . Ohne in ihrer Absicht noch einmal zu wanken , fuhr sie
mit dem Knaben nach Waltersdorf bei Eichwalde erwürgte ihn dort
und verscharrte die Leiche in der Haide . Das Gewissen aber ließ
ihr keine Ruhe , wenn sie auch bemüht war , seine Stimme zu über -

hören . Die Reuige soll demnächst mit Kriminalbeamten nach der

Haide fahren nnd ihnen die Stelle , wo sie die Leiche verscharrt hat ,

zeigen , damit die Ueberreste ausgegraben und beerdigt werden
können . Sie wird inzwischen in Hast gehalten .

bald wieder Dienst , nachdem
gegeben hatte . Vergeblich
aericht nach dem Kinde . Die

Stellung war , zuletzt in der

Feuerbericht . Die Brandchronik der letzten beiden Tage ist eine

ungewöhnlich reichhalttge , denn sie weist über 30 Alarmierungen auf .

Sonntagnachmittag 3 Uhr wurde die Wehr nach der Stettinerstr . 56

gerufen , wo durch Ueberkochen von Fett ein Feuer entstanden war .

Kleidungsstücke und Betten gingen kurz darauf in der Großbeeren -

swaße 54 in einer Schlafstube in Flammen auf . In der Skalitzer -

straße 55 hatte die Wehr einen Brand zu beseittgen , der den Fuß -
boden und die Balkenlage ergriffen hatte . Gegen Abend wurde die

Wehr nach der Beusselstr . 3 gerufen . Hier hatte ein kleines Kind

mit Streichhölzern gespielt und Gardinen und Kleidungsstücke in

Brand gesetzt . Leider erlitt das Kind hierbei schwere Brandwunden

an den Händen und im Gesicht , so daß es nach der nächsten Unfallstation

gebracht werden mußte . Der entstandene Brand konnte mit Leichtigkeit
beseittgt werden . Ein Dachstuhlbrand beschäftigte die Wehr längere

Zeit in der Ruppincrstr . 23 , während in der Brombergersttatze ohne
Nummer Bretter Feuer gefangen hatten . Abends 10 Uhr waren in

der Prinzenstt . 23 Möbel und Wäschestücke in einer Wohnung in

Brand geraten , dessen Ablöschung jedoch bald erfolgte . Weitere

Wohnungsbrände führten die Wehr im Laufe des Sonntags nach
der War,chauerstt . 63 . Elisabethstt . 0, Brunncnstr . 191 , Dragoner¬
straße 50 . Melanchthonstr . 17 und nach der Alten Jakobstr . 6. In
allen Fällen wurden Kleidungsstiicke , Gardinen , Möbel zc. ein Raub

der Flammen . Nach der Klopstockstt . 11 wurde die Wehr ge -
rufen , weil hier in einer Waschküche ein Brand aus -

gekommen war . In der Dresdenerstt . 16 waren in einem Keller

Kisten , Stroh , Gerümpel , VerpackungSmalerial in Brand geraten , doch
gelang es hier , bald die Flammen zu ersticken . Weitere Keller -
brande wurden von der Novalisstraße 15, Rosenthalersttaße 27 und
von der Kaiser Wilhelmsttatze 18 gemeldet . In der Potsdamer -

scraße 7a war in einer Droguerie ein Feuer ausgekommen , daS aber

glücklicherweise noch im Keime ersttckt werden konnte . Montag früh
hatte die Wehr in der Ritterstraße 79 einen Brand abzulöschen , der
in einer Lampen - Galvanisienmgsanstalt entstanden war . Alarmie -

rungen , die außerdem noch nach der Elisabethkirche . Badstraße 57 ,
Mühlenstraße 47 , nach dem Engel - Ufer 12 und andren Orten er -

folgten , waren auf unbedeutende Anlässe zurückzuführen .

Aus den Nachbarorte « .

Groß Lichtcrselde . Die Wahlen der Beisitzer zum Gewerbegericht
aus den Kreisen der Arbeiwehmer finden ' morgen , Mittwoch , m

folgenden Lokalen statt : für den westlichen Teil des Ortes bei

Seddig , Kvllmannstr . 7 ; für den östlichen bei Hcnnig , Jungfern -
stieg 5. Wahlzcit von 4 —8 Uhr . Die Wahl ist eine geheime und

erfolgt mittels Stimmzettel _
Berantwortl . Redattcur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Th

Die den Wählern ausgestellte Bescheinigung über ihre Eintragung
in die Wählerliste gilt als Wahl - Legittmation und ist zur Wahl
mitzubringen . Arbeiter ! übt Euer Wahlrecht aus . Keiner bleibe
der Wahl fern . Die Kandidaten , die am Sonntag in
einer öffentlichen Gewerkschaftsversammlung nominiert wurden , sind
Für die Westseite : Schrumpf , August , Maurer , Stealitzerstt . 42 ,
Seust , Hermann , Maurer , Moltkestt . 21 ; Ruhland , O. , Schlosser ,
Jägerstr . 14 ; Mehle , Ed. , Arbeiter , Krummestt . 3 ; Bartel , August
Töpfer , Potsdamer Chaussee 63 ; Ott , Friedr . , Arbeiter , Karlstt . 113
für die Ostseite : Platz , Gustav , Maurer , Chansseestr . 35 ; Igel ,
Wilhelm , Schlosser , Kaiser Wilhelmstr . 25 ; Marquardt , Julius ,
Tischler , Roonstr . 50 ; Zepmeisel , Karl , Gummiarbeiter , Lankwitzcr
straße 6 ; Hering , Hermann , Zimmerer . Ferdinandstt . 10 ; Lehmann ,
Karl , Töpfer . Pmilinenstt . 6. — Stimmzettel sind vor den Wahl -
lokalen zu haben .

Neu - Weißeiiscc . Ein peinlicher Vorfall ereignete sich dieser Tage
auf dem Gcmeindeftiedhof . Dem Kaufmann B. aus der Wörth
straße war ein 15 Monate altes Kind gestorben , das am Donnerstag
nachmittag 3 Uhr beerdigt werden sollte . Die Anmeldung war recht
zeitig besorgt und sämtliche Kosten bezahlt worden . Als die Eltern
sich auf dem Friedhofe einfanden , war dort bereits ein fettiger
Hügel erttchtet und erst auf ihren Protest hin wurde die kleine Leiche
ausgegraben und die Bestattung von neuem vorgenommen . An
wem das Mißverständnis liegt , bedarf noch der Aufklärung .

Ans Rixdorf . Ein großer Fabrikbrand wütete am Sonntag
morgen auf dem Grundstück Kncsebeckstr . 50 . Daselbst befindet sich
in einem Seitenflügel die Kamenzsche Holzbearbeitungs - Fabrik ,
welche drei Etagen umfaßt . Auf unermittelte Weise brach im Patterre
Feuer aus , welches binnen kurzer Zeit so rapide um sich griff, daß
beim Eintteffen der Feuerwehr Patterre - und erste Etage ein Feuer -
meer bildeten . Die Bewohner des Vorderhauses mußten infolge des

Rauches ihre Wohnungen verlassen . Die neue Dampffptttze der
Stadt kam zum erstenmal zur Verwendung und bewährte sich aufs
beste . Nach mehrstündiger angestrengter Thätigkeit gelang es , des

Feuers Herr zu werden . Das zweite Stockwerk und der Boden sind
unversehtt geblieben , die erste Etage und das Patterre aber total

ausgebrannt . Der Schaden ist erheblich , aber durch Versicherung
gedeckt. _

Vereinskalencler .

Sitzung haben Dienstag :

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegcqend . I. Vorsitzender
Julius Meyer , FIchtcstr . 27. Erster Kassierer : Scikrit , Fidicinstr . 16. Alle

Äendcrungcn im Vercinskalendcr sind zu richten an Friedrich Kortum .
Lausitzerstr . 33. Ucbungsstunde abends 9 —11 Uhr . — »Gerechtigkeit
( Westen ) , Battcl , Bülowstraße 59. — „ Olympia " , Zimmermann , Grüner
Weg 29. — „ Hand in Hand I ", Jurran , Naunynstrasie 86.

Kreuzberg " , Hcinze , Bergmannstraße 70. — „Edelweiß " , Livpkc ,
Mclchiorstraße 1o. — „Echo " , Mündner , Linienstr . 19. — „Wiedcrhall
Schnieder , Ädmiralstraßc 21. — „Freiheit II ", Rode , Adlershos , Bäcker ,
Oppenstr . 8. — „Myrthenblätter " , Spät , Georgcnkirchslr . 65. — „ Rote Nelke II .
Rosin , Ruppincrstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Schulze , Rathenow, ' Jägorstraßc .

„Alpenglocke " , Gold , Große Franksuttcrstr . 133. — „ Wcddinger Harmonie
Milbrodt , Müllerstr . 7. — „ Vorwärts VIII " , Schurbaum , Marwitz in der
Mark . — „ Sangcslust II ", Hoffmann , Pasetvalkcrstr . 3. — „ Weiße Rose I ",
Schiller , Reinickendorf , Provinzstr . 11. — „ Arbciter - Maibund " , Hicmke ,
Nowawcs , Wallstr . 55. — „Glasarbeiter " , Köpenick , Müagelheimerstr . 29. —

. Kreuzberger Harmonie " , Rabe , Fichtestr. 29. — „Nord - Ost " , Conrad ,
Zorndorsersw . 6. — „Freie Feldblume " , Schmidt , Skalitzerstr . 51/52 . —

Einig " , Schulz , Blumenstr . 38. — „Cacilia " , Brandenburg a. /H. ,
Vettermann , Wilhelmsdorserftr . III . — „Schneeglöckchen II ", Potsdam ,
Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 38. — „Textilia " , Wetzcl , Wranqelstr . 136. —
„ Frob - Hoffnung " , Schilling , Kyffhäusersw . 16. — „Sllpcnröslein " , Hilgen�
eld, Bergstr . 60. — „Kupscrschmiede " , Feind , Wcinstr . 11. — „ Schuhmächer " ,

Weigmann , Andreassw . 32. — „Frohsinn I " , Äummclsburg , Beutling ,
Goethe - u. Kantslraßcn - Ecke . — „Akazie " ( gem. Chor ) , Dalg , Skalitzerstr . 94b .

„Eichenkranz " , Prenzlau , Lorenz , Klofterswaße . — „ Hand in Hand II ".
Fricdrichsbcrg , Zcidler , Franksutter Allee 176. — „ Vorwärts IX " , Char -
1Ottenburg , Wernicke , Bismarckstr . 34. — „Frciheitsklänge " , Weihnacht .
Grünstr . 21. — „Alte Eiche " , Appel , Prinzen - Allee 38. — „Roscnthaler Vor¬
stadt ". Schmitz , Brunncnsw . 150. — „ Zukunst 1", Steglitz , Schellhase ,
Ahornstr . 15a . — „Concordia " , Lier , Alte Jakobstr . 119. — „Rosenrot " .
Tauschel , Wiesensw . 29. — Männcr - Gesangverein „ Vorwärts X" , . Nauen .
Paul Schulz , Chausfecswaße . — „ Obcr - Schönewcidcr Ltedettasel " , Kaushold .
Rilhelminenhossw . 18. — „Georginia " , Balz er, Grünauersw . 14. — „Arbeiter .
Gesangverein Ktarlshorst " , Karlshorst , Bcnnarndt , Tresckow - Allee . — „Ver¬
band deutscher Gastwirtsgehilsen " , An der Stadtbahn 39 I. — „Walküre " .
Ticdcmann , Wcißenburgcrstr . 49. — Gewerkschajt der Maler Berlins ,
Conrad ! , Luisen - User 51.

Arbeiter - Naucherbund Berlins und der Umgegend . Acnderungcn
im VereinSkalcndcr sind zu Achten an Albert Licbetrau , Berlin , Putbufcr -
lraße 44, IV. — „Eldorado " , Bcls , Grüner Weg 120. — „ Grüne Eiche " ,
Irbanstr . 51, Vech. — „ Ambalcma " , Forstersir . 19, Uckel. — „ Neuer
Berlmer Rauchklub " , Reichcnbergerstr . 146, Anklam . — „ Domingo
Waldemarsw . 16, Scheibe . — „ Neuer Hain " , Langenbecksw . 7, Tcchlmcier .
— „Blütcndust " , Cotheniusslr . 1 , Fcdtkc . — „ Ruhiga " , Britzcrsw . 46,
Herzog , — „Pseisenlops ", Falkensteinstraße 5, Goncll . — „Gemütlich
keit I ", Manteufielstr . 101, Gläser . — „Kairo " , KöSIinerstr . 14, Link .
— „ Blaue Wolke IV " , Pukbuscrsw . 25. — „ kein Streit " , Zorndorser
straße 9 . Kynast . — „Veilchenblau " , Winsfw . 56, Dimke . — „ Eldorado I ",
Kleine Andreasfwaße 3. — „ Geranium " , Mcttner , Weidenweg 58. —
— „ Seegras " , Licgnitzersw . 18, Manegold . — „ Volldamps " , Münchs
bergerswaße 9, Ludjee . — „Victoria " , Heiler , Boxhagenerswaße 21. —
„Edelweiß " . Rixdors , Ringbahnswatze 24 , Fauswer . — „Einsiedler " , Neu -
Weißensee , Wilhelmstr . 2, Jrmeler . — „Gloria " , Köslinersw . 11. — „Zukunst "
Ncu - Wcißcnsee , Ncuendorf , Fricdrichstr . 5. — „ Tabak zur Asche" , Kant ,
Eharlotlenburger Ufer 2. — .,Weichseldust III ", Schultz , Neu - Weißensee ,
Sedansw . 24. — „ Grüner Hain " , Rott , Strahmannstraße 23. — „Kernspitze " ,
Ärusemark , Ripdorf , Jägerstr . 69. — „ ColumbuS " , Conrad , Urbansw . 87. —

Porloriko " , Gehrkc , Langcsw . 23. — „ Namenlos " , Schmitz , Brunnenftr . 150.
- „ Sumawa I ", Schoppe , Ererziersir . 3a. — „Emsach " , Link , Wrangel -
traße 86. — „Unverzagt " , Stuttke , Landsberger Allee 156. — „Alter

Berliner " , Riemer , Kottbuser Damm 8. — „Kleeblatt " , Rummelsburg ,
Kanlstr . 43. — „ Gesundbrunnen " , Scllerstr . 14. — „Wicdersehn " , Neu -
Weißensee , Weber , Jriedrichstraßc 35. — „ Sommerkahl " , FricdrichSberg ,
Gürtel - und Scharnweberswaßc - Ecke . — „ Sonnenblume " . Hcnnigsdorsersw . 4.

Zufriedenheit " , Rixdors , Lessingswaße 17. — „Fidele Brüder " , Littaucr -
swaße 10. — „Excelsior " , LukatiS , Reichcnberaersw . 133. — „Rose Rose I",
Lorenz , Urbansw . 35. — „ Deweis Eiserne Pjeisc ", Engler , Schulsw . 5. —
„ Blaue Wolle II " , Böhm , Zorndorsersw . 9. — „Glühlicht II ", Schmidt ,
Marstr . I3ä . — «Solide " , Scholz , Zossencrsw . 1. — . Ewigkeit " , Reichel ,
Wißmannsw , 44.

Arbeiter - Turnerbund . Dienstag und Freitag : Turnverein „Fichte " ,
Berlin , abends 8 —10 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männcrabk . :
Moabit , SiemenSsw . 20 ; 5. Männerabt . : Ackersw . 67 ; 6. Männerabt . :
Stallschretbersw . 54 ; 9. Männerabt . : Müllersw . 158, Ecke Tristswaßc ;
10. Mannerabt . : Petersburgcrsw . 4 ; 11. Männerabt . : Fürbrwgcrsw . 33 ;
1. Lchrlingsabl . : Friedenfw . 37 ; 1. Jugcndabl . : Frieden fw. 37 ; 3. Lchriings -
Abletl . : Boeckhsw . 17/20 ; 6. Lchrlingsabl . : Reichcnbergerstr . 67/70 : 8. Jugend -
Abteil . : Höchstesw . 36/37 ; 1. Damcnabteikung : Mariannen - Ufcr la ,

Nrbciter - Schwimmerbund . Anfragen an R. Danziger , Burgsdorf -
straße 14. Abends 7>/ , Uhr . „ Neptun " , Seebad Weißensee . — „ Gut Naß " ,
Polks - Badcanslalt , Turmsw . 85s . — „Hellas " , Volls - Badcanstalt an der
Schillinasbrücke .

Arveiter - Radfahrcrbuud „ Solidarität « . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg . ) Zille Zuschristen und Ansragen , den Bund bewcffcnd , sind zu richten
an den Gau- Vorfitzcndcn Karl Fischer , Berlin NW. , Waldsw . 8. Arb . Rads .
Verein „Rixdors " , Hrnnannsw . 48/50 . — „Adler " , Zicthensw . 77 . — „ Vorwärts " ,
jeden Dienstag nach dem 8. und 21. , Schöncberg , Mciningersw . 8. —
„ Vorwärts " , Wilmersdorf , Berlinersw . 40. — „ Norden 1900 " , Pantsw . 32ck.
— „ Voran 1", Dienstag nach dem 15. , Landsberger Allee 40/41 . — „ Taube " ,
Jagowsw . 21. — „Frisch aus " , Dienstag nach dem 1. und 15. . Baumschulen -
iraße 14. — „ Wanderer " , Dienstag nach dem 1. und 15. , Fnedrichshagen .

Fricdrichsw . 137.
Central - Raucherbund . Zuschriften sind an G. Kleist . Rixdors .

Juliussw . 26. zu richten . „Florida " , Rixdors , Bergsw . 31. — „ Morgenrot " ,
Rirdors , Hcrmannstr . 52. — „Kontordta " , Rudorf , Wißmannsw . 44. —
�Zufriedenheit " , Rixdors , Goethesw . 8. — „Alpenhöhe " , Rixdors , Karlsgarten .
swaße 1. — „Starte Raucher " , Rixdors . Hermannsw . 213. — „ Blaue Wolke " ,
Steglitz , Heescfw. 5. ' — „Deutsche Eiche " . Flora - und Dünberfwaßen -
Ecke. — „ Grüne Linde " , Friedenau . Rhewsw . 24. — „ Hand in Hand " ,

Ehausseesw . 97. — „Hofinung " , WllmerSdorf , Günzclsw . 37 s. —
Gemütlichkeit " , Martendorf , Feldsw . 14. — „ Weiße Wolke " , Schmargendorf ,

Breitesw . 34.
Gesaug - . Turn - und gesellige Bereine . Schöncberger Theater -

verein , WilhelmShos , Ebersstraße 81. — Zlrbeiter - Thcaterverein „ Vor -
wätts " , Otto Backgänger , Swinemunöersw . 3t . — Sängcrchor II des „Ber -
lincr Spar - und Bauvercin " , Genossenschaftshaus Schrcinersw . 70. —
Gesangverein „Thalysia " , Fricdrichsw . 211. — „Undine " , Abmiralsw . 18o. —

Zitherverein „Einigkeit " Mariamiensw . 19. — Schachverei » . Namenlos ' »
Elisabethsw . 30. — „ Neuer Berliner Schachllub " , Swalauersw . 4. — Mund »
Harmonika - Berein „ Symphonie " , Müllerstr . 11. — Männergesangverein
„Lorbeerkranz " , Kürstcn , Oranicnstr . 190. — Lotteriellub „ Nord - Pol " , Hinz ,
Hewersdorfersw . 24.

Arbeiter - Skatbund Berlins und Umgegend . Zuschristen sind zu
richten an Ernst Clement , Bclfortcrsw . 13. „Freiheit " , Bergemann , Gericht -
swaße 43. — „ Hoher Norden " , Härder , Stargardersw . 13. — „„Unverdrossen " ,
Putbuscrsw . 32 /

_

ßncfkartcn der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7° / „ bis ist/ . . Uhr abends statt .

Pankow . Die Adresse ist : Kortum , Berlin , Lausitzerstr . 23.
H. W. 61 . Uns leider unbclannt .
R. W. 1873 . Versuchen Sie , ob Sie das Material von einer

LInoleumsabrit in kleinen Mengen erhalten können ; eventuell wenden Sie
sich an Wilhelm Traine jr , in Mainz oder an Traune u. Haus in Mainz .

L. M . Die Lust in einem mit Gas geheizten Zimmer läßt sich MW
durch ein Mittel reinigen , nämlich durch gelegentliche Lustung .

W. Ein solches Mittel kennen wir nicht .
H. S . T. Der Verein kann (vielleicht mit Erfolg ) gegen Steuer -

Veranlagung reklamieren . „ Er unterliegt zwcitellos den Vorschriften über Maße
und Gewichte . — C. SP . 98 . W. G. , Bremerstr . Ja . — C. K. 1.
Auch uns ist leider eine Stelle , von der Darlehen gegeben werden , nicht
bekannt . — ft . St . 100 . 1. Ja . 2. Nur für 2 Lohnzahlungsperioden darf
abgezogen werden — O. S . Ä. Täglich zu angemessener Zeit , also etwa
von 9 Uhr morgens bis 6 abends nach hiesigen Gerichtscrkennwissen . —
Kampfhähne . Der Vater ist zum Unterhalt verpflichtet . — C. C. 1. Ja
- F . W. 43 . Ist nur 3 M. wert . - Rixdors 107 . 1. und 2. Ja . —
R. H. 1. Ja . 2. Nein . 3. In fünf Jahren : Die Klage bat wenig Aus -
ficht auf Erfolg . — P . R. , Rixdors . 1 —3 . Ja . 4. u. 5. Nein . 6. Das ist
bedeutungslos . — P . I . 80 . Der Betreffende kann bei dem Magistrat
Grtcuerdcyuiation ) um Steuererlaß cinkommen . — Rötteling . Wenden
Sie sich an die Polizeibehörde Ihres Wohnortes . — Streitende Spender .
Ja , es sei dcmx die Frau hat mit Erfolg Einstellungsanwag gestellt . —
K. S . 17 . Aus Grund der Gesinde - Ordnung leider : Ja . — 991. Leider .
— Kasperle 1902 . Wenden Sie sich etwa 7 Tage vor der Sitzung an
das Rcichstagsburcau . — I . R . 27 . Eine Klage hätte Aussicht am Erfolg .
— Eschbach , Weißensee . Leider sind Sie zur Anschaffung vervflichtet . —
C. G. 5. 1. In der Regel beim Regiment . 2. Die Gesetze sind dieiclben .
— M . D. 13 . Keineswegs . DaS Mädchen soll beim Vormundschasts -
gericht sich beschweren . F . F . 100 . 1. Nein . 2. In fünf Jahren . —
W. H. K. 44 . Auf Abstellung dieser Mißstände können Sie gegen den
Wirt beim Amtsgericht mit Aussicht aus Erfolg klagen . — Gerechtigkeit .
Leider nein . — C. F . 100 . 50 Mark , — Rein . Ja . — M . Nein .
— W. 43 . 1. Die Pfändung besteht zu Recht : soweit ihr Lohn t500 M.
übersteigt , ist er pfändbar . 2. Wegen des letzten Vierteljahres Steuern -
rückstand ist jeder Lohn ( auch unter 1500 M. ) psandbar . 3. Wenn aus dem
Wortlaut des Vertrags nicht das Gegenteil folgt , immer . — K. 991. 16a .
Zu Gunsten der Direktton . — R. 99t . , A. O. II. Nein . — S . S . Der
Techniker scheint im Recht zu sein . Ist es ein höherer Techniker , so siebt
ibm sechsmonattichc Kündigungsfrist zum Ersten des Quartals zu. Liegt
jedoch ein wichttgcr Grund vor . so kann er ohne Einhaltung irgend cmcr
Frist entlassen werden . — R. Hermann 160 . Es müßten andre Gründe
geltend gemacht werden . — 2 Wettende 160 . Der Kommissar
hat unrecht : das war vor 1900 so. — F. D. Eharlottcnburg . Nein .
— P . F . 74 Leider nein . — W. I . L. Lassen Sic die Wohnung aus
des Witts Kosten machen und klagen Sie dann die Kosten beim Amtsgericht
ein . — Unwissender 27 . Adlershof 1063 . Ja . — M . G. S . 36 .
Wenden Sie sich an einen Patentanwalt . Die sämtlichen Vorschriften des
Patent - Gesetzes und des Müsterschutz - Gesetzes lassen sich, insbesondere
ohne Kcnnwis Ihres SpccialiallcS . nicht im Briestasten darlegen . —
Marwitz . Leider in der Regel , falls der Verwag nichts Gegen -
tclligcs besagt : . nein . — L. D. Ja , aber der Bewcssende kann
den Versuch einer Beschwerde an das Reichs - Bcrsicherungsamt machen .

Witterungsiiberficht vom 8. Dezember 1062 . morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 0. Dezember 1062 .
Etwas gelinder , vorwiegend nebelig bei schwachen nordöstlichen Winden ;

keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Buchbinder

Otto Schneider
Skalitzerstr . 102, Stadlbez , 95,

plötzlich gestorben ist.
Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am Mild

Wochnachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des Emmauslirchhoss
in Britz aus statt . 234/6

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Ipci » Vorstand .

Central - Men- und

Beordiiniss-Kasse der Sattler.
Ortsverwaltung Berlin .

Sonnabend ftüh " ZI Uhr ver¬
schied plötzlich unser Mitglied

lltto Schneider
an Herzlähmung .

Die Beerdigmig sindct Mittwoch ,
10. Dezember , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes in Britz ans statt .
933b j Die OrtsverwalMng .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß am
7. Dezember meine inniggelicbte
Frau und unsre gute Mutter

Marie Stroh , geb . Both
nach kurzem aber schwerem Leiden
im 27, Lebensj . sanft entschlafen ist ,

Um sttllcs Beileid bitten
vor tioldowlidte Latte nodal Kindern

Die Beerdigung findet am
10. Dezember , nachm . 2 Uhr , vom
Traucrhausc Virchowswaße 9 aus
nach dem Auscrstchungs - Kirchhos
in Weißensee statt . 934b

DeMöl Buchbinder -

Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Allen Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht , daß unser langjähriges ,
treues Mitglied , der Buchbinder

Otto Schneider
am Sonnabend früh an Herz¬
lähmung verstorben ist.

Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten !

Die Beerdigung findet morgen ,
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes in Britz aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwattet
25/6 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
vür die überaus reiche Teilnahme

und Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes

lisri Mrliöning
sage ich allen Bei ligten memen herz -
lichsten Dank . Insbesondere den
Kollegen und der Firma leide &
Comp. , der Central - Krankenkasse der
Tischler und dem soeialdemokratischen
Gastwirte - Verem . 941b

Wwe. V» ii » bjekivaliig .

ücbtertelder

Kranken- und Sterbekasse .
( E. H. 54. )

Oertliche Verwaltung Berlin .

Am Freitag , den 5. Dezember ,
verstarb unser Mitglied Herr

« Ib . Wendt
im Alter von 51 Jahren .

Die Beerdigung findet am MItt -
woch, den 10. d. M. , nachmittags
3 Ubr . von der Leichenhalle des
Nikolai - Kirchhoses aus statt .
928b vor Vorstand .

Für die rege Beteiligung und zahl -
reichen Kranzspenden sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be -
kannten , den Mitgliedern des Metall -
arbeiter - VerbandeS und des Former -
Vereins , insbesondere den Kollege »
der Bronzewaren - Fabrik 6. KrUger
aus diesem Wege »uiseru herzlichsten
Dank . Wwe. ij . Orotluuaun
9386 und Kinder .

Danksagung .
Für die zahlreiche , herzliche Teil -

nähme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unsres Vaters
und Schwiegervaters , des Eisen -
dreherS IUoi - man » Jttnlcke ,
sagen wir allen Verwandten . Be -
kannte », besonders den Kollegen
der Firma H. G. Reiche untern
herzlichsten Dank g30b

Cllse Rublack geb. JSnlcke .
Emil Rublack .

Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und tllciiagsuijtalt Paul Singer & Co, , Berlin SW
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